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Teleſtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Cauadiſchen Radlern drohen 
Scheerereien. 

Waſhington, D. C., 3. Sept. Die 
Schatzamts-Beamten ſind in Verlegen— 
heit wegen des Zweirades. Nach dem 
neuen Zollgeſetz können Canadier mit 
ihren Zweirädern nicht über die Grenze 
herüberkommen, ohne einen Zoll von 
zehn Prozent auf ihre Stahlroſſe zu 
zahlen, ſelbſt wenn ſie ſich nur wenige 
Stunden in den Ber. Staaten aufhal— 
ten wollen! Es find mehrere Hundert= 
taufend Zweiräder an der canadifchen 
Grenze entlang vorhanden, und eine 
wörtliche Durchführung des Zollgejeß.3 
würde daher in weiten Kreifen große 
Beichwerniffe verurfachen. Die Ange— 
legenheit wird an den General-Anwalt 
MeKenna verwiefen werben, melcher 
einen geeianeten Rath geben fol. 


Die Cholera in Britiſch⸗Columbia. 


Tacoma, Wafh., 3. Sept. Frau J. 
MW. Brechtel dahier hat von ihrem Gat— 
ten aus Sandon, B. C., Nachricht er- 
halten, daß dort die Cholera bösartig 
graffire, und die Bevölkerung um ihr 
Leben fliehe. Ueber die Zahl der To— 
desfälle wird noch nicht3 mitgetheilt. 


Selbitmord eines Zeitungs: 
menſchen. 

Philadelphia, 3. Sept. Geo. U. Har—⸗ 
ris, ein befannter Zeitungsmann, ber 
zum Stab des „Philadelphia Inqui— 
rer“ gehörte, hat Selbjtmord durch Er— 
ſchießen begangen. 

Ausitand troß Lohncerhöhung. 

MeKeezport, Ba., 3. Sept. Etwa 
800 Angeitellte der „National Tube 
Works“ find an den Streik gegangen. 
Am Montag hatte die Gejelichaft die 
Löhne um 10 Prozent erhöht, aber 
gleichzeitig Diejenigen entlaſſen, welche 
während des warmen Wetters ala Aus- 
helfer angeftelt merben. (Die foge- 
nannten „Spell Hands“.) Das findet 
ſonſt erjt gegen Mitte September ftatt, 
und die Uebrigen bejchlofien, dagegen 
zu jtreifen. 

Zu Ehren des Präfidenten. 


Fremont, D., 3. Sept. Unfere 


— Stadt prangte geſtern im Feſtſchmuck, 
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da Präfident MeKinley zur Reunion 
feines alten Reaimentes, des 23. Re- 
gimentes der Ohioer Freiwilligen In— 
fanterie hier erſchien. Er wohnte dem 
Lagerfeuer in „Spiegel’3 Grove“ bei 
(mo fi das Heim des früheren Prä- 
fidenten Hayes befindet); etwa 30,000 
Perſonen verfammelten fich dort. Der 
Präfident wurde enthufiaftiich empfan- 
gen und hielt auch eine furze Ansprache. 
Nach ihm ſprachen Krieasminiiter Al: 
ger, Bundesrichter Hammond ton Ten— 
nefjee, Mark Hanna, Major Holden 
bom Clevelander „Plain Dealer“ und 
noch eine Reihe Anderer. 

Heute Vormittag um 7 Uhr fuhr der 
Präafident auf feinem Spezialzug nad) 
Columbus meiter, mo er die Staats— 
Ausstellung befucht. 

Drei Parteien vereint. 


Lincoln, Nebr., 3. Sept. Das Pu: 
fammengeben ver Gilberdemofraten, 
Silberrepublifaner und Volksparteiler 
Nebraskas iſt jetzt zur Thatſache ge: 
worden. Die drei Konventionen einig— 
ten ſich ſchließlich auf die Aufſtellung 
folgenden gemeinſamen Wahlzettels: 
Sohn J. Sullivan (Demokrat) als 
Mitglied des Staats-Obergerichts; 
E. v. Forell (Volksparteiler) und Geo. 
I. Kenower (Silberrepublikaner) als 
Regenten der Staats-Univerſität. Es 
bleibt abzumarten. ob die Silberrepu— 
Llifaner feine weiteren Schtoierigfeiten 
machen werben; denn etwa ein Drittel 


„Der Delegaten diefer Partei war ſchon 
"abaereift, als die Verichmelzung wirk— 


fi zuftande fam. 
Ein Attentat zu befürdten ? 


Columbus, D., 3. Sept. Den Bür⸗ 
germeijter Samuel L. Blad ging heute 
ein Drohbrief zu, deſſen Schreiber feine 
Abſicht ausſpricht, den Präſidenten 
MeKinley, welcher gegenwärtig hier die 
Ohio'er Staat3-Ausftelung beſucht, 
und heute zwei Reden hielt, zu ermor— 
den, ehe er Columbus verlafle. Der 
Bürgermeifter meigerte fich, den Brief 
der Deffentlichkeit zu übergeben oder 
den Namen des Schreiber3 befannt zu 
machen, und obwohl er geneigt ift, in 
dem Brief nur einen „grufeligen 
Scherz“ zu fehen, hat er eine Extra— 
Polizeimache beordert, itet3 um bie 
Stutiche des Präfidenten herum zu fein. 


Stahlroß nicht beihlagnahmbar. 


Dakland, Cal., 3. Sept. Richter 
Ellsworth hat eine Entjcheidung abge— 
geben, wonach ein Zweirad perfönliches 
Eigenthum ift und daher nicht gericht- 
lic gepfändet werben fann, wenn ber 
Refiter oder die Befigerin es im täg- 
lichen Berufe benügt. 


Dampferuachrichten. 
Qngefommen. 


New York: Paris. von Southamp- 
ton. 

New York: Karlsruhe von Bremen, 

Bolton: Canada von Liverpool. 

Baltimore: Nederland von Antwer- 
pen. 

Neapel: Fulda von New York nad 
Geruna. 

London: Mohamf von New Port. 

Hımburg: Normannia und PBalatia 
pon New Horf. — 

ebaegang ei.. 

Neapel: Werra, von Genua nad 

New York, 





Beide Parteien hartnädig. 
Die Kohlengräber:Streif-£age. 


Columbus, D., 3. Sept. Es wäre 
nicht zu verwundern, menn troß aller 
hoffnungspollen Andeutungen in Bes 
zug auf ein unmittelbar bevorjtehendes 
Ende des nationalen Grubenftreifs die 
Streifführer das Kompromiß-Aner— 
bieten der Grubenbeſitzer (das im Na— 
men M. A. Hannas und Anderer ge— 
ſtellt wurde und auf eine Lohn-Rate 
bon 64 Cents pro Tonne hinausläuft) 
zurüdmweifen würden. Anfänglich) 
Ichienen die Eriteren dieſem Vergleich 
günftiger gefinnt zu fein; aber Manche 
find mohl wieder fejter geworden, nach— 
dem in den leßten 24 Stunden aus 
der Mafje der Streifer heraus viele 
Kundgebungen zu Gunften unbeding- 
ten Felthaltens an der 69 Cents-Rate 
erfolgt war. Andererſeits jcheinen die 
Grubenbefiter nicht im Geringſten ge= 
neigt zu fein, über jenen Kompromiß— 
Vorſchlag hnaus nachzugeben. Sie ſa— 
gen, ſie hätten alle Zugeſtändniſſe ge— 
macht, die ſie zu machen imſtande ſind. 

Indeß wurden die geheimen Ver— 
handlungen zwiſchen den Vertretern 
beider Parteien auch heute fortgeſetzt 
und nach den letzten Berichten darüber 
iſt doch noch Ausſicht, — wenn nicht 
auf einen Friedensſchluß ohne Weite— 
res, ſo doch auf irgend ein Abkommen 
vorhanden, das der Anfang vom Ende 
des Streiks ſein könnte. 

Zu Yortkttown bei Hazleton, Ba., 
machten etma 2000 Grubenarbeiter ei— 
nen Ungriff auf das Wohnhaus des 
Superintendenten Jones und fchlugen 
alle Thüren zufammen. 

Charlefton, W. Va., 3. Sept. Die 
Stohlengräber zu Acme haben fich eben— 
falls dem Streit angefchloffen, und die 
Betriebsitodung im Kanamha-Diftirkt 
iſt jeßt eine vollſtändige. 


MWellston, D., 3. Sept. Der Bürger— 
meifter der Stadt hat einen von ihm 
und anderen hervorragenden Bürgern 
unterzeichneten Aufruf erlafien, worin 
er auseinanderfeßt, daß große Noth 
unter den hungernden Kohlengräbern 
herrſcht, deren es im County Jackſon 
4500 gibt, eingerechnet ihre Familien 
im Ganzen 22,000 Köpfe. Es wird 
dann des Weiteren auf die Hungerlöh— 
ne aufmerkſam gemacht, ſowie auf die 
Thatſache, daß die hieſigen Bürger be— 
reits alle ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel erſchöpft hätten, weshalb auch 
Andere ſich an dem Unterſtützungswerk 
betheiligen möchten. 

Stre:fim Zigaretten⸗Geſchäft. 

New York, 3. Sept. Mehrere Tau— 
jend Zigarrettenmacdher — oder biel- 
mehr, meiſtens Zigarretienmacherin- 
nen — und Kleidermacher find auf der 
Ditjeite gleichzeitig am Ausſtand. Die- 
je Arbeitsklaſſen gehören zu den 
Ichlechteitbezahlten des Landes. Es 
heißt, die Zigarrettenmacherinnen wür— 
den gern ihren Beruf aufgeben und ſich 
mit den Männern, denen fie Kontur: 
renz machen, berheirathen, — wenn 
nur dieje erjt höhere Löhne erhielten. 


Das Perlſuche⸗Fieder. 


Helena, Ark. 3. Sept. Noch immer 
greift das Perlen-Fieber, welches Durch 
Berlenfunde im St. Francisfluß und 
benachbarten Gewäſſern entjtanden ift, 
weiter um fich, und Viele vernachläſſi— 
gen darüber ſogar ihre&rnte-Arbeiten. 
Manche Baummollenpflanzer erklären, 
es merde ihnen wegen dieſes Fiebers 
ſchwer fallen, Leute zu finden, um ihre 
Baummoll-Ernte zu borgen. 


Wolkenbruch in Arizona. 


Needles, Ariz., 3. Sept. Ein Wol- 
tenbruh hat die Gtraßen unferes 
Städtchen in vollftändige Flüffe ver- 
wandelt. In den Geſchäftsſtraßen Steht 
das Waſſer mindeſtens 3 Fuß hoc, 
und faſt jedes Haus hat mehr oder we— 
niger gelitten, ebenfo die Geleife der 
Sante Fe-Bahn. 





Ausland. 


Jene anitöhige Kaiſerrede. 
Sie findet in vielen Kreifen Widerſpruch. 


Berlin, 3. Sept. Die Verblüffung 
über die „Gottesgnaden-Rede“ desKai— 
fer in Koblenz halt noch immer an, 
und die Oppofition gegen den Stand— 
punft, welchen der Kaifer in jener Rede 
einnahm, fommt entfchieden zur Spra— 
che. Dabei wird auch die Behauptung, 
Wilhelm I. habe aus fich ſelbſt heraus 
Deutichland Einigkeit und das Reich 
wiedergegeben, ſtark fritifirt. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ fchreibt: 
„Daß Wilhelm der Erſte die Einigung 
Deutfchlandg geplant hat, ift ein Irr— 
thum. Bismard drängte zur Ent- 
fheidung“. Und auf die Gotesgna= 
den = dee antwortet das Blatt, die 
Minifter feien nicht nur dem Schöpfer, 
fondern auch der Volkävertretung ver- 
antwortli., Der König iſt nicht ein 
Hirte und das Volt ift feine Herde. 
Der Monarch ift des Staates eriter 
Diener.“ 

Die „Freifinnige Zeitung“ weiſt cuf 
den Abfchnitt des Tagebuches Kaifer 
Friedrichs hin, welchem zu Folge Wil- 
beim der Erfte noch am Tage vor der 
Kaiferproflamation in Verſailles er= 
klärt hat, er halte nur zu Preußen. 

Auch in onfervativen Kreifen ſtößt 
die Rede auf Oppofition. So erklärt 
die agrarifch-tonfervative „Deutjche 
Tages Zeitung“: „Wir Alle find, mas 
wir find, von Gottes Gnaben. Mir Alle 
find berufen, an der Zufunft des Vol- 
fe8 mitzuwirken.” 


Manöversiinglüd, 
Eine Ponton-Brüde bricht zuſammen. 


Weimar, 3. Sept. Bei den Militär- 
Manövern, melche in dieſer Gegend 
ftattfinden, brach heute eine Ponton— 
Brüce zufammen, mährend das 94, 
Ihüringifche Infanterie-Regiment fie 
überſchritt. 

Eine, noch nicht genau bekannte An— 
zahl Soldaten und mehrere Trompeter 
ertranken oder wurden durch Brücken— 
balken getroffen und getödtet. 


Hahntes Leiche eudlich gefunden. 


Berlin, 3. Sept. Die ununterbro— 
henen Bemühungen, die Leiche des 
Leutnants zur See v. Hahnte (Soh— 
nes des Militärfabinets-Chef3) zu fin- 
den, welcher befanntlich auf der legten 
Nordlandfahrt des Kaijers bei einer 
Bmeiradfahrt im Sandvenfee in Nor— 
wegen berunglüdte — nad) ‚anderer 
Darfielung Selbjtmord beging — find 
endlich von Erfolg gefrönt worden. Die 
Reiche wurde bei Odde, unterhalb des 
Waſſerfalls jenes Sees, gefunden; ſie 
wird jebt von einem Aviſo-Boot der 
faiferlihen Marine abgeholt und nad 
der Heimath übergeführt werben. 


Sat Feine weiteren Folgen. 


Berlin, 3. Sept. Die Angabe, daß 
die deutfche Negierung eine amtliche 
Erflärung von der franzöfifchen über 
die Antwort des Premierminifters Me- 
line auf die Glückwunſch-Depeſche der 
Elfaß-Lothringifchen Geſellſchaft zum 
franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniß verlan- 
gen wolle, wird amtlich als grundlos 
erklärt. Melines Taktloſigkeit dürfte 
Nalfo feine weiteren Folgen haben. 


Sit Franfreidh gefoppt worden? 


Magdeburg, 3. Sept. Wie das 
„Liebenmwerda’er Wochenblatt” meldet, 
fol Kaifer Wilhelm dem DireftorHall- 
bauer, von den Eifenhütte-Werfen im 
Zauchhammer, gegnüber geſprächswei— 
fe erklärt haben: „Wir haben in Ruß— 
land die Sahne abgefchöpft.“ 

Auch diefe kaiſerliche Aeußerung er= 
regt bedeutendes Aufſehen. 


Mord: und Selbſtmord-Tragödien. 

Düffeldorf, 3. Sept. Die Poſt— 
ſchaffners-Frau Beuven hat in einem 
Unfall krankhafter Schwermuth ihre 
drei Kinder ermordet und ftand gerade 
im Begriff, ſich ſelbſt zu entleiben, als 
fie verhaftet wurde. Ihr Geiſteszu— 
ſtand wird jegt amtlich unterfucht wer— 
den. 

Berlin, 3. Sept. Ein Fleifcherges 
felle Namens Hermann Legel hat Teine 
Braut Amalie Rohde nach vorangegan⸗ 
genem Wortwechſel erftohen und dann 
Selbſtmord begangen. 

Der KRaifer = Pavillon brannte ab. 

Koblenz, 3. Sept. Die Illumina— 
tion der Rhein- und Mofelufer anläß- 
li der Enthüllung des Kaifer Wil- 
helm-Denkmals dahier hat einen un= 
programmmäßigen Ubjchluß gefunden. 
Durch eine Ratete wurde der Kaiſer— 
papillon in Brand geſetzt und von den 
raſch auflodernden Flammen vernich- 
tet. 


DerSoldatenihinderei beihuldigt. 


Worms, 3. Sept. Gegen den Ser: 
geanten Schaeble vom 4. Hefliichen 
Ssnfanterie-Regiment (Prinz Karl Nr. 
118) dahier ijt die Anflage erhoben 
worden, feine Uintergebenen in ſchreck— 
licher Weife mißhandelt zu haben. Eine 
genaue Unterfuchung des Falles iſt an— 
geordnet. 


Sedan⸗Feier mit Hinderniſſen. 


Wien, 3. Sept. Auch die Deutſchen 
in Oeſterreich haben, als politiſche De— 
monſtration unter den obwaltenden 
Verhältniſſen, den Sedan-Tag began— 
gen. Dabei iſt es denn wiederum zu 
Unruhen gekommen. In unſerer Stadt 
räumte die Wache den Saal, in mel- 
chem die Feier jtattfand. Das deutich- 
nationale Reichsvathsmitglied Wolf 
fritifirte in feiner Rede die Ereigniffe 
in Eger, morauf die Polizei einfchritt. 

Diefes Scharfe Vorgehen gegen die 
Deutfchen ſelbſt in Wien läßt die An- 
fiht, daß der öſterreichiſche Mintjter- 
präfident, Graf. Badeni, fich völlig den 
Tſchechen ausgeliefert habe, immer 
teahricheilicher werden. So wird auf) 
befannt, daß der Miniiterpräfident ſich 
mit den Führern der Rechten über ei- 
nen Aktionsplan gegen die Deutfchen 
in Böhmen, Mähren und Schlefien ge- 
einigt hat. 

Der indiſche Aufitand. 

Simla, 3. Sept. Eine britifchein- 
diſche Straf-Erpedition bon 20,000 
Mann fol in nächiter Zeit nah dem 
Gebiet der aufjtändifchen Afridis ge— 
fandt werben. 

Infolge des neueften Sieges von 
Dberjt Abbott über eine Streitmadht 
der Orafzait, melche da? Lager von 
Hangu bedrohte, iſt die unmittelbare 
Gefahr für diefes vorüber. Uebrigens 
ift dieſes Lager in eine Feſtung ver— 
wandelt und mit Munition und Vor— 
räthen wohl verſehen worden. 

Der Mullab von Hoddah droht, 
Shabfadar anzugreifen. 

Wie es heißt, ift die britifch-indifche 
Regierung von den Erklärungen des 
Emirs von Afghaniftan bezüglich der 
angeblichen Theilnahme afahanifcher 
RER an dem Aufitand befrie- 

igt. 
Zum Tode verurtheilt. 


Konftantinopel, 3. Sept. Acht Ar- 
menier wurden heute wegen der Bom- 





ben-Attentate, die x: Se 14. Augujt 
bier ereigneten, zum Tode verurtheilt, 


Er 
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Die türtiſch-griechiſche Frage. 
Sie will gar nicht vom Fleck kommen. 


Athen, 3. Sept. Auf der Inſel Kre— 
ta hat wieder ein Kugelwechſel zwi— 
ſchen Inſurgenten und türkiſchen Trup— 
pen ſtattgefunden. Doch ſoll Niemand 
dabei getödtet oder erheblich verletzt 
worden ſein. 

Die ruſſiſche Regierung beſteht bei 
den Friedens-Verhandlungen anhal— 
tend auf ihrer Forderung, daß die tür— 
kiſchen Truppen Theſſalien räumen 
ſollen, ohne eine Erledigung der Fi— 
nanzfrage zur Vorbedingung zu ma— 

en. 

Die deutſche Regierung hat es in ei— 
ner neuerlichen ſchriftlichen Erklärung 
abgelehnt, auf das Anerbieten der grie— 
chifchen Regierung einzugehen, gewiſſe 
Einkünfte als Garantie für die Kriegs— 
Entſchädigung und für die Bezahlung 
alter Schulden abzutreten. Sie wei— 
gert ſich, überhaupt ſich auf Erörterung 
der alten Anleihe einzulaſſen, ehe die 
Friedenskonferenz der Großmächte zu 
einer beſtimmten Entſcheidung üebr die 
ganze Finanzfrage aelanat ſei. Dieſe 
Antwort Deutſchlands hat einen pein— 
lichen Eindruck hier gemacht. Der 
deutſche Geſandte hatte geſtern eine 
Unterreduna mit dem Miniſterpräſi— 
denten NRalli, welcher dann nebit ben 
anderen Miniftern ‘mit dem König 
tonferirte. 
Opfer von Nihiliſten? 


Paris, 3. Sept. Die Leiche einer 
ſchönen Frau, vermuthlich einer Ruſ⸗ 
ſin, wurde aus der Seine gezogen. Alle 
Umſtände deuten auf Mord. In den 
Rücken des Körpers waren die Worte 
eingeſchnitten: „Tod den Verräthern!“ 
Die That wird auf Nihiliſten zurückge— 
führt. 

Präfidentenwahl in Venezuela. 


Caracas, 2. Sept. Gejtern begann 
die Präfidentenwahl für die Republik 
Venezuela, und allem Anfchein nad 
wird General Ignacio Andrade, der 
liberaie Kandidat, zum Präfidenten ge— 
mählt merden. An allen ländlichen 
Stimmpläßen, von denen man bis jebt 
gehört hat, erhielt er mehr Stimmen, 
als die übrigen Kandidaten (der Kon— 
fervative Dr. Rofas Paul und ver 
Hortjchrittlich-Konferwative General 
Hermandez). 

Bis jet ſcheinen feine Ruheltörun- 
gen in Verbindung mit den Wahlen 
borgelommen zu ein. 

(Kelegraphiiche Notizen anf der Innenfeite.) 


Lolalbericht. 


San feinen Toͤd voraus. 











In der „Royal“ Herberge, wo er feit 
leßtem Dienftag zu übernachten ge— 


pflegt hatte, ijt heute Morgen um 6 | 
Uhr der Handlungsreifende Louis Jor- 


dan aus Cincinnati todt in feinem 
Bette gefunden mworden. Im Kaufe 
der Nacht hatte Jordan den Elerf der 
Herberge angerufen und ihm geflagt, 
er fei franf, man möge ihm einen Arzt 
holen. Der Elerf bedeutete ihm, daß 
ein Arzt Geld für jeinen Beſuch ver- 
langen würde, worauf Jordan refig- 
nirt erwiderte, Geld hätte er nicht. Der 
Clerk hat ihm dann einen Schlud 
Whisky zu trinfen gegeben, morauf 
Sordan erklärte, ihm wäre nun wieder 
beffer zu Muthe, vielleicht werde die 
Krankheit vorübergehen. Heute Mor: 
gen war der Mann todt. Baares Geld 
hat man in den Kleidern des Verjtor- 
benen nicht gefunden, dagegen ein 
Sparkaſſenbuch der Martet National 
Bank in Cincinnati, wonah Jordan 
8557 bei diefer Bank itehen hat. Fer— 
ner ſteckten in einer Rodtafche des Tod— 
ten drei verfiegelte Briefe, an die Gat- 
tin Jordans, an feinen Bruder, Nr. 
1720 Fairfar Avenue, Cincinnati, und 
an den Poſtmeiſter von Peoria, Ill., 
adreflirt. Aus den Vorhandenſein 
diefer drei Schreiben, welche vorläufig 
noch nicht eröffnet worden find, ſchließt 
die Polizei, daß Jordan fein baldiges 
Ableben vorausgefehen haben muß. 
Man wird fich bemühen, fejtzuftellen, 
ob er vielleicht Jelber etwas gethan hat, 
um daſſelbe herbeizuführen. 


Ausfihtslofer Streit. 


Seit einigen Tagen wird bei den 
Ausgrabungen für das Fundament des 
neuen Bundesgebäudes nicht mehr 
zehn, ſondern nur at Stunden täglich 
gearbeitet. In dieſer Beziehung haben 
die Kontraftoren, MeArthur Bros., 
der organifirten Urbeiterfchaft ein Zu— 
gejtändniß gemadt. Aber die zmeite 
Forderung haben fie abgewieſen. Sie 
jollen für den achtſtündigen Arbeitstag 
den bisherigen Lohn von 81.50 bezah: 
len. Deſſen weigern fie fih. Es blei- 
be auch unter dem neuen Arrangement 
bei dem ausbedungenen Stundenlohn 
bon fünfzehn Cents. Etwa die Hälfte 
der 200 Arbeiter gingen heute, um wo— 
möglich den vollen Lohn zu erzwingen, 
an den Streik. Ihre Plätze wurden 
mit bereitjtehenden Anmärtern aus ver 
Referpe-Armee von Beſchäftigungslo— 
fen beſetzt. 


* Auf dem Calvarien-Friedhofe find 
heute Vormittag die fterblichen Ueber— 
teite von Frau Mary O’Brien, einer 
der älteften Anftedlerinnen Chicagos, 
zur legten Ruhe beftattet worden. Die 
Verſtorbene iſt 101 Jahre alt gemor- 
den. Sie ftammte aus Irland und 
war im Jahre 1847 nad) Amerika aus- 

ewandert. Während ihrer legten Le— 

ensjahre hatte die uralte, aber noch 
immer jehr rüftige Frau im Haufe ih- 
red Sohnes Dennis D’Brien, Nr. 115 
Neroberry Abe., gemohnt, 








Die beiden Ringe. 


Schweres Belaftungsmaterial gegen 
£uetgert. 


Was Frau Harris und frau Tews auf dem 
Zeugenſtand ausſagen. 


Luetgert trägt eine erkünſtelte Selbſt— 
beherrſchung zur Schau. 


Der Zudrang des Publikums nimmt noch 
immer zu. 


Wenn man heute, am elften Tage 
des jenjationellen Mordprozeſſes, das 
Yazit der bisherigen Verhandlungen 
zieht, jo lautet dies fehr zu Unaunjten 
des Angeklagten Xeutgert. Die Ver: 
treter der Staatsanwaltijchaft haben 
ohne Zweifel ſchwer grapirendes Be— 
meismaterial gegen ihn vorgebracht, 
das zu entfräftigen feinen Vertheidi— 
gern um ſo ſchwerer fallen dürfte, als 
Lebtere immer noch planlos umher— 
tappen und unter fich nicht einmal einig 
zu fein jcheinen. Während die Anklage, 
einen felten und zielbewußten Kurs 
verfolgend, einen immer enger werden— 
den Kreis von Umitandsbeweijen um 
den Beichuldigten zieht, verleat ſich Die 
Vertheidigung auf allerlei unnütze Fra— 
gen, die ihrem Klienten mehr ſchaden, 
denn gut thun; Schritt für Sıhritt 
läßt fie fich aus ihren Poſitionen ver— 
drängen und fieht nicht einmal Die 
Fallen, die ihnen von gegnerifcher Seite 
gejtellt werden. Das zeigte ſich vor Al— 
lem gejtern beim Kreuzverhör Kapt. 
Schutttler's, als Lebterer von Anwalt 
Phalen förmlich dazu gedrängt wurde, 
Auslagen über feine New Yorker Nach— 
forfchungen nach Grotte zu machen, 
welch” Letzterer bekanntlich Frau Luet— 
gert in der öſtlichen Metropole geſehen 
haben und den die Vertheidigung als 
Haupt-Entlaſtungszeugen vorführen 
will. Als gewiegter Rechts-Praktiker 
hätte es Anwalt Phalen unbedingt 
vermeiden müſſen, einem Zeugen der 
Anklage auch nur die geringſte Gele— 
genheit zu geben, ſchon vorher die 
Glaubwürdigkeit Grottes ſo in Frage 
zu ſtellen, wie dies geſtern ſeitens 
Kapt. Schuettlers vor den Geſchwore— 
nen geſchah. Es war überhaupt ein 
böſer Tag für Luetgert. Bisher hatte 
der Angeklagte eine geradezu erſtaun— 
liche Selbſtbeherrſchung beſeſſen, als 
geſtern aber vom Zeugenſtand die Ge— 
ſchichte von dem Auffinden der Ringe 
an ſein Ohr drang, als dann der Rich— 
ter die beiden Ringe den Geſchworenen 
zeigte und auch Luetgert ihrer 
anſichtig wurde, da überzog Leichen— 
bläſſe ſein Geſicht; er rückte 
unruhig auf ſeinem Lehnſtuhl hin und 
her und ſtarrte wie abweſend vor ſich 
hin. Dann faßte er ſich plötzlich wie— 
der, neigte ſich zu ſeinem Anwalt hin 
und flüſterte dieſem einige Worte zu. 
Im Gerichtsſaal herrſchte während all’ 
dieſer Zeit förmliche Todtenſtille; man 
wollte ſich eben kein Wörtchen entgehen 
laſſen, da Jedermann wohl ahnte, daß 
die Geſchichte von dem Auffinden der 





Ringe das ſchwerſte Belaſtungsma— 
terial gegen den Angeklagten bildet. 
Als Luetgert am Schluß der Nachmit— 


tagsſitzung abaeführt wurde, wagte er 
| faum aufzubliden, während er an den 


früheren Tagen feine nächſte Umgebung 
mit geradezu fedem Blid zu mujtern 
pfleate. 

Kapt. Schüttler im Kreuzverhör. 

Die heutigen Verhandlungen wurden 
mit der Fortſetzung des Kreuzverhörs 
bon Kapt.. Schuettler begonnen, das 
indeflen nichts Neues zu Tage fürderte. 
Auch die Ausfagen des nächſten Zeu— 
aen, des Bolizei-Lieutenants Hutchins 
fon von der Sheffield Ave. Revierwache 
beftätigten nur,ma3 fein direkter Vorge— 
feßter auf dem Zeugenſtand über feinen 
eriten Befuh in der Wohnung Luet— 
gert’s, am Nachmittag des 8. Mai, er- 
zählt hatte. Auch Lieut. Hutchinfon 
legte vor alem Gewicht darauf, daß der 

2 Jahre alte Sohn des Angeklagten 
damals nichts von einem Geräuſch er- 
wähnte, das er in der Nacht vom 1. auf 
ben 2. Mai im elterlichen Haufe ber- 
nommen haben wollte, wie er dies ſpä— 
ter auf dem Zeugenftand ausfagte. 

Weit wichtiaer waren die Angaben 
des Geheimpoliziften Dean, der als 
nächſter Belaftungszeuge aufgerufen 
wurde. Diefer war es befanntlich, wel— 
cher die beiden Ringe im dritten Bois 
tich der Wurftfabrit. fand, und feine 
Ausfagen wurden daher mit gejpanntes 
ftem Intereſſe verfolgt. Zeuge erzählte 
noch einmal ganz ausführlich, mie 
das Innere und die nächite Umgebung 
des Vottichs ausgeſchaut, wie er in den 
Zebteren aeftiegen, den Satz, der ſich 
am Boden angefammelt, losgefraßt, 
und mie er darin dann die beiden Ringe 
porgefunden habe. Lettere habe er dem 
Inſpektor Schaad zum Aufbewahren 
übergeben. Zeuge identifizirte dann 
die beiden, ihm vom Hilfs-Staatsan- 
walt MeEwen vorgelegten Ringe. Leb- 
tere, fo fagte Zeuge weiter aus, hätten 
‚ineinander gelegen und an beiden habe 
eine ſchleimige Maffe getlebt, als er 
fie aus dem Bodenſatz bes Bottichs 
gehoben. In dem Reifen des grö⸗ 
beren Ringes ſeien auf der Innen— 
feite die Buchſtaben „L. 8. eingravirt 
geweſen, während die Zahl „18" ben 
Karatgrad angegeben habe. Die Ber: 
theidigung unterwarf den Zeugen ei 
nem jcharfen Kreuzverhör, ohne ihn 
indeffen irgendiie inWiderfprüche ber= 
wideln zu fünnen. 

Ueberaus wichtige Ausfagen machte 
dann die Belaftungszeuain Frau Ida 
Harris von Nr. 402 Cleveland Ave. 
Diefelbe erzählte zuvörderſt, daß ſie die 
verfehinundene Frau Luetgert wohl ge— 
fannt habe; nad der Geburt ihres, 





Frau Luetgerts, jüngften Kindes [ei 








fie, Zeugin, oftmals im Haufe derVer— 
ſchollenen gemejen und habe dort eines 
Tages Gelegenheit gehabt, die beiden 
Ringe derfelben, die fie von ihrer Hand 
genommen, genau. zu betrachten. Sie 
erinnere ſich, auf dem inneren Ringrei— 
fen in deutfcher Schriftart die Buch— 
ftaben „L. L.“ gefehen zu haben. Die- 
jelben wären zwar etwas abgetranen, 
immerhin aber noch deutlich erfenn- 
bar gemwefen. Zeugin identifizirte auf's 
allerbejtimmteite die ihr vorgeleaten 
Ringe al3 diejenigen, die fie an den 
Händen von Frau Luetgert gejehen. 
Er-Richter Vincent verfuchte imKreuz— 
verhör jein Möglichites, Zeugin zu ver— 
wirren. Dieſelbe blieb aber ftandhaft 
bei ihren früheren Ausfagen und ers 
wies fich dadurch als ein überaus wich: 
tige Belaftungszeugin. 

Frau Sophie Tews, von Nr. 222 
Evergreen Avenue, eine Koufine der 
VBerfchivundenen, wurde hierauf über 
das Ausſehen der Ringe näher befraat. 
Sie beſchrieb diefelben auf's Genaue 
ſte und identifizirte dann ebenfalla die 
ihr vorgelegten Ringe al3 das Eigen- 
thum der Frau Quetgert. Zeugin 
machte dann noch folgende grapirende 
Ausfagen: „Am Morgen des 8. Mai 
in aller Frühe ſchon kam Quetgert zu 
und. Auf die Frage meines Mannes, 
ob er, Zuetgert, noch feine Spur von 
feiner rau habe, antwortete er, er ha» 
be zwei Geheimpoliziften engagitt, des 
nen er zwanzig Dollars gegeben. Im 
Laufe des meiteren Geſprächs meinte 
Luetgert noch, daß feine Frau nur mes 
nig Liebe zu ihren Kindern gezeigt und 
namentlich ihren jüngften Sohn nicht 
recht habe leiden fönnen. Bickneſe, fein 
Schmager, habe Unrecht eathag, al3 er 
der Polizei ohne fein, Quetaert3, Wiſ— 
fen und Willen, von dem Verſchwinden 
feiner Gattin Meldung gemacht.“ 

Die Vertheidigung verzichtete dar— 
auf, die Zeugin einem Kreuzverhör zu 
unterwerfen. 

Frau Ulmina Stange, von Nr. 423 
Cornelia Str., ein ehemaliges Dienit- 
mädchen Quetgert’3 mußte nur dieAus— 
Tage zu machen, daß der Angeklagte fich 
häufig mit feiner Gattin zu zanten 
pflegte. 

Bailif Overhoe hegt die Abficht, von 
ınorgen ab die Ihüren des Gerichts- 
faales ſchon um 7 Uhr Morgens öff— 
nen zu laffen, um auf diefe Weife dem 
immer ftärfer werdenden Andrange 
des Einlaß begehrenden Publitums 
nad Möglichkeit vorbeugen zu fönnen. 
Sobald der Gerichtsfaal gefüllt ift, Toll 
da3 Betreten der angrenzenden Korri- 
dore jedem Unbetheiligten verboten 
werden. 

Aus Tonawanda, N. Y., kam gejtern 
Abend die Nachricht nach Chicago, daß 
ſich dafelbft eine Frau aufhalte, in der 
man bie verfchollene Frau Leutgert ver— 
muthet. Anwalt Vincent erklärte heute 
auf Befragen, daß er fofort Anitaiten 
getroffen habe, um diefen Bericht auf 
feine Richtigkeit Bin unterfuchen zu 
laffen. DieStaatsanmwaltfchaft dagegen 
ur der Nachricht abfolut feinen Werth 

ei. 
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Ein ſeltſamer Zwiſchenfall. 

Es mar ein äußerſt kriti— 
ſcher Moment für Luetgert, als 
die beiden Ringe dem Zeugen 
Dean zur Identifizirung vor— 
gelegt wurden. In den Augen des An— 
geflagten lag etwas von Angſt und 
Furcht, und um den Eindrud der Sze— 
ne noch zu erhöhen, paflirte gerade in 
diefem Augenblick ein Leichenzug das 
Kriminalgerichtsgebäude. Die ſchwer— 
muthsvollen Klänge eines Trauermar— 
ſches drangen in das Gerichtszimmer, 


und abergläubifche Gemüther werden | 
j an die hiefige Polizei telegraphirte, de— 


jedenfall® in diefem feltfamen Zu— 
jammentreffen eine böfe Vorbedeu— 
— für den Angeklagten geſehen ha— 
en. 

Unwirſch über die Störung rief 
Richter Tuthill den Gerichtsdiener her— 
bei und befahl ihm, hinunterzueilen 
und der Störung ein Ende zu machen. 
Luetgert ſelbſt wandte ſich, um ſeine 
innere Bewegung zu verdecken, an ſei— 
nen neben ihm ſitzenden Sohn Arnold, 
mit dem er ſich in ein ſcheinbar gleich— 
giltiges Geſpräch vertiefte. 

Der Richter ließ heute die übliche 
Mittagspauſe etwas früher eintreten, 
da die weiter vorgeladenen Belaſtungs— 
zeugen noch nicht zur Hand waren. 

Dem aufmerkſamen Beobachter kann 
es nicht entgangen ſein, daß der An— 
geklagte Luetgert ſich in ſeinem Aeuße— 
ren in den letzten Tagen merklich ver— 
ändert hat. Sein Geſicht zeigt eine 
unangenehme fahlgelbe Farbe, die von 
dem dunklen Kopfhaar ſtark abſticht; 
die kleinen ſtechenden Augen blicken 
in einemfort unſtät umher, wäh— 
rend ſich die Falten im Geſicht des Ar— 
reſtanten noch ſtärker, als bisher be— 
merkbar machen. Luetgerts ganze Er— 
ſcheinung bietet heute das Bild eines 
Mannes, der ſchwer um ſeine nächſte 
Zukunft beſorgt und deſſen Gewiſſen 
nicht ganz rein iſt. Selbſt das Lä— 
cheln, das hie und da um ſeinen 
Mund ſpielt, wenn ſich der Angeklagte 
mit ſeinen Bekannten unterhält, iſt 
ſichtlich nur ein erzwungenes und ver— 
mag nicht die wahren Gefühle »u ver— 
bergen, die das Innere befeelen. 

Doelfer auf dem Zeugenjtand, 


In der Nachmittagsſitzung murbe 
als erfter Zeuge der Nr. 178 La Salle 
Une. mohnende Chemiker Aug. Voelter 
bernommen. Derſelbe fagte aus, daß 
er zu berichiedenen Malen für Luet— 
gert Analyjen von Flüffigkeiten porre- 
nommen und während feiner Thätigfeit 
als Verfandtclert in der Fabrik 
die Wurftfabrifation genau kennenge⸗ 
lernt Habe, Er gab hiervon eine bei 








lirte Befchreibung und erklärte meiter- 
bin auf Befragen, daß während fei- 
ner Ihätigfeit in der Luetgert’jchen 
Fabrik die Bottiche in den Kellerräums 
lichleiten niemals in Gebrauch gewefen 
feien. Quetgert habe ihm aber vorher 
einmal erzählt, dad in dieſen Bottichen 
Fleiſch eingefocht würde. Arfenif oder 
Aetznatron fei in feiner Weije bei der 
Wuritfabrifation in Anwendung ges 
bracht worden. Zeuge erzählte dann 
auch noch folgende bezeichnende Ge— 
ichichte: „ES war eines Tages im Seps 
tember 1894. rau Luetgert, eine ans 
dere Dame und ein Mann famen da— 
mals in die Office meines Wrbeitges 
bers und es entſpann ſich ein Geſpräch 
zwiſchen den Vieren, das ſich um Geld— 
angelegenheiten drehte. Quetgert wur— 
de Schließlich jehr aufgebracht und ver— 
jegte feiner Gattin forwie den beiden 
anderen Perjonen einen furchtbaren 
Schlag, ſodaß die Drei eiligit davon— 
ftürmten, immerfort rufend: „Hilfe! 
Hilfe! Er tödtet ung. Er hat einen 
Revolver in der Hand.” 

Zeuge Voelker beharrte im Kreuz 
verhör auf feinen Ausfagen und ber» 
wickelte fich nicht in Widerfprüche. 

Um 2 Uhr vertagte ſich der Gerichts— 
hof bis morgen Vormittag, da gemifle 
bon der Anklage gewünſchte Zeugen 
nicht zur Hand fein können. 

Richter Tuthil, die Gefchmorenen, 
ſowie die beiderfeitigen Anmälte ftattes 
ten heute Nachmittag der Luetgert'ſchen 
Fabrik einen Beſuch ab. Den Berichter- 
Itattern, wie überhaupt irgendwelchen 
anderen Berfonen mar es nicht er= 
laubt, das Innere der Fabrik zu bes 
treten. 





Senſationeller Selbitmord. 


Ein reicher Californier ftürzt fich zum Fenfter 
eines Schnellzuges hinaus. 

Als heute Morgen um halb acht Uhr 
der Ueberland= Zug der Rorthmweftern- 
Bahn bier eintraf, meldete Zugführer 
Roundy, daß er während der Nacht in 
Soma einen Paflagier verloren habe. 
Derjelbe, ein gewiffer W. U. Ward aus 
San Francisco, ſei in Jowa zum Fen— 
ſter eines Pullmanivagend herausge— 
ſprungen. Vermißt habe man ihn erft 
gegen Morgen. Roundy hatte feine 
Meldung noch faum beendet, als aus 
Wheatlandg, Ja., die telegraphiiche 
Nachricht eintraf, man habe in der Rähe 
diefer Station neben dem Bahndamın 
die Leiche eines nur mit einem Nacht- 
hemde befleidveten Mannes gefunden, 
Meder das Zugperfonal, noch die Mit» 
teifenden haben an Ward irgend etwas 
Auffälliges bemerkt. Richtig muß es 
mit demfelben aber doch nicht geweſen 
jein, denn die hiefige Polizei hat ges 
ftern Nachmittag eine Depefche erhal- 
ten, in welcher fie erfucht wird, heute 
Morgen einen zuverläfligen Mann nad) 
dem Northmeitern-Bahnhof zu Tchiden, 
der die Antunft des Pullmanwagens 
abmwarten und fich dann nad) der Ka— 
bine „B“ des zweiten Bullmanmwagen3 
bemühen möge. Diefe Kabine hat nun 
Ward inne gehabt, und wie der Zug— 
führer fich erinnert, hat Ward die ſon— 
derbareDepefche auch felber aufgegeden. 
Näheres über die Perfönlichteit Wards 
ift nicht bekannt. Nach feinen Kleidern 
und feinem Gepäd zu urtheilen, muß 
er ein fehr wohlhabender Mann gewe— 
fen fein. 

Später. Man hat ermittelt, daß 
Mard ein Engländer geweſen ift. Sein 
boller Name war Ruſſell D. Ward. Er 


ſoll fürzlich mit der Gattin eines in 


Los Angeles anfäffigen Millionärs 
Namens Bradbury durchgebrannt Jein. 
Ehe er geftern von Freemont, Neb., aus 


pefchirte er auch an einen Bekannten in 
203 Angeles. Das Telegramm, welches 
er an diefen ſchickte, lautete inhaltlich: 
„Wenn Frau Bradbury no etwas 
bon mir will, muß fie zu mir fommen, 
ich bin auf dem Wege zu meiner Gat⸗ 
tin in England.” 





Gegen Sching. 


Eine neue Unterfchlagungs-Anklage 
ift gegen den Banterotteur Theodor _ 
H. Schintz erhoben worden, und zwar! 
von Frau J. W. Bordmann. Die Klä⸗ 
gerin beſchuldigt den Advokaten der 
Veruntreuung von 890 Zinſen, die er 
von einem gewiſſen Charles Strom 
für ſie erhoben hat. Wie Frau Bord— 
mann angibt, hat Schintz für ſie gegen 
$30,000 in Hypotheken angelegt, und 
zwar, mie fich nachträglich herausge— 
jtellt hat, in Hypotheken, die faft durch— 
weg merthlos, oder beinahe werthlos 
find. 


Feuersbruuſt in South Chicago. 


In dem leer ftehenden Haufe Nr. 
8736 Commercial Avenue fam heute 
Morgen kurz nad) zwei Uhr ein, wie 
man annimmt, duch Brambftiftung 
verurfachtes Feuer aus, durch welches 
das dem John Rachoski gehörige Ge— 
bäude zum Betrage von $200 beſchä— 
digt worden iſt. Ein Schaden bon ans 
nähernd gleicher Höhe wurde ay* am 
dem anftoßenden Haufe des Bäder: J. 
Odowski angerichtet. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Aubitorinmihmemg 
wird fir die nächlten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
fiht gefteilt: 2 
- EHicago und Umgegend: Schön und wärmer heute >. 
Abend und morgen; lebhafte jüdöftlihe Winde. 

Illinois, Indiana und Miſſouri: Schön 
Abend und morgen; feigende Temperatur; jüböRlie 
de Winde. 

Wisconfin: Im Allgemeinen jhön heuge Abend 
und morgen; anhaltend warm; ftarle jüböltlige 
Winde. 

In Cdicago ſtellt ih der Temperaturfand feit uns 
fereın legten Berichte wie folgt: Geltern Abend um 
6 Uhr 97 Grad; Mi 08 Grab Ba 
Heute Morgen um 6 Uhr Grad und 
tag @ de über Ruh 

s } 
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Spezielle Breije 


22* für ... 


CSamſtag und Montag. 


Spezielle Preife für Schul⸗ 
ſchuhe. 
22.00 feine Glace-Schuhe für Mädbhen— Heel oder 


I—tarbig oder ſawaiz si 39 


—ein großer Bargaın...... 
150 Dongola Glace, Schnür- oder Knöpfihuhe 
} Mädchen — Grö 12—2 —t i 
„is 61.50 Werth je is 983e 
lid Tederne Schuhe für Knaben gute Moden— 
Größen 12 bis 2—zum Verfauf w x Bde 
ne 3 bis 54 — zum Verkauf zu 
ere 81.19 Schulichuhe für Kenaben find 
zu beiten im Marfte - PBrobirt ein Be 
a Dane eg — * Schnürſchuhe für 
neum 
WVerkaufspreis — s1 
Feine Sonntagſchuhe für Männer — gut gemadt 
und paflen wie ein 82.00 Schub— zum 


üren und Gummizug — i i 
ru izug — irgend eine 98c 


95 lalblederne Schnurſchuhe für Männer—hand- 
genäht—ein eriter Kiaffe Schuh und jedes Paar 
reg — ge ge 6 bis 8%—nod 

or wur . 
— * en ſolche Bar 81. 48 


Bargains in ſtnaben⸗Schul⸗ 
Anzügen. 
Neinwollene — ———— für Anaben— 
in ſchwarz, blau uud grauen Miihungen Größen 
ru 82.75— Samita: 1 
- and Montags-Berfauf 
| Reefer Suits für Anaben in grauem und braunem 
a eier — rn F 
i — werth 82.00 — Ver: 
aufs«Preis — Y5c 
Wollene Kniehoien für Knaben in blau und ſchwarz 
und janch —— — gut er und reich: 
lich werth — Größen 4 bis 14 — 25C 
ftag und Montag 2 
Ganzwollene fauch Caſſimere und ſchwarze und 
blaue Cheviot Kniehoſen für Knaben >0c 
gut gemacht - Größen 4 bis 14—werth 75c 
Vanıy Mı 
Sun 
Rene ſchwarze und braune weiche gen H ite mit 
en zutter, werth #2, Samjtay Ym 
| ntag ‘ 5] « 


Sa rg ebügelte a rn 

einen =» Kragen und Manichetten, 

Werth 75c — — We 

Schul⸗Sachen. 

Bute Tinte, die Flaſche......... 

freberhalter, das Dutzend 

Bleijtifte mit Radirer, 2 für 

Bleiftift-Zablets, 2 für....... Le und aufwärts 

Te Aladin Zinte-Tablets zu........... 

% ibhefte zu 
jeferftifte. 4 in der Schachtel 

te Bencil-Raften zu 
Zeppih-Schultaihhen, aufwärts von 
Appletons Readers, 1. 2. 8. 


ure Strohhüte und Stanley Kappen 


PR —— in AA 44 T6c 
P nzieidenes Band, alle Schattirungen, 
die Fark ungen. Dig 


5 Qualität farbiges Strumpfbanb » Elaftic, 
2 Daros für 5e 
ſinbder⸗Taſchentücher mit farbigen Rändern, 1 c 


Dritter Floor: Bargains. 


165 Paar elegante Nottingham Spitzen⸗Gardinen, 
in Brüffeler Effeften, 50 Zoll breit, 3% 89c 
Dd3. lang, werth $1.25, das Paar 

84 türfijcerothe befranfte Tijeh- Decken mit 75c 
farbig. Rand, werth $1.50, zum Verf. zu 

128 ertra große Silkaline überzogene Bett-Come 
forters, mit weißer Watte gefüllt, werth 98cC 


81.50— zu 
Ausgeſuchte Muſter in Tapeftry Bruſſels Garpet— 
gute Qual.—ganzwollene Oberflähe— DC 
per Yard zu y 
Nähen und Legen gratis | 
80° Muslin-BeinNeider für Damen, mi 19€ 
tiefem Saum und Elufter von Tud3 ... 
19c echtfarbigeogroße Gingham-Schürzen 1 2 1 c 
für Damen au ’ 2 
Muslin-Nachtkleider für Damen, hübſch garnirt 
mıt Stiderei an Hals, Aermeln und 
Hofe, werth $1.50, zu 
Glaswaaren zum Koftenpreis, 
Porzellan Sauce-Tellerhen mit Goldrand zu...2e 
ancy Weingläfer zu 2c 
aflergläjer mit Fuß zu 
— gläſerne Sauce⸗Tellerchen zu 
8zoͤll. fancy Beerenſchüſſeln zu. .............10€ 
43011. Fancy deforirte Gasaloden 10c 
Fanch deforirte Taffen und Untertaffen für 31 c 
Kinder, das Paar 2 
Fancy gläjerne Cream Sets, beftehend aus Zucker⸗ 
Dose, ButtersTeiler, Löffel-Halter und 1 5e 
Cream Pitcher o 


Porzellan Dat Meal Sets, beitehend aus 19€ 
Bowle, Zeller und Eream Pıtder...... .. 


Groceries, 


Dieje Preife werden Euch überzeugen, daß wir 
das einzige Bargain=Eenter in Groceries in der 
Stadt —— ind. Wir geben Euch noch eine 
Gelegenheit, Mehl zu dem alien billigen Preiſe zu 
taufen. Verſäumt fie nicht. 

Lutz's beſtes Minneſota Patent-Mehl, ga: 
rantirt jo gut wie Pillsbury’s,& = 35 
das Barrel b0 200 75 

u eg ee er re ga: 
rantirt jo gut als sbury’ 8,9) £ 
cas % Barrel w 2.68 

— ger Datentizent, 9a: 
rantirt jo gut als sbury’s je 
das ı Barrel 1.35 

VSutz's beites Minnefota Patent:Mehl, ga: 
rantirt fo gut als Pillsbury’s, 

268 !; Barrel 


20 $1.00 


Fancy Santos Kaffee, werth 20c, 
oder Geld zurüderitattet, d. Pid. 13c 


Sodfeine Greamery Butter, 
das 


orris Supreme Galifotnia (37 
hinfen, Das Bid...... ........ 6;e 
3⸗Pid⸗Büchſe Boſton Bated Be 
MR change ur 
ganch neue große weiße holländiſche 8 
re 1 Se 
Beſter deutſcher Hand⸗Käſe, Stück 1c 
Fein perfümirteZoiletten-Seife, wt. 5c, Stange 2e 
Fancy große Stange Toiletten=Theer:Seife, 
ROBAR St, PIRBSBRRGB» 3-0. 0-20 200000 000002 2, 
Heiße geröftete Des Q 5 
Beite deutiche ſüße Ehofolade, Stüd....... .... 
Columbia River Lachs, Büchſe 
Beſte deutſche Met-Wurſt, Pfd 
ech end Thee, jede Sorte, Pfd 18c 
Unfer berühmter Java-Kaffee, werth 35c, Pid..25c 











Telegraphifche Nolizen. 
QJulaud. 


— In New Meriko ſoll ein Aufftand 
der 300 Indianer der Apache-Rejerva= 
tion drohen. 

— Dem Kontrolleur des Bundes— 
Schatzamtes wurde der Bankerott der 
„Firſt National Bank“ in Greensburg, 
Ind. gemeldet. 

— In Columbus, D., wurde Frant 
Müller, ein polnifcher Ruffe, wegen Ers 
morbung ber Gattin feines Arbeitge- 
bers mittel3 Elektrizität Kingerichtet. 

— Zu Virginia, Ill. fiel das, erſt 
12 Monate alte Kind von James Nor= 
ris in einen mit Waſſer gefüllten Kü— 
bel und ertrant. 

— Durch Erplofion und Feuers— 
brunft wurde die Papiermühle von 
Manning & Paine zu Troy, N. Y., in 
ber Höhe von $100,000 beſchädigt. 

— BeiStrathron, in der canadifchen 
Provinz Ontario, ftieß ein Güterzug 
mit einem Perfonenzug der Grand— 
Trunk-Bahn zufammen. Ein Loko— 
motivführer wurde getödtet, und zwei 
andere Bedienftete ſchwer verletzt. 


— Zu Nafhoille, Tenn., brannte da3 
Flaſchengetränk-Geſchäft von Diehl & 
Lord nieder; fünf Pferde im Stall ka— 
men ebenfall3 in den Flammen um, 
Durch die Erplofion mehrerer mit Koh— 
Ienfäure gefüllter Gefäße wurden vier 
Zuſchauer verlegt. 

— GSpezialdepefhen aus unferer 
Bundeshauptftadt.zufolge fteht die@in- 
berufung einer Ertra - Sigung 
des Kongreſſes bevor. Man glaubt, 
daß der amerifanifche Gefandte Wood- 
ford an Spanien Forderungen betreffg 
Cubas jtellen werde, welche dies nöthig 
machen würben. Außerdem follen die 
Hawaii'ſche Angelegenheit und einefte= 
formirung unjeres Papiergeld-Sy- 
ſtems in dieſer Geflion verhandelt 
werben. 

— Hermann Nad, der formelle Gat- 
de von Audufta Nad in New Nor, die 
mit ihrem Geliebten Martin Thorn 
angeflagt ift, W.Guldenjuppe ermordet 
zu haben, hat dem Staatsanwalt jehr 
fenfationelle Mittheilungen über das 
Vorleben feiner Gattin gemadt. Er 
fagt, daß diefe, die al& „Hebamme“ oh— 
ne Diplom praftizirt, feit Jahren ihr 
Hauptgefhäft mit der Ermordung von 
Kindern mache und feit zehn Jahren 
jedes Jahr zwei bis drei kleine Kinder 
umbringe! Einmal hätten ſich in ſei— 
ner Wohnung 6 Kinderleichen in Spi— 
zitus aufbewahrt befunden. Eine An— 
zahl Aerzte und Leichenbeftatter ſoll 

‘ebenfalls an diefem Verbrechen bethei= 
Kigt fein. 
Ausland. 
E — Der türfifche Sultan hat dem 
= armenifchen Patriarchen das Groß— 
— treuz des Osmanieh⸗Ordens verliehen. 
" Man glaubt nicht, daß die ita- 


-  fienifche Regierung der Bewegung für 


Aufhebung der Getreibezölle Folge 
leiften werde. 

— Die Angabe, daß eine Truppen 

fung aus der ſüdamerikaniſchen 
Republit Bolivia in die Nachbarrepu= 
DIE Peru, eingefallen fei, wird amtlich 
für unmwahr erklärt. 
Der König von Siam ftattete 
dein Er-Ranzler Bismard den ange 
‚tünbigten Beſuch ab, frübftüdte bei 
ihm und hatte eine lange Unterhaltung 
mit ihm. 

— Aus St. Petersburg, Rußland, 
wird gemeldet: Eine Spezialftommif- 
fon wird nächſtdem zufammentreten 
und die Frage allgemein und obliga= 

torifhen Schul-Unterrichts erörtern. 

— Der Senat der füdamerikani⸗ 

m Republit Peru hat die Abſchaf⸗ 
ng ber Erport-Gebühren auf Silber 


bezahlt werden müffen. 


ameritanifchen 


Ber. Staaten erzeugt. 


* Guſtav Daubenſpeck, der, 
erwähnt, in Brüſſel unter der 
ſchuldigung verhaftet wurde, 


worden. 


Auflöſung der Kammer und einen Ap— 
pell an das Land, da fte glaube, 


Bündniffes groß genug, um die ganze 
tadifale Oppofition hinmwegzufegen. 


— Eine Berliner Zeitung läßt fich 
melden, daß der ruſſiſche Zar und die 
Zarin gegen Mitte September nad) 
Darmitadt fommen und 10 Tage da: 
jelbft bleiben würden. Es ift möglich 
— fügt das Blatt Hinzu — daß der 
Zar aud mit Kaifer Wilhelm zufam- 
mentrifft, obwohl diefer, feinem bishe- 
rigen Programm zufolge, um jene Zeit 
in Ungarn fein muß. 

— Wie man aus Wien meldet, hat 
man endlich denVerüber der vielen 
Diebftähle feftgenommen, die während 
de3 Sommers auf den Schlafwagen 
öfterreihifcher Eifenbahnen vorkamen 
und eine fürmlihde Panik unter dem 


Berhaftete nennt ſich Barifit und gibt 
an, von einem bosnifchen Infanterie— 
Regiment defertirt zu fein. 


— Die Gemitterftürme und der Re- 
gen, welche die ganze Woche hindurch in 
Großbritannien und vielfach auch auf 
dem europäifchen Feitland herrfchten, 
gipfelten in England in einem heftigen 
Sturm, welder großen Schaden an 
den Bäumen und den Saaten anrichte- 
te und im englifhen Kanal viele 
Schiffsunfälle verurfachte. Viele Theile 
des Themſe-Thales wurden über: 
ſchwemmt. 


— Nach den letzten Nachrichten aus 
der ſüdamerikaniſchen Republik Vene— 
ral Hernandez von der Mitbewerbung 
um das Präſidenten-Amt zurückgetre— 
ten, und iſt daher die Erwählung von 
General Ignacio Andrade, dem liber«a- 
len Kandidaten, abjolut ficher. Nur 
die Popularität des Lekteren joll den 
ru der Anderen verurſacht ha— 

en. 


— Berliner Blätter jagen, der 
franzöfifhe Premierminifter Meline 
habe durch feine Antwort auf den 
Glückwunſch der Elfaß-Lothringifchen 
Geſellſchaft zu dem franzöfifch-ruffi- 
chen Bündniß Mangel an Takt gezeiat, 
denn er habe die Mitglieder jener Ge— 
jenfhaft zu einem Akt ermuthiat, 
welcher vom deutfchen Standpunft aus 
Hochverrath jei. Uebrigens fei zu hof- 


ris eine Erklärung fordern werde. 


öffentlichen Gebäude. 





gutgeheißen. Auf peruanifches Gold 
wird noch meiterhin Ausfuhr-Gebühr 


— Sämmntliche Blätter in der fpa- 
niſchen Hauptftadt Madrid bringen 
ſehr heftige Artifel gegen den neuen 
Gejfandten General 
MWoodford und Haben dadurch eine 
meitverbreitete Erbitterung gegen die 


wie 
Be⸗ 
in ein 
Komplott gegen das Leben des Kaiſers 
Wilhelm verwickelt zu ſein, iſt jetzt we— 
gen ungenügender Beweiſe freigelaſſen 


— Es verlautet gerüchtweiſe, die 
franzöſiſche Regierung beabſichtige eine 


die 
Popularität des Minifteriums Meline 
fei jeßt infolge des franzöſiſch-ruſſiſchen 


reifenden Publikum erzeugten. Der 


fen, daß der Zmifchenfall freundfchaft- 
lich beigelegt werde. Es verlautet be— 
ftimmt, daß die deutſche Regierung 
hierüber, ſowie über die Ausfchreitun- 
gen vor der deutfchen Botfchaft in Pa— 


— Der 27. Jahrestag der Schlacht 
bei Sedan wurde diesmal in Deutfch- 
land im Allgemeinen viel ruhiger gefei- 
ert, als gewöhnlich; es heißt, daß man 
Alles habe vermeiden wollen, was die 
Frangzofen reizen könnte. Meiftens be- 
ſchränkte fich die Feier auf das Schul⸗ 
finder 4 Feſt und die Beflaggung der 
Demofratifche 
Blätter treten für die Abfchaffung der 
Sedan-feier ein; au das liberale 





dd oft ’ 1: 


1 „Berliner Tageblatt" fagt, menn 


Frankreich gelernt haben werde, fi an 
unmiberrufliche Thatfachen zu gemöh- 
nen, jo. werde bie Feier dieſes Tages 
überflüflig ſein . 

— Ueber das, chon erwähnte neueſte 
Bergſteiger-Unglück am Mont Pleu— 
reur (nicht Fleurier) im Schweizer 
Kanton Wallis wird noch mitgetheilt: 
Von Sion aus (der Hauptſtadt des 
Kanton?) waren 8 Perſonen unter 
Führung des Paſtors Gonin nad La 
Salle aufgebrochen, um jenen Berg— 
gipfel zu erfteigen, welcher 12,155 Fuß 
hoch ift. Sie theilten fich in zwei Par— 
tien von je Vier, und die erjte Partie 
hatte Schon den Gipfel erreicht, als 
die zweite in eine Schlucht 1000 Fuß 
tief hinabgeriffen wurde! Alle dieſe 
wurden getödtet; es waren Paſtor Go— 
nin, zwei Schulknaben aus Lauſanne 
und ein junger Engländer Namens 
Bernard. Ein Führer, welcher ausge— 
ſandt wurde, um nach den Verunglück— 
ten zu ſehen, kehrte mit der Kunde zu— 
rück, daß von dem Kamme aus, wo 
dieſelben abſtürzten, nur ein Bein und 
eine Jacke ſichtbar ſeien, welche aus dem 
Schnee emporragten. 








Lokalbericht. 


Arbeiter-Angelegenbeiten. 





Bryan und Altgeld werden am Montag 

nicht in Chicago fpreiben. 

Präfident Carroll vom Baugemwerf- 
ſchaftsrath und Mayor Harrifong 
Stadthausmeier Robert Emmett Burfe 
haben ſich vergeblih nad Lincoln, 
Nebr., bemüht, um Herrn Wm. J. 
Bryan zum Feitredner für das Piknik 
zu geminnen, mit welchem die hieftge 
organifirte Arbeiterfhaft am Montag 
„das Feſt der Handwerker“ feiern will. 
Herr Bryan hatte für den Arbeiteriag 
ſchon eine Einladung nad St. Louis 
angenommen und fonnte die gegebene 
Zufage nicht wohl rüdgängig machen. 
Auch bei Er-Gouverneur Altgeld ijt der 
Iotale Feltausfhuß mit feiner Ein 
ladung zu fpät gefommen. Herr Alt: 
geld wird am Montag por den Urbei- 
tern Philadelphias |prechen. 

Der Baugewerkſchaftsrath will fich 
mit der Ablehnung feiner Forderungen, 
die er am Mittwoch von der Erzie- 
hungsbehörbe erfahren hat, nicht ab— 
jpeifen laffen. Seine Vertreter wollen, 
fofern die Schulrathsſitzung am näch— 
ſten Mittwoch beſſer bejucht fein follte, 
ihre Forderung bon Neuem ſtellen. 
Für den Fall, daß ihnen eine neue 
Abmweifung zutheil werben follte, er— 
warten fie von Mayor Harrifon, daß 
er ihnen mit einem feinen Staats— 
jtreich zu Hilfe fommen und den Schul 
rath durch Abfegung mehrerer Mit: 
glieder umfrempeln wird. 

Die „Chicago Mantel and Tile 
Dealers' Affociation“ hat die ftaatliche 
Schiedsbehörde erfucht, die zmifchen ihr 
und dem Gewerkverein der Ziegel- 
mofaifarbeiter herrſchenden Zwiſtig— 
keiten zu ſchlichten. Der Meiſterverband 
wirft dem Arbeiterverein Kontrakt— 
bruch vor. 


— 


— 
—— 


Erlitt ſchwere Brandwunden. 


Der Poliziſt "Fred. Mühlberger be— 
merkte geſtern zu früher Morgenſtunde, 
als er in ſeinem Revier die Runde 
machte, in dem zweiſtöckigen Hauſe No. 
44 Belle Plaine Avenue Feuer. Er 
gab unverzüglich den Alarm, drang 
dann, ein Fenſter des Erdgeſchoßes zer— 
trümmernd, in das Haus und wollte, 
um die Bewohner des Hauſes zu we— 
cken, die Treppe zum zweiten Stock em— 
porſteigen. Dichter Rauch, welcher ihn 
zu erſticken drohte, verhinderte ihn 
hieran. Als die Feuerwehr auf dem 
Platze erſchien, erwachten die Inſaſſen 
des brennenden Hauſes von dem Lärm 
der Spritzen. Den Löſchmannſchaften 
gelang es, den Hausflur einigermaßen 
von Rauch frei zu machen, und die ge— 
fährdeten Leute, Herr Vitalis Bathe 
und Frau, gelangten unverletzt in's 
Freie. Herr Bathe beging nachher den 
verhängnißvollen Fehler, die Keller— 
thür des Hauſes aufzuſtoßen. Aus 
dieſer drang ihm ein Flammenſtrom 
entgegen, der ihn zu Boden warf und 
ſeine Kleider in Brand ſetzte. Es ge— 
lang ihm, ſich aufzuraffen und die ihn 
umzingelnden Flammen zu erſticken, 
doch hatte er ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß er nach dem Alexianer— 
Hofpital gefehafft werden mußte und 
dort jet in bedenklichem Zuftande dar⸗ 
niederliegt. Frau Bathe ift Durch Die 
ausgeftandene Angft ebenfalls auf das 
Krantenlager geworfen worden. Das 
Haus ift faft pollftändig nieberge- 





brannt. Der angerichtete Schaden be= 


läuft fi auf $1200. Er iſt durd) 
Verfiherung gebedt. 


Feuer. 


Am Kellerraum des bdreiftödigen 
Haufes Nr. 3549 Cottage Grove Ave. 
brach geftern in nach unaufgeklärter 
Weile Feuer aus. Die Poliziſten 
Heilmann und MeMahon retteten mit 
Lebensgefahr einefyrau aus den Flam— 
men, die fich gleich darauf entfernte, 
ohne ihren Namen genannt zu haben. 
Im Erdgefchoß des gefährdeten Gebäu- 
des befindet fich die Spezerei-Handlung 
von F. H. Rofenbaum. Die Feuerwehr 
ſchaffte aus dieſem Lokal eine Quanti- 
tät Gafolin auf die Straße. Dort ent- 
zündete fich daffelbe und ſetzte das 
Holzpflafter in Brand. Die Löſch— 
mannfchaften hatten eine Stunde lang 
zu thun, um zu verhindern, daß die 
hodhauflodernden Flammen die be— 
nachbarten Gebäude ergriffen. Der 
Straßenbahnverfehr durch die Cottage 
Grove Ave. mußte in der Zwiſchenzeit 
eingejtellt werden. Der angerichtete 
Schaden beziffert fi auf $1000. 

Frau 3. ©. Sullivan, Nr. 5484 
Monroe Ave. wohnhaft, ging geitern 
Abend den Wanzen in ihren Betten 
mit Gafolin zu Xeibe. Sie war dabei 
unvorfichtig, und der gefährliche Stoff 





- entzündete fih. Die Kleider der Frau 


geriethen in Brand, und fie hat Ver— 
legungen erlitten, welche ihren Tod ver- 
urfachen mögen. 





Politiſches. 
Eine Mandamusklage gegen den Schulrath. 


Ex · Gouv. Altgeld ein Derfechter des Kathe: 
der-Sozialismus. 


Der ſtädtiſche Schulrath beſchäftigt 
etwa 600 Clerks, Mafchiniften und 
Hausmeifter, die dem Elaffifizirten 
Dienſt des Zivildienſtgeſetzes unter- 
ftellt find. Won diefen Aemtern find 
nun augenblidlich eine Anzahl neu zu 
befegen und der Schulrath beabfichtigt, 
dies zu thun, ohne Rückſicht auf die Be- 
ftimmungen des Zivildienſtgeſetzes zu 
nehmen. Dagegen hat nun geftern Prä— 
ſident Kraus, von der Zivildienſtbe— 
börde, energifch Front gemacht, indem 
er eine Mandamusflage gegen den 
Schulrath eingereiht hat, wodurch 
Lebterer gezwungen werden foll, alle 
Vakanzen in den vorgenannten Aem— 
tern ftrift auf Grund des Zivildienit- 
geſetzes auszufüllen. 

x x: %* 


Er-Gouverneur Altgeld gedenkt am 
AUrbeiter-Tag in Philadelphia eine Rede 
zu halten, die zweifelsohne im ganzen 
Lande Auffehen erregen wird. Er wird 
darin gleichfam fein politifches Zu— 
funftsprogramm entmwideln, das nichts 
mehr und nichts wenicer als eine In— 
doſſirung ſtaatsſozialiſtiſcherßorderun— 
gen iſt. Unſer früherer Gouvecneur 
tritt für die Verſtaatlichung aller Pro— 
duktionsmittel und die Umwandlung 
aller Transportanſtalten in Staats— 
anſtalten ein; er befürwortet, daß die 
Straßenbahnen, Gaswerke u. ſ. w., 
u. ſ. w., munizipales Eigenthum ſein 
ſollen und erklärt ſich als unverſöhn— 
licher Gegner jedweden Monopols, das 
bekämpft werben müſſe, bis es vollftäne 
dig ausgerottet ſei. Die Rede Altgeld's 
wird ſicher nicht unbemerkt bleiben, und 
beide großen nationalen Parteien wer— 
den früher oder ſpäter Stellung zu den 
darin berührten Punkten zu nehmen 
haben. Herr Altgeld iſt auch ſehr zu 
Gunſten der poſtaliſchen Sparbanken, 
möchte indeſſen gerne ſehen, daß das 
eingezahlte Geld direkt dem Bundes— 
Schatzamt zuflöſſe und zur Deckung in 
Regierungsausgaben verwandt würde. 

* * * 


Geſtern war die zweite Rate der 
Schankwirthſchaftslizenſen fällig, und 
der Stadtkollektor vereinnahmte ins— 
geſammt $23,667.14. Demnach kamen 
142 Wirthe pünktlich ihrer Pflicht der 
Stadt gegenüber nach. 


* x 5 


Mayor Harriſon wird heut noch 
nicht aus der Sommerfriſche zurüd- 
fehren. Er bat feinem Privatſekretär 
Lahiff die Mittheilung zukommen laſ— 
fen, daß er vor Mitte nächiter Woche 
nicht hier fein werde. Die übliche Ar— 
beitertags-Proflamation hat der Ma— 
por von feinem Sommeraufenthalte 
aus erlaffen und beitimmt, daß am 
nächſten Montag alle jtädtifchen Bu— 
teaur, mit Ausnahme derjenigen der 
Polizei und Feuerwehr, ſowie des Ge— 
fundheitsamtes, geſchloſſen bleiben 
ſollen. — 


Der Weſtſeite-Straßenbahngeſell— 
ſchaft wurde geſtern die Erlaubniß er— 
theilt, ihre Geleiſe an Throop=, Maine— 
und Laurel Straße legen zu dürfen. 
Bereits am 4. Februar hatte die Geſell— 
ſchaft vom Stadtrath die Konzeſſion 
hierfür erhalten. 

* * %* 


Geſtern hat der ſtadträthliche Wahl— 
Ausſchuß, aus den Aldermen Kenna, 
Brenner und Coughlin beſtehend, die 
Nachzählung der bei den letzten Stadt— 
rathswahlen in der 7. Ward abgegebe— 
nen Stimmen beendet. Während bei 
der offiziellen - Zählung Alderman 
Murphy’3 Mehrheit über feinen Geg— 
ner Fid nur 104 Stimmen betrug, ift 
diefelbe jett mit 421 Stimmen ange- 
geben, doch behauptet Fick, daß Die er— 
mähnten Stabtväter ftarf zu Guniten 
ihres Kollegen gemogelt hätten. Der 
Mahlitreit fol jetzt vor den Gerichten 
zum Austrag gebracht werden. 


Ein Spielplag. 


Bmifchen der Blanche und der Holt 
Straße in der 16. Ward, auf beiden 
Seiten von Geleifen der Northmeitern- 
Bahn eingefchloffen, befindet fich ein 
großer freier Platz, der bisher gänzlich 
unbenugt dagelegen hat. Auf Veran— 
laffung des Northmeitern Univerfity 
Gettlement hat jet die vorgenannte 
Bahn, welcher diefes Grundftüd gehört, 
dasjelbe zu einem Gpielplaß für bie 
zahlreiche Nachkommenſchaft der um— 
mohnenden polnifchen Bevölkerung her— 
gegeben. Herr Livingfton Fargo hat die 
Mittel zur Einzäunung des Platzes ge— 
liefert, einen überdachten Papillon da— 
rauf bauen laffen, einige Schaufeln 
und Turngeräthſchaften aufgeftellt, 
Sand anfahrn laffen u. f. w., mit dem 
Refultat, daß fich feit letztem Moniag, 
wo der neue Spielplaß zum erſten Dale 
eröffnet worden ift, täglich Tauſende 
bon Kindern darauf tummeln. Poliziſt 
Onthant von der Weit Chicago Ave.⸗ 
Station und eine vom University 
GSettlement angejtellte Matrone führen 
die Aufficht über die Kleinen. Morgen, 
Samftag, wird unter Mitwirkung eint= 
ger polnifcher Geiftlichen aus der Nach- 
barfchaft eine offizielle Einmeihungs- 
feier ftattfinden. 

Die Gegend, in welcher diefer Spiel- 
platz gefehaffen worden ift, liegt ımei- 
lenweit von den nächſten dffentlichen 
Parts entfernt, welche den Kindern bes 
Bezirkes auch aus andern Gründen als 
dem der Entfernung unerreichbar find, 
Die Einrihtung des Platzes für bie 
Kinder ift jomit ala eine höchſt aner= 
fennensmwerthe Wohlthat zu betrachten. 
Angergt worden ift diefelbe durch das 
Beifpiel der Damen vom Hull Houfe, 
welche in der Nähe ihrer Niederlaſſung 
an der Bolt Straße einen ähnlichen 
Spielplag geſchaffen haben. 








* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutſche Mietder, oder 
deutfche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An: 
zeige in der Abendpoſt“. 


Auduftrie-Ausftellung. 
Heute Nachmittag findet wiederum eine Der: 


fanımlung der hiefigem Geſchäfts 
leute ftatt. 


Die hiefigen Geichäftsleute und Fa— 
brifanten gehen befanntlich mit der Ab— 
jiht um, für Chicago wiederum eine 
Induſtrie-Ausſtellung in’3 Leben zu 
rufen, wie fie hier früher, d. 5. nor der 
Weltausftelung, alljährlich mit gro- 
bem Erfolge abaehalten worden ift. Zu 
diefem Zwecke fand geitern Nachmittag 
im Great Northern Hotel eine gutbe= 
ſuchte Verfammlung jtatt, zu der ſich 
auch die Mitglieder der „Commercial 
Aſſociation“ in großer Zahl eingefun- 
ben hatten. Den Vorſitz führte Herr 
Sohn T. Shayne von der Firma Kohn 
T. Shayne & Eo., der zu aleicher Zeit 
auch als Hauptbefürmorter des PBrojef- 
tes fungirte und feine Anfichten über 
dasjelbe in längerer, beifallig aufge- 
nommener Rede ausführlich erörterte, 
Herr Shayne erklärte, er habe ſchon 
bor mehreren Monaten im Verein mit 
Eol. John T. Didinfon, dem Präfiden- 
ten der „Chicago Erhikition Co.“, und 
mit Herrn Charles De Ano Gran die 
Idee zur Abhaltung einer derartigen 
Ausftelung in Anregung gebracht, und 
er ſei auch noch heute Willens, feine 
ganze Kraft für die Verwirklichung des 
Unternehmens einzufegen. Er müſſe 
jedoch darauf hinmeifen, daß es für 
dies Jahr zu fpät fein würde, um noch 
eine erfolgreiche Anduftrie-Ausftellung 
zu Wege zu bringen. Im Intereſſe der 
Yabritanten werde es fich daher em= 
pfehlen, das Projekt, fomeit es fih um 
das laufende Jahr handle, fallen zu 
laffen und ftatt deifen mit aller Ener— 
gie darauf hinzuarbeiten, daß Chicago 
im nächſten Jahre eine Ausftellung er— 
halte, die den Veranftaltern wirklich 
Ehre made. 

Meitere Anſprachen wurden von den 
Herren B. E. Young, U. M. Roth» 
Ichild, T. Smith von der Firma „S. 9. 
Fenton & Co.“ und von Frank Cooper 
bon der Firma Siegel, Cooper & Co.“ 
gehalten. Die Redner waren durchweg 
dem Projeft aünftig gefinnt. Zum 
Schluß wurde ein aus hervorragen»en 
Gefchäftsleuten beftehendes Komite er— 
nannt, das fich heute Nachmittag, um 
5 Uhr, mit den Beamten der „Commer— 
cial Affociation” wiederum im Great 
Northern Hotel verfammeln fol, um 
darüber zu entfcheiden, ob die geplante 
Ausstellung noch in diefem Herbite over 
erit im nächlten Jahre abgehalten wer: 
den ſoll. Zu Mitaliedern diefes Komi— 
te3 ernannte der Vorſitzende Shayne 
die folgenden Herren: 

Grant H. Cooper von der Firma 
Siegel, Cooper & Eo.; A. M. Roth— 
Ihild; 2. M. Stumer vom Emporiumn; 
Dtto Young von The Fair; David 
Mayer von der Firma Schleſinger & 
Mayer; R. R. Donnelly von der Firma 
Donnely & Sons; Charles U. Ste- 
vens, 9. ©. Selfridae von der Firma 
Marſhall Field & Co.; Charles De 
Uno Gray; Kohn V. Farivell 
Bürgermeifter Carter 9. Harrifon; 
Sohn Sebaftian von der Chicago, Rod 
land & Bacific Bahn; 2. Rifing 
bon der Chicano, Milwaukee & Gt. 
Paul Bahn; Col. Kohn T. Didinfon 
und 9. 9. Kohlſaat. 

Als Ausſtellungsplatz ift das Koli- 
feum in Ausficht genommen. 


Apollo:Theater. 


Mit dem nächften Sonntage wird bie 
Saifon im Upollo-Theater an der 
Blue Island Avenue, nahe der 12, 
Straße, eröffnet. Es ift dem Direktor, 
Herrn Emil Klöpfel, gelungen, ein 
Berfonal zufammenzuftelen, wie es 
faum beifer gewünfcht werben fann. 
Für die Eröffnungsporftelung ſteht 
die in Berlin über 400 Mal gegebene 
Gefangspoffe „Unfere Don Juans“ 
auf dem Repertoire. Sämmtliche 
Rollen find auf's Vortrefflichjte be— 
jet, fo daß eine wirklich gute Vor— 
ftelung mit Sicherheit zu erwarten 
jteht. Das Stüd jelbit ift überaus 
reih an fomifchen Szenen, wobei 
namentlich ayf die große „Don Juan— 
Ballade“ im 4. Bilde aufmerkſam ge— 
macht werden muß. Die Proben find 
ſchon jeit längerer Zeit mit regem 
Eifer betrieben worden. Dad Perjo- 
nalverzeihniß für die fommende Sai— 
fon ftellt fich wie folgt: Damen — 
Rofa Normann, Emma Weber, Linda 
Schmidt, Marie Schlebad, Dora Ber- 
ger, Anna Höfer. Herren — Arnold 
Reihmann, Carl Gundler, Direftor 
Emil Klöpfel, Adolf Schliephad, 
Bernhardt Liebe, Arthur Laſſe, Fritz 
Höfer; Mufitdirigent — Hartmann 








dei heihßem Weller 


wenn ſich ein jucdendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ijt, wird 


Gleun's 
Schwell: Seile 


in einem warmen Bade jofortige 
Linderung verichaffen. Die Zeit, 
wo fich derartige Unannehmlichkei— 
ten einitellen, naht heran, und es 
wird ein Trost jein für Alle, welche 
derjelben unterworfen find, zu wij- 
fen, daß ein warmes Bad uud 


Glenn’: 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle anbe- 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 
Berfaufit von Apothelern. 
Hill’s Serr. Färbemittel, 
fhwarz; oder braun. dift 
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Junge fühlt immer, 


alten Kleidern, wenn 


In ſchwarz und blau für 


gen, Größen 6 bis 14 


hübſch belegt 


und erira gut gemacht 

Scwere flarke Knie-Hoſen — 
Die Banner-Marke— 
dunkle Muiter 


aaa 
Bieyele-Kappen 
für Knaben 


Lange Strümpfe 
für Knaben 


15e| 
150 


/ 


I} 


>38 33 28€ 3 322339399939 28 8952 8 8928 8 29 2, 99929 8 3 8 9 © 


0 3 -—— 


über ihm ftehen — und iſt dies ja auch ganz natür 
lich. Schieft ihn nicht nach der Schule mit der 
zu nachjtehenden Preijen kaufen Fönnt: 

Fin ganzwollener Cheviot-Anzug — 


ter, gemacht um ſich ſechs Monate zu tra= 


Keinwollene Cheviot und Calfimere Reefer-Anziige— 
Für Knaben von 5 bis 10 Jahren alt, 
in neueiter Mode gemadıt, 


Reinwollene doppelbrüftige 2:Stük-Amzyige— 


Für große Knaben bis zu 16 Jahren, von 
Ihwerem Kammgarn gemacht, ſtark genäht, 


| 


Ein hübſches nützliches Schul: Souvenir 
mit jeden Anzuge. 


NORTH AVE. uND LAxRÄBEE STR. 
3999959339353 9 nen ossrbs>cocsnm 


Die Schule beginnt | 


am nächſten Dienttaa! 


Ihr wollt doch, dat; Euer Sohn jo qut gekleidet iſt * 
wie die andern Schüler 


ein ärmlich gekleideter 
als ob die beſſer gekleideten 


w 
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Ihr gute dauerhafte Anzüg 


Herbſt und Win— A 
° 
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Ruie-Hofen— mit doppeltem Sig und doppelten Knien — 
die Sorte, die ſich nie austrägt, 


Waiſts und Bloujes 
für Rnaben......... 
Windjor Ties 
für Knaben 
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Sterblihfeitsitatiitit., 


Der Monat Auguſt hat fi gut anaelaffen. 


Das biefige Gefundheit3amt hat fo- 
eben feinen Bericht über die Sterblich- 
feit in Chicago während des letzten 
Monats veröffentliht. Danach Stars | 
ben im Monat August im Ganzen 1972 | 
Berfonen, gegen 2275 im vorhergehen— 
den Monat. Die fühle Witterung und | 
eine im Allgemeinen gleihmäßige Tem= | 
peratur werden vor Allem für diefe er= | 
freulihe Abnahme verantwortlich ge— | 
halten. Nur ein einziger Todesfall in | 
Folge von Sonnenftih iſt im Auguſt 
zu berzeichnen gewejen, mährend im | 
Monat Juli nicht weniger ala 61 Pers | 
fonen durch Hitzſchlag dahingerafft 
wurden. Von den 1972 Verftorbenen | 
waren 1037 männlichen und 935 weib= | 
lien Geſchlechts; unter 1 Jahr 755; | 
zwifchen 1 und 5 Jahren 306; über 60 | 
Sahre 224 Perfonen. Als hauptläch- | 
lichfteTodesurfachen werden angeführt: | 
Akute Darmdrantheiten (622); Apo- 
plerie (33); Brighi’fche Nierenkrank— | 
beit (56); Bronchitis (41); Schmwinds | 
fucht (154); Krebs (57); KRrämpfe(53); 
Diphtheritis (47); SHerzkrantheiten 
(98); Nerventrantheiten (115); Xuns | 
genentzündung (65); Typhusfieber 
(41); Selbftmord (32); gemaltfame 
Todesurfachen (80). — Nur die durch 
Diphtheritis und Inphusfieber veran— 
laßten Todesfälle zeigen eine Zunahme 
im Vergleih zum Monat Juli, und 
zwar von 44 auf 47, und von 27 auf 
41. 

Im Monat Auguft des Jahres 1896 
ftarben im Ganzen 2261 Perjonen, 
was einer jährlichen Sterblichkeitgrate 
von 16.47 per 1000 entfpricht. Dem ae= 
genüber fteht für den diesjährgien Mo— 
nat Auguſt eine Sterberate von 14.32 
per tauſend Perſonen. 








Erſtes großes Stiftungsfeſt. 


Der vor etwa Jahresfriſt gegründete 
Humboldt Park-Frauenverein beab— 
ſichtigt, an Montage, den 6. Septem= | 
ber, im Nord Chicago-Schütenparf 
fein erjtes Stiftungsfeſt zu feiern, das 
fih ohne Zweifel zu einer höchſt genuß— 
reichen Affaire geftalten wird. Troß 
der kurzen Zeit feines Beſtehens hat fich | 
ber Verein bereit3 einer anfehnlichen | 
Mitgliederzahl zu erfreuen. Seine der= | 
zeitigen Beamten find: Frau J. ©. 
Heubach, Präfidentin; Frau M. Dö- 
ſcher, Vige-Präftdentin; Frau M. Weſt— 
pfahl, Ex-Präſidentin; Frau K. Lange, 
Prot. Sefr.; Frau M. Leſchmann, Fi— 
nanz-Sekr.; Frau L. Keller, Schatz— 
meiſterin; Frau W. Bretfield, Füh— 
rerin; Frau M. Thiel, innere Wache; 





Frau S. Peterſen, äußere Wache; Frau 


A. Knopp, Frau L. Beilenberg und 
Frau M. Shermann, Verwaltungs— 
rath. — Für die Unterhaltung ber 
zahlreich zu erwartenden Gäjte find 
großartige Vorbereitungen getroffen 
worden. 
ſchiedenſten Art, Wettſpiele und allerlei 
hochintereſſante Aufführungen werden 
in bunter Fülle mit einander ab— 
wechſeln. Es find fünfzig Preife für 
Damen und fünfzia für Kinder ausge 
feßt worden. Die Vereinsmitglieder 
werben um 10 Uhr Vormittags von 
ihrer Halle, Ede North Avenue und | 
Weſtern Avenue, aus, unter Vorantritt | 


einer Mufittapelle gemeinfam bis zum | 4 


Teftplage marjchiren. Der Eintritta= | 
preis beträgt 15 Gent? pro Berfon; | 
Kinder unter 14 Yahren haben in Be— 
gleitung ihrer Eltern freien Zutritt. 


den, jind geſtern W. 9. 


Volfsbeluftigunaen der ver- | 


Auf Aktien. 


— — 


J. €. MeNutt treibt fein altes Spiel, 


Unter der Anklage, fich an einer Vers 
Ihwörung zur Anzapfung von Tele— 
graphendrähten betheiliat zu haben, 
durch welche Nachrichten von Renn— 
pläßen an Wettbuden übermittelt wer— 
Bryant von Nr. 
35531 Indiana Avenue und der Bädes 
reibefiter ©. E. Bartholomae, Ede 31. 
Straße und Indiana Abenue, verhaftet 
morden. Wie e3 heißt, haben ſich die 
Beiden und außer ihnen noch zahlreiche 
andere Perſonen von einem gewiſſen 3. 
C. MNutt, alias Summerfield, dazu 
verleiten laſſen, Antheilfcheine einer 
„Geſellſchaft“ zu kaufen, welche Die An— 
zapfung der fraglichen Drähte beior- 
gen und die gejtohlenen Nachrichten 
ausnußen wollte, um die Wettbudenbe- 
iger im Intereſſe der „Aktionäre“ 
über’3 Ohr zu hauen. MeNutt hat ähn— 
liche Streiche Schon öfter gemacht, iſt 
dabei aber auch ſchon öfter gefaßt wor— 


| den. Ob ex wirklich beabfichtigt hat, das 


Unternehmen in’s Werk zu feßen, oder 
ob er fich darauf bejchränft haben wür— 
de, den „Aktionären“ ihr Geld abzu= 
nehmen, das muß dabingeftellt bleiben. 
Er hat Chicago verlaffen, und die be= 
trogenen Betrüger müffen die Ge— 
ſchichte jetzt ausbaden. 


Eine Kupplerin. 


Frau Lydia Loquiſt von Nr. 3754 
State Straße ift gejtern bon Frie— 
densrichter Hal dem Kriminalgericht 
übermiefen worden, unter der Anklage, 
einem 1l4jährigen Mädchen, Namens 
Margareth Satterfield, zu unfittlichen 
Sweden Unterftand gewährt zu baden. 
Margareth ift in vemYaufe der Loquiſt 
mehrmals erfolglos gefuht worden, 
und diefe Dame hat fich damals bitter 
über die Polizei beſchwert. Schliehlich 
iſt das gefuchte Mädchen doch mieder 
aufgetaucht und hat zugegeben, daß die 
Loquiſt fie aus ihrem Elternhaufe fort- 
gelodt hat. Die 16jährige Iennie Ful— 
ler von Nr. 4011 State Straße, melde 
gegen die Zoquift hätte als Seugin auf- 


ı treten follen, wird feit einiaen Tagen 


vermißt. Wie Margareth Satterfield 
behauptet, ift Xennie von der Ange— 


| klagten veranlaßt worden, nad Mil: 


waukee zu reifen. 
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DRINK. 
Blatz 

= Beer 


STAR 
Milwaukee 
to gain the elements of 
health and pleasure found 
in this famous beverage. 
Why shouldn’t you? 


Call for Blatz. 
See that «Blatz’’ is on the Cork. 


VAL. BLATZBREWINGCO, © 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A, 


Chicago Branch, Corner Union and Erie, 
©9 Telephone 4357 Main. 
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Aus ihrem Freudentaumel über die 
Gnade und Huld des ruſſiſchen Kaiſers 
di ürften bie Franzoſen etwas unſanft 

herausgeriſſen werden. Trotzdem ſie 


nämlich feſt überzeugt find, dat fie Atrm 


in Arm mit Rußland die aanze Welt 
3 dern fönnen, wer— 
den ſie voraugfichtlich ezwungen 
den, ſchon vor —— en |. 
Hut abzunehmen. Die franzöſiſche Re— 
gierung wird ich bei der veutfchen ent— 
ſchuldigen müflen, weil der Premiermi— 
niſter Meline auf eine Glückwunſch— 
Depeſche „patriotifcher" Elſaß-Loth—⸗ 
ringer erklärt hat, daß er auf die bal— 
dige Wiedervereinigung der verlorenen 
Provinzen mit dem ge hof⸗ 
fe. Eben dieſe Hoffnung lag ja aber all' 
den Feſtlichkeiten zugrunde, die zu Eh— 
ren des vollſtändig gewordenen Bünd— 
—J Rußland veranſtaltet wur— 
J wird alſo gewiſſermaßen den 
ranzoſen klar gemacht, daß ſie ihre 
„geheimen“ Wünſche — irog Rußland 
noch immer nicht amtlich befunden 
Dürfen, daß fie zwar fo piel Lärm ma— 
chen können, wie fie wollen, aber nicht 
unter den Fenſtern bes geitrengen 
Herrn Nachbarn. Während jie ihren 
fnabenhaften Uebgrmuth nach Herzen2= 
luft austoben dürfen, müffen fie ſich hü— 
ten, auch nur den geringſten diplomati= 
{chen Anstoß zu geben. Werden fie un- 
borfichtig, jo wird ſofort ber befannte 
falte MWafferftrahl auf ihre Köpfe ges 
richtet, der feine abfühlende Wirkung 
noch nie verfehlt hat. 

Thatſächlich find die Deutſchen den 
findifchen Kundgebungen der Franzo— 
fen gegenüber jo gleihmüthig, daß fie 
fi) vorwiegend mit der lebten Rede 
ihres Kaiſers befchäftiaen. In diefer 
hat Wilhelm IL. ungewöhnlich klar und 
ſcharf auseinandergefebt, wie er ſeine 
Stellung auffaßt. Er hat fein Gottes— 
gnadenthum ausdrücklich betont und er- 
tlärt, daß weder Minifter noch Parla— 
mente ihn von der Verantwor— 
tuna befreien fönnen, die er 
der göttlichen Vorſehung ſchuldet. 
Dieſe Anſchauung mag ſtolz oder be— 
ſcheiden ſein, aber jedenfalls iſt ſie un— 
vereinbar mit den Anſichten des deut— 
ſchen Volkes und mit den preußiſchen 
ſowohl wie mit den deutſchen Staats— 

Amachtungen. Nicht umſonſt wird 
für jeden königlichen ober kaiſerlichen 
Erlaß die Gegenzeichnung eines Mini— 
ſters aefordert, und nicht ohne Grund 
iit der Landtag, beziehungsweiſe der 
Reichstag, eingefegt morden. Der 
Volksvertretung gegenüber ift nur der 
Miniſter verantwortlich, und dem Vol— 
fe gegenüber die Volksvertretung. In 
jeinem Gewiſſen mag fich der Künig- 
Kaiſer verpflichtet halten, auch der 
Vorſehung Rechenschaft über feinThun 
abzulegen, aber das hat mit feiner 
rechtlichen Stellung als Staatsober— 
haupt nichts zu Schaffen. Er kann ic 
nieht auf feine Verantwortung gegen 
Gott berufen, um eine verfaſſungswi— 
drige Handlung zu rechtfertigen, denn 
die Verfaffung beſchränkt feine Macht 
und bejtimmt feine Werantmortung. 
Wenn der Reichstag ihm etwas vermei- 
gert. was er für durchaus nothiwendig 
hält, fo kann er fich an das Volk wen— 
den, und wenn auch diefeg ihn im Sti- 
che laßt, an daS unparteiifche Urtheil 
der Nachwelt. Hat er alles gethan 
was in feinen Kräften Stand, jo hört 
feine Verantwortung auf. 

Sobald ſich die Aufregung in Frank— 
reich wieder gelegt hat, und der Welt— 
friede abermals geſichert erſcheint, 

in Deutſchland der Widerſtreit 

zwiſchen den Anſchauungen des Kai— 
ſers und denen des Volkes zum Aus— 
trag kommen. So gut wie der Kaiſer, 
iſt ſchließlich auch der geringſte ſeiner 
ſeinem Gotte verantwort- 

" ic, und fomit fönnte Sich Jedermann 

auf „das höhere Geſetz“ berufen, wenn 
er das meltiiche Geſetz übertreten hat. 

Der Kaifer will aber mit ftarfer Hand 

alle „Umftürzler” fchlagen, denen ihr 

Gewiſſen vorfchreibt, fich gegen die ge- 

jegliche Ordnung aufzulehnen. Somit 
will nur Er dem Himmel allein ver- 
antmwortlich fein, woraus doch gefolgert 
werden muß, daß er ſich einbildet, nur 

Gr jei der Empfänger göttlicher Ein- 

gebungen, und wer fich gegen Ihn auf- 
lehne, empöre ich gegen Gott. Für 
folde Anſchauungen ift das deutſche 

Volk zu weit vorgefchritten. 


3 * 
dürfte 


In Zeit Gew? 7? 


Man wird ſich erinnern, daß am 24. 
Juli beſonders im New Yorker Zoll- 
amt die größte Aufregung herrichte, 
meil es befannt war, daß Das neue 
Zollgefeg an diefem Tage endgiltig 
angenommen werben, und daß Präfi- 
dent MeKinley dasſelbe fofort unter- 
zeichnen würde. Es waren mehrere 
Dampfer aus fremden Häfen fällig 
und die Zollhaus-,Broker“ erwarte— 
ten mit fieberhafter Ungeduld die An— 
tunft der Kapitäne dieſer Dampfer, iq 
derHoffnung, daß diefelden ihre Maa= 
renmanifefte noch einreichen würden 
fönnen vor dem Einlaufen der Nach— 
richt von der Unterzeichnung des Zoll: 
gefeges durch den Präfidenten. Die 
Aufregung fteigerte fi von Minute zu 
Minute, von Sandy Hoof aus war die 
Ankunft zweier"großer transatlanti- 

ſcher Dampfer — eines englifchen und 
ine franzöfifchen — gemeldet worden, 

d man mußte, daß die Kapitäne bei- 
ber Dampfer nad dem Zollhaufe un- 
termweg& waren, man wußte aber auch, 
daß jede Minute die Nachricht von der 
— des neuen — 





bringen konnte. Als endlich der eng⸗ 
liſche Kapitän in fliegender Eile an- 
fam und fein Manifeſt einreichte, wo⸗ 
durch den Importeuren, wie man 
meinte, viele Zaufende Dollar an 
Zollgebühren gejpart würden, ba 
wurde er mit großem Halloh und Ju—⸗ 
bel begrüßt, während bie Vertreter ber 
Importeure nur ein rungen und 
Ziſchen für den fäumigen Franzofen 
batten, als diefer nur wenig fpäter, 
aber doch erft furz nah 4 Uhr und 
damit nach dem amtlichen Schluß des 
Zollamtes eintraf. Depeſchen aus 
Mafhington meldeten, daß das neue 
Geſetz um 4 Minuten nah 4 Uhr une 
terzeichnet worden fei, und ſämmtliche 
Maaren des franzöfiihen Dampfers 
würden nun die höheren Zollfähe zu 
bezahlen haben. 

Man kann fich die Enttäufchung ber 
Imporieure borftellen, welche glaub— 
ten, die auf den verſchiedenen Dame 
pfern am Samftag für fie angekom— 
menen und nod am felben Tage 

‚entrirten" Waaren, noch unter dem 

alten Zollgeſetze hereingebracht zu 
—— als die Zollbehörde ſpäter den 
msn einnahm 1, daß ſämmtliche 
an jenem Samftag (24. Juli) ange: 
fommenen Waaren Tchon Die neuen 
Zolfäge bezahlen müßten, weil das 
Dingley = Zollgefeg an jenem Tage in 
Kraft trat und das Geſetz einen Bruch: 
theil des Tages nicht fenne. Das Ge— 
feß trat am 24. Juli in Wirkung und 
muß alfo für dvenganzen 24. Juli 
Giltiafeit haben. 

Nicht weniger als fiebenundachtzig 
Proteſte wurden gegen diefe Stellung- 
nahme eingereicht, und dieſer Tage 
fand vor dem Nathe der General-Zoll- 
abſchätzer die erſte Erörterung ber 
Frage Statt. Es handelt fich, mie ge- 
jagt, um viele Taufende Dollars, und 
e3 ging dabei recht lebhaft her. Eine 
Boftoner Firma hatte mit einem am 
Samflag Morgen eingelaufenen Dam— 
pfer eine große Sendung Wolle erhal- 
ten, die unter dem alten Zollgeſetz 
zollfrei mar, für melche jegt aber 
ein Zoll von 11 Cents das Pfund ver— 
langt wurde. Ihre Vertreter machten 
geltend, daß das ganze Einfuhrgefchäft 
Ichon erledigt war, als vier Stunden 
ſpäter der Präſident das neue Zollge- 
fe unterzeichnet und ihm dadurch 
Wirkungsfraft verlieh. Es fei allbe- 
fannt und von fämmtlichen Zeitungen 
des Landes gemeldet worden, daß das 
Gefeß erſt um 4.04 Nachmittags un- 
terzeichnet murke und der Verfuch des 
Schatamt3departements, dem Geſetze 
rückwirkende Kraft zu geben, fei un— 
gejeglih und verfafjungsmidrig. Die 
Annahme, daß das Gefet einen Bruch— 
theil eines Tages nicht fenne, fei nur 
eine „gefegliche Wahnvorſtellung“, und 
fein Berufungsgericht habe je geitattet, 
daß dadurch wichtige indipibuelle Rech— 
te beeinträchtigt würden. In ähnlicher 
Meife araumentirten die Anmälte aller 
anderen $mporteure gegen den Ent— 
ſcheid des Schatzamtes, und in ber 
Ihat find fih auch alle Fälle gleich, 
denn wenn feitgeftellt wird, daß Prä— 
fident MeKinley das Geſetz wirklich 
erjt furz nah 4 Uhr unterzeichnete 
und dem Gefete eine rückwirkende 
Kraft auf auch nur einen Theil des 
Tages, ar dem es in Kraft trat, nicht 
zugejtanden wird, dann bleibt ſich's 
gleich, ob die Waaren vier Stunden 
oder vier Minuten vor Unterzeichnung 
des Geſetzes entrirt wurden. 

Die Angelegenheit harrt noch der 
Entfcheidung. Die Jmporteure wer— 
den, menn dag Schatamt nicht ohne 
Weiteres die eingenommene Stellung 
aufgibt, erjt nachzumeifen Suchen, daß 
die Unterzeichnung des Geſetzes wirk— 
lich erſt um 4 Minuten nach 4 Uhr am 
Nachmittage des 24. Juli stattfand, 
und zu diefem Zwecke wahrſcheinlich 
die Ausſage des Herrn Dingley, der 
bei der Unterzeichnung zugegen war, 
und momdglich dieienige des Präſiden— 
ten felbft einholen, und nachdem dies 
gejchehen, werden fie Juchen, den Be— 
weis zu führen, daß in folchen Fällen 
ein Taq nicht als untheilbar, ſozu— 
Tagen, anzufehen tft, und daß es un— 
gerecht und verfaflungsividrig ift, dem 
Geſetze Age nur für einen Bruchtheil 
eines Tages rüdmwirtende Kraft 
zu geben. 

Es ift anzunehmen, daß Die Im— 
porteure in diefem Kampfe ſiegreich 
bleiben werden, und das alte Spridh- 
wort „Zeit ijt Gelb” auch in dieſem 
alle mit Ehren beitehen wird. 


Wie Befeße gemanıt werden. 


Der 22. Paragraph des neuen Zoll⸗ 
gefebes, der nah Herrn Dingleys An— 
fiht „nur eine alte, gebräuchliche und 
bedeutungsiofe Beitimmung” ent» 
hielt, iſt, wie befannt, plöglich 
bon allergqrößter Bedeutung 
und „berühmt“ geworden, da— 
durch daß er thatſächlich einem ſehr 
großen Theil unferer gefammten Ein- 
fuhr einen Zufchlagszoll von 10 Pro— 
zent auferlegt. Trotzdem man fih nun 
aber die allergrößte Mühe gegeben hat, 
den Schöpfer oder Umbildner dieſes 
berühmten Paragraphen ausfindia zu 
machen, hat man bisher noch feine 
Spur von ihm entdeden fünnen. Er 
Halt fich ängitlic verborgen, troßdem 
ein großes New PYorker Blatt ihn in 
einem vor Bewunderung jtroßenden 
Artifet auffordert, aus dem Dunkel 
bervorzutreten und die Huldigung des 
Volkes enigegenzunehmen, die ihm als 
größtem „Macher“ (Jobber) aller Zei: 
ten gebühre. Das tt bebauerlich, denn 
man bleibt dadurch im Unflaren dar- 
über, welhen&inflüffen die jegige Faſ— 
fung jenes Paragraphen zu danken ift, 
man weiß nicht, wurde er hineinge- 
ſchmuggelt im Intereſſe der amerika— 
niſchen Pacific-Bahnen oder zu Nutz 
und Frommen ber berühmten „ameri- 
fanifchen“ Dampferlinie — deren At: 
tien zumeift in engliſchen Hänben fein 
follen — oder endlih, um eine ver—⸗ 
mehrte Einnahme aus den Zöllen zu 
fihern. Wir mwiffen nur, daß unfere 
Volksvertretung das Gefeh nit ge- 
macht und nicht gewollt bat, wiſſen 
aber nicht, we m mir es au danten ha— 
ben, das „ſouveräne“ Volt mei 


alfo nicht einmal, wer feine Geſetze 





| „&bendpon", Ch —* 


macht. Doch das nur, nebenbei. Es 
ſoll hier nur darauf hingewiefen wer⸗ 
den, daß der Mann, der auf jo ein- 
fchneidende Weiſe unſere nationa— 
Le wirthſchaftliche Politik beeinflußte, 
bei aller Kühnheit und Geſchicklichkeit 
doch des Mannesmuthes vor — der 
öffentlichen Meinung entbehrt, und da— 
rin weit zurückſteht hinter Männern, 
die nur in Staatspolitik und Geſetz⸗ 
gebung maden. 

Ein Bundesrichter hat, mie mitge- 
theilt wurde, das pennfylvaniiche 
Fremdenfteuergeje für verfaſſungs— 
midrig erklärt und umgeftoßen, und 
die öffentliche Meinung ftimmt mit 
ihm darin jo vollfommen überein, daß 
man ſich fragen mußte, wie mar es 
möglich, daß ein fo offenbar ver— 
faſſungswidriges Befet — an⸗ 
genommen werden konnte? Die Frage 
blieb nicht lange unbean wodtet, denn 
aus Phil abelppi a wird jetzt gemeldet, 
daß ein Wlitalied der — —— tt, 
welche das Geſetz annahn en: etz 
klärte, man habe das ſehr * gewußt, 

daß das Geſetz- umgeſtoßen werden 
würde, habe es aber doch angenom— 
men, um ſich in dem Geruch beſonderer 
„Beſchützer der einheimiſchen Arbeit“ 
zu erhalten und auf die Gerichte die 
Verantworklichkeit für die Beſeitigung 
dieſes „arbeiterfreundlichen“ Geſetzes 
abzuwälzen. Man gibt alſo zu, daß 
man den Arbeitern blos Honig um 
den Mund ſchmieren und Sand in die 
Augen werfen wollte, und dazu gehört 
doch Muth, und angeſichts der hieſigen 
Verehrung für alles Großartige, weit 
mehr Muth als zu der Erklärung: ich 
war der „ſmarte“ Mann, der die ganze 
Nationalgeſetzgebung einſchließlich dem 
Präſidenten, „behumbuggte“ und hin— 
ter's Licht führte. Man würde das für 
eine Frechheit erklären, aber für eine 
großartige Frechheit und würde 
den Mann bewundern. 

Uber noch viel mehr ſittlichen Ruth 
als jelbjt j jener Pennſylvanier, beweiſen 
jetzt einige Indianger Geſetzgeber. In 
dem „Hooſier““Staate mar man näm— 
lich von dem neuen New Norker Sträf- 
lingsarbeit-Geſetz derart entzüdt, daß 
man ſchleunigſt ein Gefeg annahm, 
melches alle Kontraftarbeit für Sträf- 
linge abſchaffte umd beſtimmte, daß die 
Zuchthäusler nur mehr jolche Artikel 
berjtellen follen, welche in ftaatlichen 
Anftalten verbraucht werden fünnen. 
Die Zeit ift jebt aefommen, das neue 
Spitem einzuführen, ala man aber da= 
mit beginnen wollte, ftellte ich heraus, 
daß feine Geldbewilligungen für 
die Einrichtungen und Nohmatertalten 
gemacht worden waren. Da fich unter 
den Sträflingen ſchon jeßt ſchlimme 
Folgen der erzwungenen Unthätigfeit 
zeigen, das Gejet aber die Verwendung 
bon Geldern zu irgend einem nicht aus— 
drücklich angegebenen Zweck verbietet, 
ſcheint eine Extraſitzung der Legislatur 
nothwendig, das Verſäumte nachzu— 
holen. Auf die Frage aber, wie war 
das möglich?, antworteten mehrere 
Mitglieder der verfloſſenen Legislatur: 
„man habe hier einfach eines jener un— 
glücklichen Verſehen, welche die Folge 
ſind von eiliger und ungenügend ver— 
dauter Geſetzgebung“ ſind. 

Sin ſolches Eingeſtändniß bedingt 
doch das höchſte Maß ſittlichen Muthes! 
Es iſt wohlbekannt, daß ſowohl der 
Kongreß wie die Staatsgeſetzgebungen 
zu zwei Dritteln ſich aus Rechtsgelehr— 
ten zuſammenſetzen. Wenn man das 
im Auge behält, erſcheint die Geſchichte 
aus Pennſylvanien nur natürlich — 
ein echter Advokatenkniff, als einen ſol— 
chen kann man auch das Einſchmuggeln 
des berühmten Paragraphen 22 in das 
Zollgeſetz anſehen; man wird fich iiber 
beive Vorkommniſſe nicht wundern, 


denn das Bekanntwerden folder Tha=, 


ten muß den profefftonellen Ruhm der 
Betreffenden nur erhöhen. Wenn aber 
Advokaten erklären, daß ſie ihre eigenen 
Geſetze nicht richtig veritanden, dann 
fann man für fie doch nur ein achjel- 
zudendes "No good” haben. 

Diefe drei Fälle geben übrigens ein 
recht anfchauliches Bild von unferen 
Gejeggebungsmühlen. Man hat hier 
drei Betriebsweiſen — eine immer 
ſchlechter als die andere. 


Flugmaſchinen im 20. Jahr: 
hundert. 


Unter dieſem Titel hat George 
Davidſon der „Saturday Review“ eine 
kurze, aber ſehr hoffnungsreiche Ab— 
handlung eingeſandt. Davidſon iſt ein 
in England wohlbekannter Mann, der 
ſich ſeit 15 Jahren praktiſch mit den 
Problemen des mechaniſchen Fluges be— 
ſchäftigt. Da iſt es für Manchen gewiß 
troſtreich, von dieſem Manne die Ueber— 
zeugung ausſprechen zu hören, daß die 
meiſten von uns es noch erleben wer— 
den, daß die Luftſchifffahrt in der— 
ſelben Weiſe zum Verkehr von Ort zu 
Ort und von Land zu Land dienen 
wird, wie jetzt Dampfſchifffahrt und 
Eiſenbahn. Auf den Ballon oder auf 
Ihifffraubenähnliche Apparate muß 
man nad Dapidfon dabei nicht rechnen. 
Er will die Aufgabe fo weit bereits ge— 
löft haben, daß er die Richtung, in 
der die Kraft der Flugmafchine einzu= 
feßen ift, gefunden habe; es handle jich 
jet wo darum, für die einzelnen 
Mafchinentheile eine geeignete Geſtalt 
und einen geeigneten Bau zu erfinnen, 
Das werde aber in überrafchend kurzer 
Zeit gefchehen fein. Wir müſſen uns 
aljo darauf gefaßt machen, nach weni— 
gen, jagen wir zwanzig Jahren das 
lentbare Quftfahrzeug zum Transport 
bon Menfchen zum Gebrauch fertig vor 
uns zu jehen. Das erſte diefer Luft- 
fahrzeuge wird noch eine plumpe 
Mafchine fein, etwa mit dem eriten 
Raddampfer vergleichbar, die vielleicht 
zwanzig Perſonen mit einer Ge— 
Ichmwindigfeit von ungefähr 100 eng— 
lichen Meilen in der Stunde durch die 
Luft befördern wird. Bald aber wird 
fih Ddiefes primitive Fahrzeug raſch 
entwideln und fi in jehr wenigen 
Jahren (!) zu einem großen Luftſchiff 
umageftalten, da& mit jenem urfprüng- 
lihen Fahrzeug nicht mehr gemein 
haben wird, als unfere heutigen trans— 
atlantifhen Dampfer mit dem erjten 
Raddampfer. 





Die meiſten von uns ſollen es noch 
erleben, daß die verſchiedenen Luft— 
fhiffe von Land zu Land fahren mit 
einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 
300 Meilen in der Stunde, während 
Hleinere Luftſchiffe gewiſſermaßen den 
Rofalverfehr innerhalb eines Landes 
übernehmen. Es wird dann ziemlich 
gleichgiltig fein, ob man in einer Stadt 
ſelbſt oder 30 Meilen entfernt wohnt, 
wenn man -auc täglich dort zu thun 
bat, da eine folche Entfernung in weni— 
gen Minuten zurüdgelegt werden Tann, 
und 3. B. der®orortvertehr von Chicago 
fönnte nahezu die ganzen Präriejtaaien 
umfaflen. Innerhalb der Städte wür— 
den fih zahlreiche Haltejtellen für 
„Luftdroſchken“ befinden, entweder auf 
freien Pläben oder auf Plattformen, 
zu denen man fi mittels Aufzuges 
hinaufbeförbern läßt. Die großen Luft— 
ſchiffe. die nach Art unſerer heutigen 
Expreßzüge oder — — den 
Verkehr bon Land zu Land vermitteln, 
wg ihre Stationen weiter außer: 
halb der Großſtädte befigen, da fie auch) 
fo mittel3 der Hleineren Luftſchiffe von 
der Stadt aus ſchnell erreichbar find; 
hier werben die großen Fahrzeuge mit 
Waaren beladen und von ihren Paſſa— 
gieren beftiegen. Daß reiche Privatleute 
lich) Dann ebenfo ihren eigenen Luft— 
wagen leiften werden, wie heute ıhre 
eigene Equipage, ift ſelbſtverſtändlich. 

Wir wollen diefem ——— Zu⸗ 
kunftsbilde des Engländers nicht zu 
weit folgen, aber doch noch erwähnen, 
daß er dringend hofft, England werde 
zuerſt die zur Erfüllung dieſer Auf— 
gabe notihinendigen Erfindungen mas 
chen und vermerthen, weil dadurch feine 
Meltmachtitellung über n Zweifel 
fich erheben würde, denn der erſte 
Staat, der über ein derartiges lenk— 
bares Luftſchiff —— würde, würde 
in kriegeriſcher Beziehung allen andern 
Staaten unbedingt überlegen fein. Alſo 


if 
[8 le 


ihr engliſchen Millionäre, heraus mit: 


eurem Geldbeutel, unterftügt den küh— 
nen Herrn Dapidjon in Der Vervoll⸗ 
kommnung ſeiner bisher noch unbe— 
kannten Entdeckung, und ihr werdet 
England über jede Konkurrenz mit den 
andern Staaten der Welt erheben! 





Lokalbericht. 





Tödtlicher Sturz. 


Im dritten Stockwerk des Potomac 
Gebäudes an Michigan Boulevard und 
30. Straße wohnen die Eheleute Phi— 
lion. Herr Philion und Frau waren 
geſtern nach Rockford, Ill., gereiſt und 
hatten ihr zweijähriges Töchterchen 
unter der Obhut eines Kindermäd— 
chens zurückgelaſſen. Nachmittag ſaß 
dieſes Mädchen mit der Kleinen am 
Fenſter. Das Sind unterhielt ſich da— 
mit, den Fliegen nachzuſtellen, welche 
durch das Drahtgitter in's Freie zu 
entkommen verſuchten. Plötzlich klin— 
gelte Jemand an der Hausthür. Das 
Kindermädchen ging, um zu hören, 
mer es jei. Das Kind ließ jie auf dem 
Fenſterbrett zurück. Als fie wenige 
Augenblicke ſpäter wiederkehrte, war 
ihr Schützling verſchöunden. Die 
Kleine hatte ſich gegen das ſchlecht be— 
feſtigte Gitter aelehnt , und war init 
demfelben in die Tiefe geitürzt. Die 
Verlegungen, welche das Kind fich zu— 
gezogen bat, find tödtlich geweſen. Die 
Kleine ftarb in den Armen einer Nach: 
barin, welche ſie aufgehoben hatte, um 
mit ihr zum nächſten Urzte zu eilen 

-—— —ñ — — 


Empfang des nRewYorker, Arion.“ 


Heute, Freitag, Abend werden mehr 
als hundert Mitglieder des New Vorker 
Arion“ 


in Chicago eintreffen und im Audito— 
rium-Hotel Quartier nehmen. Für 
morgen Vormittag iſt eine Kutſchen— 
fahrt nach dem Lincoln Park und an— 
deren Sehenswürdiafeiten Chicagos in 
Ausficht genommen, während amAbend 
im $ vlubhaufe des Germania-Männer— 
chyr3 ein folenner Kommerz zu Ehren 
der Arioniten veranstaltet werden fol. 
Der Germania-Männerhor hat aus 
diefem Anlaß großartige Vorbereitun— 
gen getroffen. Gin Damen-Komite 
wird die Säfte in Empfang nehmen 
heitere Lieder werden mit launigen Re— 
den und Vorträgen wechſeln, und allen 
Anweſenden wird ein genufreicher 
Abend beporiteben. 
Wurde längit geſucht. 

In jenem George Carſon, der ge— 
tern Moraen an Quincy nahe State 
Straße verhaftet worden iſt, weil er 
jeinen Kumpan Louis Groß oderBroß 
im Streit Durch einen Meflerftich ver— 
wundet batte, ijt inzwiſchen ein gerie— 
bener Chedfälfcher erfannt worden, der 
in den legten Wochen Dutzende von 
Perfonen mit falfchen Anweiſungen 
auf die Illinois Truſt & Sapings 
Bank betrogen hat. Der vermundete 
Groß oder Broß mwivd, fobald er mie- 
der bergejtellt iit, mit Carfon zuſam— 
men wegen der Checkſchwindeleien pro- 
zejfirt werben. 
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Ausfluge nach dem Yellow Stone Bart | 


Freitag, den 3. September 1897. 


Richt in der Eile. 


In einer Konferenz, welche geftern 
zwiſchen Vertretern der größten biefi- 
ven Bädereifirmen ftattgefunden bat, 
iſt von dieſen beſchloſſen worden, unge- 
achtet des Steigens der Mehlpreife die 
Brodpreife vorläufig noch nicht zu er— 
höben. Herr Jakob Hrikler von der 
Heißlersfunge Co. äußerte geftern 
Abend, daß die großen ‘Firmen es noch 
wenigſtens folange bei hen alten Nrei= 
fen belaflen würden, bi$ ihre zu den 
alten Preifen eingelegten Mehloorräthe 
aufgebraudt find. Es möchte fein, 


tes eine Erhöhung der Brodpreiſe noth- 
mendig machen würde; eine derartige 
Maßregel würde dann von den großen 
Geſchäften gemeinigaftli getroffen 
werden. 


— — — — 


Stimmungswechſel. 


Frau Unna Teßmann hatte für ge— 
ſtern große Vorbereitungen zu der 
Feier des Geburtstages ihres Gatten 
getroffen. Sie hatte aus ihren Er— 


kauft, ihre Wohnung, No. 1319 N. 
Aſhland Avbenue, feſtlich geſchmückt, 
auch backte und briet ſie n ausgiebigſter 
Weiſe. Als Alles fertig war, kam ein 
Stimmungsmechjel über die Frau. Im 
jeiben Augenblid, in welchem ihr von 
der Urbeit heimtehrender Mann iiber 


fie fich ein Meifer in die Bruft. Teß— 
mann holte ſchnell einen Arzt herbei, 
deſſen Hilfeleiftuna die Wermwundete an— 
fänglich zurückwies, um fte ſich ſchließ— 
lich doch gefallen zu laf’en. Lebenäge- 
fährlich tit die Verlegung, welche Frau 
Iehmann fich beigebradht hat, nicht. 


Konnt's nicht erwarten, 


Wie für manchen Anderen, der vor 
ihm deſſelbigen Weges gegangen iſt, 
kommt die wiederkehrende Proſperitiät 
auch für den Polſterer Hermann Kühl 
zu ſpät. Derſelbe war ſeit Monaten 
ohne Beſchäftigung und befand ſich in 
Folge deſſen mit ſeiner Familie in gro— 
ßer Noth. Aus Verzweiflung hierüber 
hat er ſich geſtern Abend in ſeiner Woh— 
nung, No. 777 N. Halſted Straße, am 
Rahmen der Kellerthür erhängt. 


— — 


* Mer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünscht, erreicht 
feinen Zweck am beiten durch eine An: 
zeige in der „Abendpoß“ 


* Der Nord Chicago Liederfrang 
beranftaltete am letter Sonntage in 
Fred Luths Halle ein privates Kegel» 
turnier für feine Mitglieder und deren 
Freunde, wobei jieben Preife ausge— 
ſetzt waren. Den erſten und dritten 
Preis eroberten die Herren Fiſter, reſp. 
Fred Luth vom Kegeltlub „Alpine“, 





Todes: Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Sohn Heury im 
Alter von 3 Jahren nnd 9 Monaten plöglich 
 geitorben iſt. Die Beerdigung fand am Don: 
Ki neritag Nachmittag ſtatt und nicht wie irr—⸗ 

thümlich angezeigt am nächſten Samitag. 

Emil und Bertha Strauß, Eltern. 

393 — Ave. 





Tobea rineige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daB 
mein lieber Gatte, Großvater und Schwiegervater 
Sri Haͤgemann im Alter von 54 Jahren am 1. Sep: 
— mbe, Nachmittags 1Uhr. pibszl ch geſtorben iſt. Beer: 

digung am Sonntag, den 5. Septemiber, Nachmittags 
1 Übr, vom Trauerhauſe, 1145 Milwautee Ave., nad 
Waldheim. Um ſtille Theilnahrte bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

Wilhelmine ann, Gattin. 
Mina Griefe, Toibter. 
William GSrieſe, Schwiegeriohn 4 


frſa n uch Anderwandteit. 





Todes⸗Anzeige. 


—— und Bekaunten die traurige Nachricht 
daß unfe zeliebter Gatte urd Vater Mudiwig 
Kuutze, im Alter von 55 Jahren am Freitag Morgen 
den 3. September, nad kurzem saw: rem Neiden ders 
schieden it. Die Beerdigung det jtatt am Samitag, 
den 5. September, 3 Uhr Rad 
u J ig 578 Thomas Str. nah u uldheim. 
Beileid bitten die Hinterbliebenen 

Hermine Hunte, Gattin, 
Johan Auntze, Sohn. r 


Um jtilles 





ſtühungs · Verein. 
Samſtag, den 4. Sept., Si a 8 8 Uhr Ber: 
jammiung iı Rühle Sale, 20—22 12. Str. 
Alle Mitalteber find erfuͤcht, pinftlich * eri icheinen, 
um ihre Karten in Empfang zu nehmen. 


pi 


EI” Neue Geſellſchaft jede Bode. 





Theater: 


jeden Abend uud 
Sonntag Nachmittag 


N. Clart St. 1 Block 
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Chicago, Ill., 


ſes Jahres mit voll tändıgen Philos 

ſophiſchen und meriziniihen Fa⸗ 

2 fultäten, an denen hervorragende Kräf- 
te des In- und Auslandes thätig jind. 
Die Uniderſität iſt mit doipıtälern, Ent: 
bindungsanjialt, Hebanmen- und Kranz 
fenprlegeichul e verbund:n. Die Graduir— 
ten Dieter Schulen werten geieglich aner: 
kannt werden. Um nähere Auskunft 
wende man fich jchriftlich oder mündlich 
an das 


Rektorat der Aniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Aihlan) Ave. 2Sagim 





CHICAGO COLLEGE OF LAW. 
Rechts⸗ Departement Lake yoreit-Univerfität. 
Athenaeum Building. 1826 Yan Buren Straße. 
Kon. Ihomas X. Wioran, LL. ).. Dear. Zweis und 
Drei-Jahres-Kurſe. Unterricht }ı . Wohentag Abds. 
Wegeu Austunft ſchreibt an E. a + = 

3aglm 





St. Johns Militärs Mlademie 

von Deiafield (das amerikauiſche Rugby) bereitet für 
Colleges und das Geſchäft vor. Diplom ſichert Ein— 
tritt in bie beiten Univerfitäten. Ropalleries, Ins 
santeries und Artillerie— grezit: n unter Aufficht von 
Ver. Staaten-Offizieren, welche vom Der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 16. 
September. Präſident Smöothe wird im Auditorium 
Yuner zu treffen jein vow 28. Yuguft bis zum 11. 
Sept. preditunden v. 9.9 Morgens bis 1 Ahr 
Naym. und ven 3 Uhr Nachm bis 6 Uhr Abends. 

2. Kataloge jhreibt an Sidney T.Suytye, Ph. 
Bräi., Delajield, Waufeipı Eo., Wis. Walm 





CHICACO ATHENAEUM. 


Geſchafts- Stenographie⸗ Sareibnaſchiuen⸗ Alas 
demtiches, Sprad: und Beichensftirie, Tag und Abends; 
26. Jabr. Herbit-Hurius beginnt 1. Sept. Schreibt 
mn Ratalog. 18 bis % Bau Buren Str. — Diref: 
toren: Lyman J Sage. Alerander. 9. Revell, Fraufe 
Iın 9. Head, 35 Sears, Ed vard B. Butler, Wil 
Br x. Vaae, Ferdinand W. Ped, ». Kobliaat 
Harry ©. Seifridge. Um. 2. Brown. Yofi ia R. VLom⸗ 
bard, Sam. Fallows. Wiltiam €. Plortimer, John U 
Rode, Wiltiarı Penn Nixon. — Charles R. Barrett 
Superintendent, saglın 





dat fpäter der Stand Yes Mehlmarf: | | 


i Departement:2aden in Amerika. 


ſparniſſen eine hübſche Tafchenuhr ges | 


die Schwelle der Wohrung trat, ftieß | 





Deutſch und bößmiſcher Sieinhauer- Anter- | 


eröffnet ihre Kurie am ii. Oftober dies | 





Wodurch? 


82.50 Knaben⸗Auzüge 31.45. 


ags don der Wod: | ) 


» 


EN 


Vorſtellung! | h 


in SPONDLYS GARTEN |, 


nörd!. vom Ferris Wheel. J 
—iäip | € 


deutſch-amer. Iniverfität | | 


A ben, garantirt ganz jolides 
J Veder—alle Größen— 
Fi werth $2— 

A für 


u 





Samitag wie jeden andern Tag Ihlicht dieſes Geſchäft um 6 Uhr und verdient 
Dafür im Gegenſatz zu folhen Geſchäften, Die erit ſpäter ſchließzen, 
ale Anerkennung ſeitens der Arbeiter. 


AMROTHSCHILDSG 


state Str.-Van Buren Str. 


Wir verlaufen mehr Kleider im 
' Retail, als irgend ein anderer 


Diefer Erfolg ift wohlverdient. Die modernen Rotbichild’schen Methoden 
haben dieſes Geſchäft in zwei Jahren fo riefenhaft entwickelt, wie 


es in zwanzig Jayren nicht vermochten .. 2... 


Andere 


er jelbit fü brigiren in ber beitmöglichiten Teile beinahe alle 
Kleider, die wir verfaufen. Wir beberrichen die ° Berhältniſſe in 
dert KRleidermarft, die Ausſchlag gebend find. Wir iparen Euch 
die Profite der Zwiſchen händler und Wholeſalehändler und die * n Unkoſten der 
ausichlieklichen Kleiderzändler. Das koloilale Rieider- Dept. enthält jetzt ein Lager 
im Werthe von + Million Dollars von durchaus hochfeinen Herbſtkleidern für Man 
ner und Knaben, zu Preifen im Retail, die nicht höher find, als wie gewöhnliche 
stleiderhandler Wholeſele bezahlen, 


ö— — ———— ——— —— —— 


$3.50 Kuaben⸗Anzüge, $1.95. 
81.45 Zwvetftücl = Klerdungde Doppelknöpfige 
ſtücke fur Anaben —doppelfnös 7 * 


pfige Yinzüge — Rod uud Ho⸗ 
jen—Derbit: Schwere in büb« 
ſchen Miſtern ſowohl inKar 
rixungen wie@treifen in guten 
echfeit arbeit das Futter iſt 
aus ſtarkem Farmers Satın, 
tas ſich aut trägt und echtfar: 
bu Yit die Höſen ſind mit 
VPatent-Maiſtbends und ans 
der ide itig richtig ausgeftattet 
— Größen 4 bis 15 Jah hre 
wenn Ihr im einem Retail— 
slei dergeichäi it $2.50 berablen 
müßtet, würdet Ahr fie als 
billi a betrachten—unſer eige⸗ 
ner Der tellungs⸗— r 
Preis ii 


Kombinations⸗ 
Anaben— Alter 4 bis 
15 Jahre — beſtehend aus einem 
ganzen Anzug, ein ertra Paar 
Hopfen und einer Gol-Müge— 
alfes aus dem aleihen Stoff — 
bübichen dunklen braunen und 
grauen Wiihungen—elegant ges 
macht und ausgeitattet, joduß fie 
fich jehr qut tragen — gerade der 
richtige Anzug für die Schule— 
Kleider =» Geihäfte verlangen 83 
und $3.50— RER 
.$1.95 


Samijtı 2W.. 


Anzüge für 


ö— ————— — — 


85. Knaben-⸗Anzüge, $2.95 


Dieſe Anzüge find gerabe dies 
jenige Sorte die eine Mutter 
glücklich machen — angefertigt 
in einer eleganten Werfe—bes 
Vest mit importirtem ıtalieni« 
ſchem Futter— Hofe gemacht mit 
doppelten Sitz undKnie—durd) 
wg weg mit Seide gefüttert—man 
findet fie in hübſchen braunen 
Plaids und Uvervlaids—neue 
und hübſche Checks — einfach 
ſchwarz und biau—gemadt von 
reiner, ſchwerer auftraliicher 
Wolle— unter dem neuen Tarif 
ſind ſie $6 werth, 
unier 
Preis 


53.30 Anzüge f. kleine Kinder S1.95 


Neue Herbſt Middy oder“ 
braumetinzüge für Knaben 
ter 3 bis 8 Jahre—3 Stücde 
Kragen bübi ch beiegt ‚unit N 
Soutach Braid die kleinen 
Shield Wefen—er ipred u 
garnirt — in den derſchie— 
denſten ufanımenjesungen 
prächtig gemacht und go 
füttert und angefertigt für je: 
des gewünichteNlter— fie find 
au finden in hübſchen mit— 
leren und dunklen DLiichungen 
und frunzöfiihen Boucles 
ausfchlieglid Retail Kleider— 
händler » Preis, marfirt zu 
$3 und 83.50— an 
Specials 
Preis 


$7 Knaben⸗Anzüge, $4.95. 


Zweiſtück a eitmöpfige Anzüge 
für Anaben— Alter 6 bis 16 Jahre 
50 verſchiedene Muſter ant Aus: 
wahl, ein Muſter bübicher wie das 
andere — durchweg mit ſchwerer 
Seide genäht — mit einem feinen 


* 2* 2* 
88 Anzüge für 

2 — 
Jünglinge, $4.95. 
Lange Hoſen-Anzüge für Yünge 
linge, Größen 14 bis 19, durchaus 
reinwollene jchwere Stoffe — in 
nußbraunen Plaids, Checks u. f. 
w., einſach- und doppelfnöpfig— 
feidengenäht und mit Farriers 
Satın Futter, Kieiderläden 
verlangen 87.50 
und B.00— 
unſer eigener 
Herſtellungs⸗ 
P reis. 


* 


fie kommen in ſächſiſch appretirten 
Caſſimeres, import. ſchwarzen 
Clay Worſteds, hübſchen unap— 
pretirten W oriteds—in ſchwarzen 
und blauen und hübſchen Plaids 
faktiſch ma len ı enen u a 
SHerbitszgarben—tleine Größen ı 
breitem Krogen gemiahi—d. arös 
Beren fndg att und Dopyeifndufig 
— durdaus reine Woile- Preis 
in Kle dent äden 7 und 8 


84.95 


— —— — — 


‚Der erite Schuf in der Satjon! 


Unjere Herbit: \nauguralelleberraihung für Männer! Ginreihige 
oder zweireihige und Gutaway Anzüge—Taniende der allerfeiniten 
neuen Herbit- Anzüge fiir Männer — friih von tmieren eigenen 
Werkſtätten—die Stoffe wurden alle getauft, ebe die Preiſe in Die 
Höhe gingen—uniere gute Spekulation-Euer Vortbeil—das in: 
nere Sutter und alles Zwiſchen utter, welche mit zu einem hochfei— 
nen Kleidungsſtück gehören, find ſämmtlich von unjeren gejchulten 
Künstlern ausgelucht, durchweg mit jchwerer, erprobter Seide ge: 
naht—ın der Ihat haben unsere Erperten jedes Totail examinirt, 
ebe dieje Kleider auf unſere Verfaufstiiche gelangten, was Gud) 
ein jehneidergemachtes Kleidungsſtück zuſichert. Wir haben diejel: 
ben in feinen importirten engliichen Meitons, Gloverleaf Wor: 


ſteds, importirten ſchwarzen und grauen Martin Clay Woriteds 
und Schnabe ls unappretirte Worſteds— alle von reiner auſtrali— 


ſcher Wolle gemacht, Stofie von Amerifas und a mr 
0.75 


Europas leitenden Aubrifen ausichliegliche 
Aenderungen werden unentgeltlich gemadht. 


unter eigeuer BER 
lungss Preis ...... 


.. 84.95 


italtentien Futter ausgeftattet — | i 
\ 


Kleiderhändler verkaufen dDiejelben nicht unter 
$14 bis 815, unier Derftellungs- Preis 


$3. Hoſen $1.95. 


1500 Paar neue ſchwere MännerHoſen — 

eine verlangte Größe — in ———— i er & af 
meres— Streifen — unfiniſhed Worſted Plaids 
alle die neuen Farben di chweg mit Seide ge— 
näht ⸗frau and de Waiſtbaner mit Kundenſchuei⸗ 
der⸗Finiſh⸗ qui Pe: © 5* litt die Zorte, für 
die üsſchließliche Kleider r52.50 und 33 ver⸗ 
laugen—für unſeren Heritel - & v5 5. yliegli, He Kleiderhändler verfaufen fie 
Preis. : u. PAodder 5 Für sd—unier Herftellungss Preis 

\ 


ö— —í ——————— — 


84. Hoſen $2.95. 


7 > Nirge nd tirte man ein künſtleriſcheres oder eins 

e !ager von Männerhoſen finden als 
di e — d 8 und Streifen und das feine 
engliſche Kam 
Werkſtaätten Adieuen, woſelbſt einige geichickte 
Künftler nichts als Beinfleider anfertinen--durd) 


weg mit Seide genäht—tadellos im Paſſen — aus⸗ 


— — — — 





Nröhler Schuhen kaul des Jahrhunderts 


Hathaway, Spule & Harrington Bolton auf 
Beitelung gemachte Männerſchuhe. 


Zu 50c am Dollar. Zu 40c am Dollar. 


(#3 find da Patentleder-Schuhe — Ruſſia Leder: 


Schuhe—Kalbleder-Schuhe—in den forreften und A 


vielfach getragenen Fagons — Nazor, Goin, London 
und Blobe- Zehen—in kurzen, fetten, mageren und 
regulären Weiten—in Goodyear Welts, Goodyear 
Hand Welts— Solid Tat Sohlen und handgenäht 
— in eleganten Orblood, den neuen korrekten Tan, 
ihwarz und import. Patentleder. hr jeht fie an- 
derswo zu 84., 85. und 86.—ſie ſind über die gan— 
zen Ver. Staaten befannt wegen ihrer Vorzüglich 


feit in Bezug auf Haltbarkeit und 
$1.65 


Bequemlichkeit —die ganze großar= 
tige Auswahl morgen zu.. 


weine Febble Goat und 
ſchwere Tongola Schnür 
und Knöpi Schulſchuhe 
für Mädchen—Girören 113 
bis 2—werth 81.75 — für 


$1.25—Größen 8% 98c 


on 1l1—werth #1.50— 
Schul⸗Utenſilien. 


Hartholz⸗Lineal. — —— 
Bleiftifte mit Radiraummt, "Sy. 
Tafeln — die geräuichloie Sorte. — — 
Schachtel enthaltend 6 gute Schieferſtifte 
Geſtrictte Schultaſchen 5 
Wafierdichte große Schu Itajchen.. 
Küfthen wit ‚severhalter, Lineal u. "Blei fi ft. 
laiche Jet ihwarze Tinte 
cratch 
Große Bleiſtift· Tab lets 
Reguläre 10c Tinten-Tablets— Taſchengröß 
—— Tinten-Tablet. Größe 8xll 


weine QualitätD ongola Kid 
Schnürſchuhe für Damen— 
Kid Tips mit neuer Façon 
Tuch Obertheilen — Lace 
Stays— neue Coin Zehen— 


andere verlangen "52. 45 


Zehe Schulichuhe fiir Kna— 


3.50 — — 
Preiſs.... 


—— 
Rothſchild's Dollar-Hut. 
Ein 32. Hut für 81. 
‚Ihe Gelumbin‘ — das 
Tages⸗Ereigniß — das 
Bunder im Handel — 
der beite, alerneuejte 
Hut Berth in Chicago 
—ausihlichl. hier ver: 
tauft, in allen Deu for: 
retten Serbithacons, 
in allen den modiihen 
Scıhattizun gen. dau er⸗ 
vn u. field jam, 
ein Ztaunen- Ss 
erreger ju.. 
The Monarch Herbit. «Derby 
n. edora-Hut—forreft in 
Fasın —torrett in Farbe ⸗ 
uarantırt gutes Tragen— 
Qualität bon üten,. Die 
—— *8 a 
rden—teine Fachn fehit, 
der Anforuchvonite leicht 
aufriedengeftellt --zu 


Büderriemen 
Hölzerne Peneil⸗ Küjten. 
v. Vencil Kaften 
Maag c Weiier 
an Jederbalter.. 
ders Radirer..... 
Eomvofition Büder ass 
Pencil Sharpeners, 2 für. 
Webiters Dietionarp, Hleines ; 5 
Webſters Dictionary. großer 2» 
Volle Auswahl von Schul⸗ und Golcae Zeribüdher 
zu liberafem Rabatt von Berlegers-Pretien. 


4 
Silo und Shtüffel... IB 


gormat. .. 


— — 


das wır ſoeden von unieren 5 


82.95 


eur ehr 


ir 
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Abendyon⸗ Chicago, Freitag, den 3. September 1897. 
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Beranüqgungsivcegweiier. 


i 10 Dill, 

Inu m bi ia.—Ny Frieud from Nadia 
: 8 pera Houfe.—Zaube inmiler Herr⸗ 
a 


Ki eu m.—Wujjalo 


naun der Zweite. 
eat Northern.—Boecaccio. 
0 leys.— The Prijoner of Zendba. 
Viders.— A Southern Gentleman. 
8 * ncolnm.—Ihe Wolves of New Vort. 
E-hiller.— Fort Frayne. 
Albambra.—The Tornado. 
»opftin® ‚—Vaudeville, 
Chicago Opera Honse— Raırdeville. 
Maionic Temple Roof Garden — 
Vaudeville. 
Bismard 9 ar den.Bunge Konzerte, 
Sunnyſide Pa ar! t.— Temple Damen⸗Kapelle. 
Balm Borten.— Thomas Konzerte, 


Das — in den Groß: 
Städten. 


Eine Auffehen erregende Schrift 
über die Urbeiterwohnungen in Eng- 
land ift in London erfhienen. Darin 
heißt e8 unier Anderm: Wenige von 
benen, welche dieſe Zeilen lejen, kön— 
nen ſich einen Begriff davon machen, 
wie dieſe verpeſteten menſchlichen Krä- 
hen-Neiter find, in denen Zehntauſen⸗ 
de zuſammengedrängt, inmitten von 
Greueln leben, welche an das Zwi— 
ſchendeck eines Snavenſchiffe⸗ erin⸗ 
nern. Um in dieſelben zu gelangen, 
muß man Höfe durchſchreiten, die mit 
giftigen und ſtinkenden Gaſen gefüllt 
ſind, die aus Haufen bon Abfällen und 
aus ſchmutzigen Abflüffen, denen man 
faum ausweichen Tann, auffteigen; 
Höfe, in die nie ein Lichtfirahl, nie 
ein frifcher Luftzug eat die fait 
nie gereiniat werden. Man muß auf 
zerbrochenen Gtiegen hinauffteigen, 
die unter jedem Schritte einzuſtürzen 
drohen und, an manchen Stellen ſchon 
gebrochen, klaffende Löcher zeigen, 
er die Glieder und das Leben des 

Unachtſamen bedrohen. Man muß 
feinen Weg durch dunfle und ſchmieri— 
ge, von Ungeziefer mwimmelnde Gänge 
juchen. Und wenn man ſich dann nicht 
bon Dem unerträgliden Geruche zu— 
rüdtreiben läßt, gelangt man in jene 
Höhlen, in denen Zaujende jener Ge- 
ſchöpfe zufammen leben, für melche 
Chriſtus gerade jo gut wie für un? ge- 
ſtorben iſt. 

Habt ihr je die armen Menſchen be— 
dauert, welche unter Thorbogen, in 
Körben oder Kiſten, oder wo immer ſie 
unter freiem Himmel ein derartiges 
Obdach finden, ſchlafen? Ihr werdet 
ſehen, daß dieſe noch beneidenswerth 
ſind im Vergleich mit jenen, die in 
ſolchen Wohnungen leben. Acht Qua— 
dratfuß, das iſt ungefähr die durch— 
ſchnittliche Größe dieſer Zimmer. 
Wände und Dede find ſchwarz von 
dem&chmuge,der fich in langen Jahren 
der Vernachläſſigung dort angeſam— 
melt hat. Er fidert durch die Riten 
der Dede, er rinnt die Wände hinab, 
er ijt überall. Das fogenannte Fen— 
fter ift mit Qumpen verftopft oder mit 
Brettern vernagelt, um Wind und Re— 
gen fern zu halten, das Uebrige ift jo 
beſchmiert und verdunfelt, dat kaum 
etwas Licht eindringt oder ein Aus— 
blick möglich wird. 

Und ſteigt man zum Dachboden 
hinauf, wo doch vielleicht etwas friſche 
Luft durch offene oder zerbrochene 
Fenſter eindringen könnte, ſo ſieht man 
auf die Dächer und Vorſprünge nie— 
driger Häuſer und entdeckt, daß die 
ſchlechte Luft, die in den Raum dringt, 
über faulende Katzen- und Vogel-Lei— 
chen und über noch ekelhaftere Gegen— 
ſtände dahinſtreicht. Die Häuſer ſind 
in ſo ſchlechtem Zuſtande, daß man 
glaubt, ſie würden über den Köpfen 
der Einwohner einſtürzen, wenn der 
Wind ſie nur erreichen könnte. 

Jedes dieſer wüſten Gemächer birgt 

eine oder zwei Familien. In einem 
Keller fand ein Sanitäts-Inſpector 
Vater, Mutter, drei Kinder und — 
vier Schweine. In einem Zimmer fand 
ein Miſſionär einen blatternkranken 
Mann, deſſen Weib gerade ihre Nie— 
bertunft überftanden hatte, und bie 
halbnadten und ſchmutzbedeckten Kin⸗ 
der. Dann wieder ſieben Perſonen in 
einer Kellerküche und ein todtes Kind 
in derſelben. In einer andern fand 
er eine Wittwe mit drei Kindern und 
das vierte Kind, das vor dreizehn Ta— 
gen geſtorben war. Der Mann jener 
Wittwe, ein Kutſcher, hatte kurz vor— 
her durch Selbſtmord geendet. Dort 
wieder lebt eine Wittwe mit ſechs Kin— 
dern, darunter eine Tochter von 29, 
eine zweite von 21 und ein Sohn bon 
"27 Sahren. Ein anderer Raum be- 
herbergt Vater, Mutter und ſechs 
Kinder, bon denen zwei am Scharlach— 
fieber franf find. Eine Mutter Ihiet 
ihre Kinder in den erjten Wbenditun- 
ben auf die Strafe, weil fie ihr Zim— 
mer um biefe Zeit zu unfittlichen Zwe— 
den vermiethet, und zwar bis lange 
nad Mitternacht, wo dann die armen 
Geſchöpfchen zurückkehren, wenn ſie 
unterdeſſen keinen Schlupfwinkel ge— 
funden haben. Die Betten, wo es 
überhaupt ſolche gibt, find Haufen 
ſchmutziger Lumpen, Gpüne ober 
Stroh, aber meiſt ſchlafen jene Un 
glüdlichen auf dem Boden. Die Be- 
wohnerin eines Zimmers, eine Witt: 
we, benußt das einzige Bett und ver— 
smieihet den Fußboden einem Chepaar 
um 2 &h. 6 Pig. wöchentlich. 
' Oft werden die Zuftände noch durch 
die ungefunden ‚Beichäftigungen ber 
Bewohner verſchlechtert. Hier erſtickt 
man faſt beim Eintritt in eine Luft, 
die von Theilchen der Pelzabfälle von 
Kaninchen, Ratten, Hunden und an— 
dern Thieren erf uf ift, die hier für 
den Kürfchner , hergerichtet erben. 
Auch wenn dies möglich iſt, öffnen bie 
Reute nur ſelten ihre Fenſter, und 
wenn fie es thöten, würde es kaum 
nützen, da es ſich fragt, ob die äußere 
Luft weniger vergiftet iſt, als die in— 
nere. 

In ein Zimmer ber Wych⸗Street in 
Ben, dag im dritten Gtod lag, 
Aam eine Gerihiscommiffton, um bie 
Arſache des Todes eines kleinen Kin- 
bes, des zweiten, das dort binnen 
Surzer Zeit gejtorben war, zu unterfu- 
den. In jenem Zimmer lebten ein 
Mann, fein Weib und brei Kinder ; 
Das tobte Kind wurde in dem Raume 
“ zit, in dem jeine Eltern und Ge— 

hie ifter lebten, aßen und ſchliefen. In 

anbern immer lebte ein armes 





der Schwindſucht faft zum Gerippe | 
geworben, mit ihrem trunkſüchtigen 
Mann und fünf Kindern. Als wir 
ſie beſuchten, aß ſie gerade ein paar 
rohe Erbſen. Die Kinder waren 
fortgegangen, etwas Holz zu ſuchen, 
mit welchem bie vier Kartoffeln ge— 
kocht werden ſollten, die auf dem Ti— 
ſche lagen und das ganze Mittageffen 
der Familie bildeten. In der Dach— 
itube eines fonft leeren Saufes mohnte 
eine Familie. Der Mann mar fort, 
um Arbeit zu fuchen. Die 29 Jahre 
alte Mutter ſaß auf dem einzigen 
GStuhle vor dem Deflein, das feine 
Spur von Wärme aufwies. Sie ftillte 
einen Säugling von etwa ſechs Wo— 
en, der in einen ſchmutzigen Qumpen 
gehüllt war; fie ſelbſt Hatte als einzi- 
ges Kleidungsitüd ein zerfegtes und 
zerlumptes Kleid an — Alles, mas 
fie befaß, um fich zu bebeden. Ihre 
ſechs übrigen Kinder maren barfuß, 
und die wenigen Treten, welche um fie 
berumbdingen, verbargen kaum den 
hunaernden Körper. Ein einziges Bett 
diente jieben Perfonen des Nachts zum 
Lager, und das ältefte Mädchen jchlief 
auf dem Boden. 

Es liegt etwas unausſprechlich Er— 
habenes in der muthigen Geduld, mit 
welcher die Armen oft ihre Leiden er— 
tragen, und in der zarten Nächſtenlie— 
be, welche fie einander beweiſen. Eine 
Mutter, deren Kinder die reinjten und 
netteiten in der Schule find, wurde be— 
ſucht. Man fand, daß fie zu ihren ei- 
genen Kindern noch ein fremdes hin— 
zugenommen hatte. Sie ſaß mühjelig 
auf dem Stuhle, ſchaute furchtbar 
elend aus, ſie war im letzten Stadium 
der Waſſerſucht. Kaum noch im Stan— 
de, zu athmen, halb ſchon im Grabe, 
bemühte ſie ſich bis zum letzten Augen— 
blick, ihre Kinder rein und ordentlich 
zu halten... 

Diefe entſetzlichen Zuftände in den 
Großjtädten befchränten ſich jedoch 
nicht auf England. In Frankreich 
gibt es jehr viele Wohnungen, die gar 
feine Fenjter haben, fondern nur eine 
Thüre. In Defterreich und auch in 
Deutichland wird man in Beziehung 
auf das Wohnungs-Elend ein reiches 
und danfbares Arbeitsfeld finden, 

Die Brieftaube in der Polar: 

forſchung. 

Gerade in den arktiſchen Gebieten 
könnten die Brieftauben von außer— 
ordentlichem Nutzen ſein, und zwar 
ſowohl für praftifche wie für wiſſen— 
Ichaftliche Zwecke. Alljährlich geht eine 
große Anzahl norwegiſcher Fang— 
ſchiffer in die ſpitzbergiſchen Meeres— 
theile, und man wird ſich erinnern, daß 
in den letzten Jahren mehrmals der 
Fall vorgekommen iſt, daß Fang— 
ſchiffer bei Spitzbergen gegen den 
Herbſt vom Eiſe eingeſchloſſen und 
von der Rückkehr abgeſchnitten wurden. 
Eine unfreiwillige Ueberwinterung auf 
der öden Inſel iſt dann die Folge. 
Für eine ſolche rüſten ſich die Fang— 
ſchiffer aber natürlich niemals zus, 
und ſchon fo mancher iſt bei einer 
ſolchen Ueberwinterung erlegen. Des— 
halb verdient mit Recht ein Vorſchlag 
Beachtung, den ſchon vor fünfzehn 
Sahren der Profeffor und Polar— 
forfcher Nathorft in Stodholm machte 
und an den er erft in diefen Tagen 
wieder erinnerte, im Intereſſe der Eis— 
meerſchiffer im nörblichiten Norwegen 
Brieftauben - Stationen einzurichten. 
Aus einer ſolchen könnte fich jeder Eis— 
meerfahrer mit einer Taube verjehen, 
die befonders für den Fall der. Fin- 
Ihliegung im Eife von größtem 
Nuten fein könnte. Die im Polargebiet 
geborenen Tauben würden jih im 
Zaufe der Zeit unzmeifelhaft völlig den 
dortigen rauhen Witterungsvergält- 
niffen anpaffen, und Polarerpeditionen 
fanden in folchen ſtändigen Brief: 
taubenftationen ein äußerſt nübliches 
Material. Mit Brieftauben auzge- 
rüftet, wäre eine Erpedition im Noth— 
falle in der Lage, Nachrichten in be= 
wohnte Gebiete gelangen zu laffen, und 
wenn Brieftauben den Ozean über- 
fliegen tönnen, wie dies auf der 
Strede zwiſchen London und Boſton 
geſchehen ift, jo fteht wohl dem nichts 
entgegen, daß ein im arktiſchen Norden 
aufgewachfene® Thier auch in den 
Polargebieten meite GStreden durch— 
mißt. 

Die Anwendung von Brieftauben in 
der Polarforſchung ift nichts Neues. 
Das 1851 zur Auffuchung der Frant- 
lin'ſchen Erpedition ausgefandte Fahr 
zeug „Prince Albert“, von Lady 
Franklin und anderen Privatperfonen 
ausgerültet, hatte einige Brieftauben 
an Bord, die der Führer des Schiffes, 
William Kennedy, am 21. Auguſt 1851 
an der Weſtſeite der Baffinsbai auf: 
ließ. Die Tauben trennten fich aber 
nit vom Schiff, einige flogen in die 
Takelung, andere ließen fi) in einiger 
Entfernung auf dem Eife nieder, um 
ſodann zum Fahrzeug zurüdzufehren. 
Bei dem großen Abſtand zmwifchen der 
Baffinsbai und England wird man 
faum erwarten dürfen, daß eine Taube 
den Rückweg findet. In den ſpitzbergi— 
fchen Meerestheilen ilt Die Sache aber 
ganz anders, wenn bier Tauben zur 
Anwendung kommen, die Iyitematifch 
gewöhnt würden, zu einer Station im 
nörblichjten Norwegen zurüdzufehren. 

Als Peary im Jahre 1893 mit dem 
„Halcon“ feine zweite große Erpedition 
zum nördlichen Grönland antrat, hatte 
er eine Anzahl Tauben an Bord, die 
ihm von einem Gönner gefchenft wor— 
den waren. Pearn mollte von dem auf 
ungefähr 73 Grad’ nördlicher Breite 
an der Weſtküſte Grönlands an der 
Bomwdoinbai belegenen Winterquartier 
aus, wie bei der erften großen Erpedi- 
tion im Jahre 1891/92, eine Schlitten⸗ 
reiſe über das Inlandeis bis zur In— 
dependencebai an der Oſtküſte ausfüh— 
ren, und die Tauben ſollten im Laufe 
dieſer Schlittenreiſe aufgelaſſen wer⸗ 
den, um den im Winterquartier Zu— 
rückgebliebenen Nachrichten zu bringen. 
Ob die Tauben überhaupt lebend bis 
nach Grönland gekommen ſind, iſt uns 
nicht bekannt. Es herrſchte während der 
Hinfahrt ſolches Unwetter, daß bei⸗ 


\ 











ſpielsweiſe ber größte Theil der er Oi. 
die Beary an Bord hatte und die zum 
Transport der Ausrüftung bis an die 
Kante des Inlandeiſes benutzt werden 
ſollten, zu Grunde ging. FJedenfalls 
hätte aber auch mit den Tauben kaum 
ein Verſuch gemacht werden können, da 
Pearys Schlittenreiſe durch furchtbare 
Stürme überfallen wurde, die zur vor— 
zeitigen Umkehr zwangen. 

Der mit den Andree’fchen Brieftau— 
ben im PBolargebiet gemachte Verfuch ift 
jedenfalls der umfafjendite. Die Tau- 
ben waren auf Beranlaffung der Stod- 
bolmer Zeitung „Aftonbladet“ in Bel- 
gien trainirt worden und famen erft 
Anfangs 1896 nad Norwegen, mo fie 
in die Obhut des Aufſehers des 
Leuchtthurmes von Fruholm, des in 
der Nähe von Hammerfeft belegenen 
nörblichiten Leuchtfeuer8 der Melt, 
gegeben wurden. Bon diefen Tauben, 
die der Aufſeher von den Walfifch- 
fängern mit auf das Meer nehmen lich, 
flog eine ganze Anzahl ſüdwärts und 
verſchwand. Eine der Tauben, die am 
17. April v. J. weggeflogen war, wur— 
de drei Tage ſpäter mitten in ver 
Nordfee zwifchen Lindesnäs (der ſüd— 
tihften Spite Norwegens) undShields 
— etwa 600 Meilen von Fruholm — 
auf der norwegiſchen Brigq „Frivold“ 
eingefangen. In diefem Jahre waren 
die Tauben bei Tromsö trainirt wor— 
den, doch wird wahrfcheinlich auch der 
größte Theil der in diefem Jahre auf- 
gelafjenen Tauben die Richtung gegen 
Belgien eingefchlagen haben. 

Daß mit den Andree’fchen Brief: 
tauben bisher feine großen Ergebniſſe 
erzielt wurden, fann jomit nicht ver— 
wunderlich erfcheinen, auf alle Falle 
berbient jedoch die von Profeſſor Nas 
thorft angeregte Idee der Errichtung 
bon Brieftaubenftationen im nördlich- 
ften Norwegen die wärmſte Unter- 
ftügung, und ſowohl im Intereſſe ber 
Fangſchiffer mie für bie Forſchungs⸗ 
zwecke wäre zu wünſchen, daß mit der 
Verwirklichung der Idee, die ja ver— 
hältnißmäßig wenig Koſten verur— 
facht, baldigſt vorgegangen würde. 





Lokalbericht. 

* inter dem Namen „United States 
African Klondife Inveſtment Gompa= 
nn“ hat fih vor Kurzem eine Gefell- 
Ihaft von Farbigen gebildet, welche 
demnächſt einige Dubend ihrer Mit- 
glieder nach den neu entdedten Gold— 
feldern in Alaska abjchieben wird. Die 
Beamten des Verbandes find: Willtam 
Moran, Präſident; W. ©. Dojton, 
319 29, Straße; R. B. Cabbell, 2723 
Armour Avenue; Samuel Levy, 629 
Weſt Lake Straße; B. MW. Fitts, 2642 
State Straße; E. R. Turner, Robert 
Henderfon, 2629 Armour Avenue und 
George Williams, 2806 Wabaſh Ave., 
Sekretär. Das Bureau der Gefell- 
jchaft befindet fi im Gebäude Nr. 
2642 State Straße. 


Wenn wir den Magen demoraliſiren, 


ihm Ungehöriges zumutben oder ibn 
überladen, zu. wir nicht hoffen, Den Folgen ſolch' 
unklugen Thuns auf die Dauer zu entgeben. Die ge: 
jundeite Wer — versagt ſchließlich, wenn ihr zu 
viel zugenmutbet wird. Haben wir uns jedoch einer 
Indiskretion in dieſer Beziehung jchuldig gemacht, 
to gibt es einen Weg, fie wieder gut zu machen. Der 
Dys entifer braucht blos gweierlei Dinge zu thun, 
um die volle Verdauungskraft wieder zu erlangen. 
Gritens joll er nur leicht verdauliche Nahrung ges 
nießen, und zweitens joll er mit Beharrlichkeit und 
ſtonſequenz Hoſtetters Magenbitters, Das tonan— 
gebende gaſtriſche Heil- und Stärkungselirir unſerer 
Zeit, gebrauchen. Die mannigfaltigen Symptome von 
Dyspepſie und deren Begleiterſcheinungen, Bilioſität 
und Verſtopfung, nn. fiherlihd  verichwinden, 
wenn er dieſen Rath beioi Wer jemals an chroni— 
ſchen Verdauungs “bei ichiverd E gelitten hat, wird es 
zu würdigen willen, daß es ein Mittel dagegen gibt, 
dasg nicht nur unfehlbar beilt, jondern deſſen Ge— 
brauch gleichzeitig cine Duelle des Genufles iſt, 
wie don zahliojen Doktoren und Patienten beitis 
tigt wird, 





indem wir 


— —⸗⸗ — — — 
Bau—-Erlaubnißſcheine 


wurden — an: 
M. Brand, Iitöf. und Baſement Brick Lagerhaus, 
1273 Elſton Ave., So 01 ‚0, 
J. W. Cijendrabt, itod. 
brifgebäude, 27 bis 31 


und Baſement Brick Fa— 
Arınitage Nve., 812,000. 
T. 9 Thayer, yvei 2ttöf, und Baſement Wrid 
Wohnhäuser, 623 und 025 65. Etr., $10,00. 
Mead & Froit, acht Iitöf. und Baſement Brid 
tes, 4 bis 396 63. Str., 36,000, 
Win. Danagan, Zitöd. um — Brick 
und ars 48 YaSalle Str., 37,00. 
G. Auderion, 3ſtöck. und Beat Brick 
ment Gebäude, 6042 und 6044 Union Ave., $ 
vn litöd. Frame Cottage, W323 ©. 4l. 
000 


Sto⸗ 
Sore 
Abpart⸗ 
12,000, 
Ave., 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geſtern und * ite Meldung zuging: 

Henry Strauß, 3%8 Garfield Upe., 3 3. 

Sohn Blum, ic 3. 

— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2, September 1897. 
VBreife gelten une für den Grobdandel. 
Semüfe 
Kohl, —$1.25 per Korb. 
Selle vie — —Sc per Kiſte. 
Eatat, bi efiner, 2de per Huber, 
gerieben, 81.00—$1.35 per „va. 
ben, „god, 40—4or 2 rt Haß. 
schen, 10e per Dupend Viindden 
), 50. ⸗8x1. 50 per Korb, 
» 6581.00 per Rubel. 
brrüben, 150— 81.00 per dab. 
, 50-70 per as. 
toc$, Töc per QAuihel. 
1, 50-606 per Korb. 
Grbien, Tenneflee, $1.00-%1.35 p. Rifle, 
el, 4-50 per Dupend Tiindden, 
Kohlrabi, 10° ver BVund. 
beudes Geflügel, 
Hühner, Tde ver Bund. 
Trathühnet, O—10c ver Pfund. 
Gnten, 66% per Piund. 
Bänie, B. D86. 00 per Dugend. 
Nuffe. 
Qurternuts, 340 per Bufbel, 
„Bi dorv, 60-Töe per Lujbel. 
Wall nuſſe. 304% per Vujſhel. 
JUutiter. 
Veite Rahmbutter, 1Sc per Pfund, 
Gier. 
Frühe Eier, Be per Dutzend. 
Schmalz. 
Schmalz, 83.244. 82 per 100 Pfund. 
Schlachtdied. 
Beſte Stiere v. 1300-1700 Pf., 
Kühe, von IM—SW Pfund, 
Kälber, von u Pfund, 
Schafe, B.3 
Schweine, hs. 
Brüdte 
Kirſchen. Tc—$1.25 per Kifte zu 16 Quatt. 
Bananen, Mc—$1.00 per Bund, 
Stache!beereu. 23—60° per Kiſte. 
Apfelfinen, 32.50—$1.50 ver Kiſte. 
Ananas, $1.00--34.50 per Kifte, 
Aepfel, $1.00-81.75 per Faß. 
Sitronen,. 33.50—$6.00 per Kiſte. 
Vfirſiche. 40-50 per Kifte. 
Vilaumen, $1.00—$1.75 per Kifte, 
Waſſermelonen, .00-$15 per Hundert, 
Sommer- Weizen. 
September 9; Dezember Ic. 
ee 
Nr. % hart, * 
Nr. roth, We. 
Mais. 
Nr. 2, celb, 31 ARe. 
Noggen. 
Nr. 2, IL. 


Serhe 


9.08.55. 
»v.05—$4.30. 
83.10-55.15. 


Nr. 9, roth, 968e. 


Safer. 
Mr. 2, weiß, 21Sie Nr. 3, weiß, 19X%0fc. 
Heu. 
Nr. 1, Timothy, 87.50-89.50. 
Mr. 2, Timothy, Nine 





Der Grumdeigentyumsmarft. 


Die folgenden Grimdeigentyums = Uchertragungen 
in der Hoͤhe von $1000 und darüber wurden auıts 
lid eingetragen: 


St. Lawrence Ave., 149 Fuß nördl. von 79. Str., 
1SOXI24, M. W. Congdon an E. Mendel. 33,410. 

Cortiand Str., 170 Fuß weitl. von NRodwell Str., 
24X39, 2. Johnſon an O. Aohnion, $1,8W. 

Irving Park Ave., Nordweſt— Ede Eberiy Ave., 3X 
117, 4. 9. Hill an 9. ©. Jeichte, 31,000. 

Noble Ave., 100 Fuß weitl. von W. Ravenswood 
— 33x13, ©. Brown, jr., an C. Henning, 

N). 

Sunior, „zerrace, 
35* N. 
Pr a Str., 


25 Fuß weit. von Halfted Str., 

J. Heſter an E. C. Smith, 33,33. 
302 Fuß öſtl. von Union Str., 8X 
“on 9. Bernſtein an R. Bernitein, $1,050. 

Sunnyfide Ave., 374 Fuß mweitl. von Leavitt Str., 
37x15, M. B. Brandt an 3. 5. Yondy, 81, 200. 

Sunnyine Ave., 373 Fuß weitl. von Leavitt Str., 

‚125, derjelbe an W. 3. Dillon, $1,200. 

93. Er, Nordoſt-Ecke Central Ave., T5X125, ebenz 
falls fünf Lots in dersciven Subdivifion, F. M. 
MeClure an P. 1%. Greene, $11,500. 

Jeffery Ave., Rrddſt-ECae 2. Str., 3X1243, und 
neun Lots in derielben Subdivifion, derjelbe an 
6. A. Marih, S11,700. 

Cottage — Ave., 73 Fuß nördl. von 8. Place, 

x125, 2. Lee Kerr an C. U. Maris, $1,800. 

Union ME ve., 148 Fuß jüdl. von 71. Str., 25X1544, 
mM. in €. an J. J. Sturgeon, OT 

Monroe Ave., Al Sub nördl. von Gl. Str., X 
177, &. 3. our an &. ©. " Harfer, 80,250. 

4l. Str., WO Fuß öſtl. von Yanalcy Ave. 25120 
T. Neily au MM. Didey 83,00. 

Halited Str., 193 Fuß nördl. von 3. Str., 2 
_6. 2. Sulbroof an J. Wagıer, 33.000. 

O’ Prien Str., 150 Fuß tl. von Jefferſo 
HXW, 8. E. Ganfi alf, $2,5 

Paulina Sir., 23 Fuß jün! 
110, I. Jirouſek an 

Elburn Abe., 

102, DM. in €. . 

Robey Str., Korbiveit: Ede 6 
in C. an die Wii war fee Ave. 

Riodgeway Ave., 168 Fuß nordl. 

IS rd an P. 


Sorte; c tr. 
State a uf, 987. 
vo om Potomac Ave 
x12 . Storgaa orenjon, +2,50. 
— Ade. 102 

xIa 8. r 
Johnſon Ave., 

50 100, H. 

O. Ave., 
N 


= Stvor sard > 

öſtl. von Sacraı mento Ape., 

ian an A. Janke, *6,00. 
ß ſüdl. von Wabanſia Ave., 

an M. Stengel, 31,300. 
Ede Waveland Uve., 3X 

O. Mittelitaedt, * D. 

Fuß nördl. von Berwyn Abe., 
. H. Auſtin au W. J Stewart, 32,⸗ 


5 Fuß ſüdöſtl. von Marquette 
* 30 Zuß zur Alley, A. R. Kur an E. 
x Mantonya, 
Monroe Ave., 27: 
125, F. Richter * 
gone Ave., Side de 64. 
E. Furneß an X Zritt, 5,0. 
Har ut in Ave., Sird J 63. Str., 10 Ader, Les 
wis ©. Yehn arfe Kahn, $3,000. 
Garfichh Boulevard, 59 Fr ıneftl. von Elizabeth 
F — 509, H. Burgeſon an C. E. Maloney, 


Fuß nördl. von 70. Str., 75X 
Fahndrich, *2, 000. 
Str., 100X10, W. 


> Fu nördl, von öl. Str., 8X 
wan Johnſon, 81,000. 
1. Str., 3xX124, 
Capeuch, 31,100. 
4. und 45; Stt.; 3OX18; 8: 
i Yewis an S. 2. Doane, B,WX 
judl. von 26. © 
MéeGinty, 83,000. 
5 nördl. von W. 13. a 
F. Keefe, 82,000. 
3. Str., BxX1255, 


Iadjen Str. Au) von Throo p Str., 21X 
124, 6. €. Kreis an W. x. Little, $3,000. 
Harriſon Str,, Auf ti. don Hoyne Ave., 
I. P. Rapp au 3. C. Sterchte, 85,0%. 
Str., 169 Fuß oftl. von Cauipbell Ave., 3) 
3, M. Liscom an S. Lerfovis, 8, 7350. 
Ontario Str., 0 Fuß weitl. von 49. Ave. 374x120 
4, MB. S: yaulding an G. 9. Spanidiug, 3,000. 
Pauiina PR: 1395 Fuß ſüd!. von Grave Str., X 
1244, True⸗ dell an re 52,800, 
MR. 48. — Fuß jüdl, 
117 2: Donait an \ 
Yawndale 
2602 12399. F. € 
Aberdeen Str., Si 


und 
audere Srunpftüde, N. 


® "Burke, 
ſfüdl. von 59. 12, 
Srant Ar. 2 Homeitead Affo⸗ 


50 Fuß 

an die 

Mg 

312 Fuß weltl. 
u 


Etr., 
— — 
ciation, 
— von Pauliuga 
voll an W. Lorr, *1, 600. 
Fuß weſtt. von Hoyne Ade. 35 

’. Fleiſcher an H. Weinhardt, 36.000. 
Südweſt-Ecke N. 43. Ave., 3x1, 

H. W. Klute 8* 500. 

von nes Ave, GOX 

ỹ. Hat ney au V. W. Leonard, 87. 000 
FT Fuß jüdl, von North Ave,, T5X 

Stehle an 3. P. Napp, 83,0. 


ü Str., 
Du 


Har lin Ave., 
124, 3. €. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen 
Office des County: ts aus geſtellt 
Guſtav U. Roth, Aunie I. E. Huſton, 
John K. Ciien, Eliſa Smith, 27, 19. 
Swen Mullin, Mary U. Martin, 34, 30. 
Martin F. Hogan, Annie G. O’Prien, 21, 18 
alter M. Taylor, Cora X. Robinſon, 31, 23. 
John 3. Yan Deine, anche Oftrom, 30, % 
William E. Scaman, Amanda Nobnion, 23, 
Waclav Waruda, Antonie Giztova, 2 1. 
Frederick C. Harper, Zennie B Kabwood, B, 27. 
William Scheel, Ricke Daugs, 24, 21. 
Charles T. Goff, Harriet L. Gain, 48, 
red Schon, Fannie Rich, 3, 2. 
Mark S. Clayſon, Sylwa Garrity, 3, 4. 
Pau! a Zuzi Fuſet, 7, R. 
Nafob Alginowicz, Apolonia CHuzis 3fa, 3, 
Frank Ketlasz, Maria Materna, 37, 28. 
Henry Arnold, Anna Wolf, 42, 21. 
Erward Doebler, Agnes Tams, 29, 
Antonio Yenza, Notina Pavlo, 2 
John Duggan, Minnie Mebmer, . 
Artbur 9. Nice, Lulu S. Batjon, 24, 18. 
Weſſel W. TDrayer, Diana J. Bymal Yan 
Norgen D. Riſing. Eule Ehriſtoffer) 
Eddie Garter, Ella Manual, 21, 2. 
Guſtav Wendland Frieda Sumagel, al, I. 
Aaron J. Mankowitz, Aura Cohen, 2 
Bernard Bender, Ride Schabot, 32, 2. 
Edward Steinthal, Nannie Gerit, 
Emil Dut, Aunie Nanfe, 92, 18. 
George Whitman, Mary Wolfhope, M, 3. 
Guſtav Andres, Louiſe Girm, 23, MM, 
Mar Wilkower, Ella Levy, 24, 20. 
Friedrich Sibbing, Louiſe Schrage, 7, 7. 
onato Gatena, Sanda Micciv, 21, 2. 
obn 9. Sebright, Jennie U. Patton, 21, 18. 
9 Weitphal, Mary E. Hendrids, 49, 32. 
—— —— 
Cheidungstflagen 
wurden eingereicht 
Maltbam gegen Mary MeVey, 
Helen 3. gegen George Need, wegen araniamer Bes 
handlung und Ehebruchs; Edna E. gegen Friedrich 
Mrothero, wegen Verlaffung; Edward gegen Ad: 
die Carter, wegen Trunkfucht und Verlaſſung; Ame—⸗ 
lia gegen Gar! Jarius, ı graunianıer Behand— 
m egen gegen 5 Bannon, wegen 
N : ttie C. Empie, wer 
? gegen Edward Ren rava, we⸗ 
— graui jamer Behandlung; Erneftine gegen Joſeph 
Buckland, wegen graniamer Behandlung und bes 
brurd 3; Viktoria gegen Auton nowiker, alias 
Burfe, wegen graujamer Behandlung und PWerlais 
jung: Mamie gegen Louis Veh, wegen Verla’ 
jung; Elfie I. gegen Walter Burton, wegen Bers 
laliung; Annie gegen Auguſt Qerglund, wegen Ver: 
laflung. 


Kleine Anzeigen. 


wurden In der 


4l, 27, 


von: 


wegen Verlaſſung; 











 Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Weiten und Res 





Verlangt: Schneider auf Hofen, 
pairing. 61 W. Taylor Str. 


Erfahrene Sand Braider. 





Verlangt: 185 Wabajh 


Ar * 





Verl anat: Gin flinfer junge er Mann im Saloon, 
1% AMeils Str, Ecke Ohio Sttr. 





Verlangt: Vartern uder, mi u am Tiſch aufwarten 
fonnen, 64- 56 W. Jadſon Sir. 


Ver! angt: Gin Junge, um in der & Haus ausarbeit zu 
beiten, und ſich jonft nüßlih zu machen. Empfeh⸗ 
lungen verlangt. Zu erfragen 156 Filth Ave., eine 
Treppe hoch. 

Verlangt? Ein. tügtiger Maihiniit fi für feine Ar—⸗ 
beit au around Sand). Apr. 8. 146 Abenppoft. 


Bert angt: Gute Mufiter. Jeden Sonntag Abend. 


50, N. Str, 





Be jichneider. Nabzufragen 37 €. Ins 


Sreitag vor 5 Uhr. 


V erlangt: 
diana Str, 


Verlangt: 
und Treiber am Bäckerwagen. 
ben. Adr. K. 140 Abendpoft. 

Verlangt: Guter Preſſer an Hoſen. 99 W. 18. 
Str. tia 





Ein zuverläffiger Mann als Nerfänfer 
Muß Neferenzen has 








— — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





— 


a | aeg! 


—————— 











Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Grundeigenthum und Häufer, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 








Deutihes Theater. 

Tüchtige Mitglieder aller Fäger, für eine groß: 
fädtiiche Bühne, Herren und Damen. Können ſich 
perjönlich melden. Ogtel Bismarck, Samſtag den 4. 
September, Nachm. 25. fia 





Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent dag Wort.) 








Käden und Fabriken. 

Mädchen oder Frauen, um Belzröfe zu 
Arbeit. M. Freytag, 156 Fifth 
fidmi 


Verlangt: 9 
fürtern. Stetige 
Ave. 

Derlangt: Mehrere erfahrene Maihinenbände für 

laningz Mühle. Nadzufragen Robey EStr., ſüdlich 
von BlueJsland Ave unbermens Dil Co. Hın 


Meiten, au au 


Anderion. 





Verlangt; Waſchinen mädchen an 
Mädchen zum Lernen. 2 290 mas etr., 


Verlangt: Erfahrene Overall und Hemdenmacer, 
Arbeit nah Hauſe zu nehmen. Cohen, 163 Market 
Str, Glevator. 





Verl anat: Mädchen an W. & MW. Maſchinen. 581 
Sed gwick Str, Si nınonds. na 

Verla nat: 
port Ave. 

Verlanat: Maihinenmädde n und Yinijhers an 
Ho — SIE N. Marihfieid Rive. finto 





Gutes Maſchinenm ädchen. 628 So South⸗ 


vorne, oben. 


Verlangt: Mai Hinenmädden on Nöden. 10 Fry 


Str., 2. Flat. 


Rerlangt: Maſchinenm ädehen an Gloats, : 
wöchentlich, auch Handmädchen. 193 Seminary \ 


24 
sıpl 


*10⸗812 


Verlangt: nette ia bere 8: nerinnen. 
feller, Ede Monroe 


Im NRathe⸗ 
und Clart Str., Ser. Quandt. 
3ieplm 
u. Arbeit in? Sa aus ge 
9 Madijon Str., Ge 
dir 


ı Mill inery. A. 
dnia 


t: Gute Häklerim en 
. U Nye & Co. 7 
Veriangt: Beübte 
128 Abendpoit. 


Trimmerin nn 


Verlangt: Fleibiges Mädchen als Verkäuferin. 231 


North Ave. 





Verlangt: & 
bi Abe. 


Verlangt: Su: 
ter Lohn. Elſtad FH fon, 5% Gault Gr Em ı und 
Larrabee indfr 


Str. 





ODaudarvez 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $2 
per Woche. 1025 Milwaukee we, E We rner. 


Ver! angt: Gin Kindermädgen von 14 bis 18 Jah: 
ren. 39 MM. 2. Str. 


Mädchen ‚für, allg gemeine 
1341 NR. Clark Str. 


Madchen 
Mrs. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Ein tuchndes 
Koͤchin im Hauſe. 


Verlangt: Ein gutes 
Hausarbeit. Kleine Familie. 
Jadſo u x ulevard, 


Ver! langt: 


er. 


für allgemeine 
DeLue, 1380 





Madchen für Küchenarbeit. 194 Wells 


di ‚Mädchen für Hausarbeit. 
537 Waihington Ave, 


Verl lanot : Ein deutiches 
Fri vatjaı nilie. 


er: angt: Erfahrenes Mädchen für — 

Hausarbeit. Empfehlungen 327 ©. Part Ave. 
Terlangt: Mädchen für Ha usarbeit in kleiner Fa— 

mitie. Dampfheizung. 291 R. Carpenter Str., Flat 


3. 





Berl tlangt: 
{her Famiiie, 
Ecke Aſhle 


: Mädchen für Hausarbeit in amerikani— 
Yobn $4. Gutes Beim. 49 Jane Str., 
and Ave. 


Zweite Köyin. 


er! angt: Friſch ceingewandertes Mädchen für alls 
gemeine Hausar beit, 2503 Wentworth Ave. 





_Derlangt: 12 Fifth Ave. 


 Verlangt: Ein gutes M adchen für Hausarbeit. — 
Nochzu fragen. 418 Blue Nsl and Ape. Ede 15. Str. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
ne 


Familie. 672 Sedawid om, 


Veriangt: Deutiches Mädchen 
ungefäbr 18 Jahre alt, für — 
be zu Kindern haben. 374 S. 


De rlangt: 
Kleine 


friſch eingeipindert, 
dausarbeit. Mus Lie— 
Paulina Str. 


allgemeine Hausarbeit. 
Jadjon Str. 


erlangt: Madchen für 
ai ine Familie, 215 W. 


Ver! angt: 


Ein Mädden für Haus Sarbeit. 1 
bourn ve, 


1521 Eiy: 
Gin ı ordent tliches Älteres 
Yrau für Haus arbeit, 32.50 Die Woche, 
14 R. Clark Str. 


Du zerlandt: Ein Madsen, für ı Haus arbeit. in einet 
Familie, F. Kraus, TOR N. Maplewood Nor 


Veriangt: Gin — Vorzuſprechen n im St D 
204 Clhybourn Ave. 


Verlangt: Madchen oder 


Virs. Shaw, 


; Mädden für ges 
Gute Heimath. 431 Illinois 


Friſch eingewandertes 
sarbeit. 


Veriangt: 
wöhnliche Hau 
Str. 


Verl andt; Ein Mädchen. für gewöhnt iche Haus ar: 
beit. Nachzufragen von 5—6.W. 32 Centre Str., Flat 
Be 
ı 18— 
oben, 


Verlangt: Ein ftarfes dei utiches i Madchen do u 
20 Jahren, für Hausarbeit. 4 3 Larrabee ‚Str, 

Nerlanat: Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit. 
Muß engliſch ſprechen. — Lincoln Ave. 

Verlangt: abchinnen, Mädchen für Haus: und 
zweite Arbeit etc. erhalten gute Stellen. Miß Gerz 
lach, 466 We us St. 


Ein Mädchen, 
in Keiner Familie, 





Berl angt: 
ſteht 
Flat. 


das Hausarbeit ver: 
1689 Wellington Str., z 

Verlangt: Sofort ein gutes Madchen für Haus: 
arbeit, 102 Kimball Uve., 1. Fiat. 

Verlangt: Mädchen oder rau zum täglichen Rei: 
nigen des Zimmers. Dr. Kuechler, 110 N. Halſted 
Str., Ecke Lincoln. 

Gin deutſches 
Kleine Famili 





Verl langt: 
Hausarbeit. 
Floor. 


Mädchen für allgemeine 
729 Larrabee Str., 2. 


Madchen für all: 
Halited 


Verlan rat: 
gemeine 
Str. 


Ein gutes deut) che 
Hausarbeit. Nadhzufragen 94 N. 





Muß zu 
751 Weis 


R _ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Hauſe ſchlafen. $1.50 per Woche. Winter, 


Str. 


Geſucht: in deutſches Märdden ſucht Stellung für 
gewöhnliche Haus Sarbeit. Bitte periönikh vorzujpre: 
Gen. 158 W. Harriivn Str. fia 


 Beindt: Tüchtiges Madchen juht Stelle. 19 W. 
Divifion Str. 


Geſucht Madchen, 2 Jabhre im Lande, 
Hausarbeit, — — iofort. 
Zagı, feine Briefe. 18 N. 


_ Sein öt: Gu ite deutſche 

Fifth Wo e. 

Gefucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. Adr. Girl, 53. Str. und Kim⸗ 
barf Ave. Grünhaus. 


Geſuch Wittwe mit anderthalbjährisen Mäpdden 
jucht Steile als Haus hälterin. Sieht mehr = gu: 
ten ftetigen Pia wie auf Lohn. Adr. 3. S44 Abend: 
poſt. 

Geſucht: Gebildetes dei iſches Fräu lein u ausges 
zeichneten Empfehlungen jucht Stellung als Kinder— 
gärtnerin in Privatfamilie. 5008 Herm ita; e Ave., 
nabe Aſhland Ave. 


Geſucht: Ein anſtändiges deutſches Mädchen jucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 449 Yarrabe:Str., 








tüchtig in 
Zu eriragen 2 
Wipland. Ave. 

abchin fat 


Stelle 307 
Stelle. 3 














t: Pläge zum Wachen und Schruppen. 1033 
Str. 





Fin alleinttebendes Mädchen ju ht. Stelle 

itterin bei einzel nem Herren oder MWittiwer, 
arın nauseachen Wrbeiten vertraut. Adr. N. 
N. "Raui ina- Et. 


Madchen 
Bitte 


ſue sucht Stelle f für nes 
vorzuiprehen. 48H 


Gesucht: Cim g 
Wwöhnliche Hausarbeit, 
Laflin Str. 

Sc ut: Ein M adsen ji ht gu te, Stelle als wei⸗ 
ten Leuten, 156 N. Carpenter 


—— K. 123 

dir 

Geſucht: Ein dei ıtiches Mädchen, das gut nähen 
wünjcht ei — derr nacherin oder Aehn 

Min e., 3. Ylat. dir 
Gebildetes arbeitiames Mä dchen ſucht ei: 

als Haushälterin bei Wittwer. T. W. 4 

Abendpoſt. dfr 


und Reſtaurant-Wäſche. Mrs 


Geſucht: Familien— 
B indft 


Behrnt, 90 Point Str. 





Geihäftsgelegenheiten, 
_ (Ungeiaen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort) 


an W, Madiio 
- Zu verfau 
Er 
Str. 

Gin Boardinghaus 
faufen. 14 Zim 


undeoom, bilig, « auf 


Sau X ing gang Lincoln Bart, 855 Clart 


wegen Todesfall b Arge zu ders 
300 €. North Ave 


gu de en: Wegen Krankheit, De ⸗ ne und 


Candy: Store. 1107 Wellington Str. 


tifateffen 


baar oder an an 
North Ave fia 


25 


o — 


l Barberibon, 


Zu verlaufen: l 
18 €. 


Abzablung, billig. 


gu verfaufen: 
br Gentre Str. 


zu der 
lig, paſſend für in un van 


Schubibop. Avı ve., nas 


ſehr bils 
66 Ehboun rn Ne, 


verfaus : 
billige Dies 


Suter Saloon, alter ipottbillig zu 
fen, gutes Geſchäft für et ri lie u M aun 
the. 455 Haſting Str. 

Zu verfauien: Bäckerei ſehr billig. 
171 N. Weſtern Ave. 


171 
Bäckerei zu verlaufen oder zu vermie 
dige Einrichtung. 83, W. Str. 


mit Firtures, 


then. Vollſtän— 

dff 
Stuhl Barb baar oder an 
tig. 1086 E. North Ave. dir 
Ave. 
mpdfia 


56 5.4n..* 


gi +.) 
abjadı u 
gu verfaufen: Su 


ter Sale 225 Archer 





Patente erwirkt. Patentanwal: Singer, 





Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Nubrif, 2 Cents das: Wort) 
—8 vermiethen: Schönes 

9 mil waufee Ave. 


Helm für junge Leute. $1. 
fimo 


c. NOW. Madi: 
3lag lin 


Br vermieten: Möblirte gimı amer. 


ſon Str. 





Zu miethen und Bogrd geſucht. 

_ Anzeigen unter diejer Rubri F 2 Gents das Wort.) 

Gin älterer, alleinitebender Herr, Grundeigenthü— 
mer, wünſcht Unterkunit bei deutſcher Familie ohne 
feine Kinder. Zu erfragen bei Mr. Lange, 175 R. 
Humboldt Etr., Südweſt-Ecke Thomas Str., oder bei 
John Reis, 7099 Milwautee ve. 





Kaufs- und Verfaufs-Angebote, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





BE amı nlung. Sonntags 
Bart Ave. Ta 


Zu kaufen geſucht: 
nac h 6 Uhr vorzujpredhen, 595% 


nd neue Laden-Einricht ungen, ſowie neue 
ind Ehelvings, Se per Fuß, neue Daft 
3, Me ver Fuß, Grocery-Bins, Wall 

13. Milwaukee dor. nahe Halſted Str. 
2lag lm 


Show 
Caſes. 





Bicycles, Nähmaſchinen ꝛe. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


u” faufe n gute neue »Higsarm"-Nähmajchine mit 

f Jahre Garantie. Domeftie 

inger 81 0 Wheelex & Wilſon 

it $15. Domeitic Difice, 178 
rt, 5 Thüre n öftlih von Halſted 

air 


Nähmaschinen kar ufen zu 
n, 12 Admas Str. Neue 
te 81 Hioh Arm 812, neue 
0. Sprecht vor, ebe Ahr kauft. 23ms* 


kur New 90 
10. Gioridge 





Verlangt: Gin. tüctiges Mädhen, I das lochen, wa⸗ 
ſchen und bügeln Tann. 652 LaSſalle Ave. fia 


Verlangt: Köchin, ein Mädchen, das gut bügeln 
und waschen tann. 309 Bel den Ave. 


Verland 6: 109 Madchen für Haus Sarbeit. 60 Eiy: 


bo vurn Ave. 





€in Mädchen für gemöhnlihe Hausars 
49 Lurling Str. 

Ver! angt: 
beit. Hl 


B Yerlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit und auf 
2 Nahre altes Kind zu ıchten. Nahzufragen 1% 
Powel Ade. 2. Flat. 

B Yerlangt: Mai hfrau, , Wäide außer dem Haufe zu 
waſchen und d bügel n. 860 N. Leavitt Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädhen für gewöhnliche Hausarbeit. 
4401 Wentwortb Ave. 


Ber) Neinliches, 


“BR, 2. 


Berlangt: 
beit. 





Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
Milwaukee Ave. 














Verlangt: 


— Kindermädchen. 
2 W wadaſd lat. 


er! augt: Viel e Dissen und Frau en für einige 
Arbeit. Nur gute Platze. 180 N. N art Str. 


Verl anat: Ein Madchen für Haus Sarbeit. 337 N. 
Ro bey Str. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemei- 
ne Haus arbeit. 1857 Melroſe Str. dir 





Ter! angt: 
Haus zarbeit. 


Ein Dienſtmädchen zur Beſorgung der 
Nachzu fragen 646 Las Salle Ave. dir 
Verlangt: 
lie. Guter 
Str., nabe 


Verlangt: 
und Küche. 


Fin nettes Madchen für Heine Fami 
Lohn. 95 Churchill Str., Ede Seavitt 
Milwau fee Ave. dir 


Fin zuver! (äffiges  Mädgen für Haus 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Mm Tnzeigen a iter dieſer R br Ri ıd, 2 Gents das Wort.) 


5 Grand Upright Piano umbd 

8 Glevelaud Ave. Siplw 
Nur $ für feines Upright Pians: au 

Abzahlungen. Aug. Grob. 682 Wells Str. 


Zu verkaufen: Ne 
guter Acron-Heizoſen. 
leichte 
3laglw 





Möbel, ——— 2» 
_ Angei gen un iter dieſer Rubri 2Cents das Wort.) 
Ri ie 
n. Verlaufe 
oberites Flat. 
fia 


009 kauft aute Möbel von 5 Zimmern, 
Garvetz, woidingbett, Rangı ae, 0 
auch einzeln. 44 W. Harrijen ei. 


Range, 
nes Flat ———— oder 
R orth Ade fia 


5 Hau ft Giden möbel Arüfel Garpet, 
Heate t, Parlo Se 
ver! faufe einzel * 380 6. 

Zu verfaufen: Ein Kinderbuggy und Kinderftugl. 
153 Elybourn Ave. fia 





Unterricht. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


u 





Gründlichen u n terricht certheilt 
9. Herz, 1% r ab Toden Moe., 20 
jährige Erfah r didt Ga⸗ 
rantie für Erfolg. Auch Abendlklaſſe. 3 ipim 
en Portraits ans 
Materie ges 


Verlangt: Junge Leı 
fertigen zu lernen. 3 enig für das 
rechnet. Zimmer 330, 325 Dearbo rn Str. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 





34 Wabaſh Ave. dir 


Mädchen für Hausarbeit 
shälterinnen, ei ngemas ie Ts 


u, 
ie um jtandi nadiſche Stelle nvermittlungSsBurcau, 
509 Weis Sg f8; x 9agim 


vVer faıı Kögi nnen. Mädchen für Hausarbeit 
und Beet :e Arbeit. Kinde rmädchen erhalten iofort 
aute — mit hohem Lohn in den feinſten Bris 
vatfe milien der Nord- und Südſeite durch das Erite 

eut ihr Vermitti ung3sInftitut, 386 N. Clark Sı:. 
—— 545. Sonntags offen bis 13 Uhr. —— 
Nor: 33° 


"Perlangt: : Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Sinder: nädchen und eins 
gewanderte Madchen für beſſere Pläße in den fein⸗ 
ſten Famlien an der Südſeite. bei hohem Lohn. 
Miß Helms, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. & 

519 














Veriangt: Ein Aunge für Wagen zu fahren. und 
in Baderei zu beiten. 364 Tarrabee Str, 


Junger Vuchbinder Offerten mit Lohn⸗ 
20 Aben dpoſt. 


Verl angt: 
angabe unter ®. 


Verlangt:_ Schneider. 418 W. 


9 Divifion Str. 
Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur. 892 NR. 
Haljted Etr., nahe Centre Str. 


Terlangt: Ein guter Abbügler und Vorbügler an 
Nöden. 395 Wabanfia Ave. 


_ Verlangt: Aunger Räder, 
Cakes jein und an Rolls helfen. 
poit. 

Veriangt: Ein Pügler an Hojen. MO Noble Ave., 
Late View. fia 


Verlangt: Ein guter —— und Vorbügler an 
Nöden. 1017 W. 12. Str 





muß felsitftändig an 
AU. D. 127 Abends 











Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Nubrik. 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder fuht Stellung als 2. oder 3. Hand 
an Brot oder Cafes. ©. Miller, 961 MW. 13. Str. 
Ha 


Geſucht: Ein anftändigeer junger Mann wünscht 
da3 — — zu erlernen. Macht einige Wo⸗— 
Hen feinen Anſpruch auf Lohn. C. Sedlad, 937 N. 
Elark Str. fia 


Geſucht: Ein junger verheiratheter Mann ſucht 
Stelle. Hat 4 Jahre auf einer Stelle als Janitor 
gearbeitet, in Privathaus, verfteht die Boiler Deis 
zung gut und fann auch mit Pferden umgehen, — 
Mdr. 342 Gleveland Une. 


Gefuht: Eine, erſte Hand Bäder an Brot und 
Cafes jucht Arbeit. Adr. 3. S0 Abendpoft. mdjr 




















Ver langt Erſter Klaſſe Koh für Reſtaurant. Adr. 
. 188 Abendpoſt. 


Verlangt: Flinfer Runge für Saloon, Treiber, 
zweiter Koch. 180 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein j unger Mann für Porter, der auch 
waiten fann. 5488 Zafe Ane., Hude 9 Bart. Ha 


verlanon Tüchtige Agenten für new neue Zeitſchriften. 
Shinidt, 25 Milwaulce Ave. duift 


Ver haugt: Agenten, um den Luſtigen Bote Kalen⸗ 
vertaufen. auſe, 602 














— — 





Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalıge Einidaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein nettes, alleinftebende:, t it 
ihes Mädchen, 23 Jahre alt, evangeliih, 91 guier 
amilie, bat, Ausftattung und befommt einige dun⸗ 
dert Dollar Vermögen. Dasjelde wünjht die Ze 
tanntſchaft eines Ärebjamen, edrenbaſten Mannes, 
um fi zu verebelihen. Nä —* —5 wit Ans 
abe —— —— ——— 
I anlmanter War. Mad mündlige Nabrackt am 





leitete_ Hebammenſchule 
Chicagos. Ueber 
ben am Worhenbette 
det, von Denen alle in Goicags 
y Der nächite Kurins beginnt am 
2. Septeinb er. ee oder graduirte Hebam— 
nıen tönen das u St ts⸗Ge undheitsamt an— 
ertannte UniverhtätssDivto, n ceriangen, Näheres bei 
Dr. Malok, 71T W. 13. Etr., nahe Aibland Ande. 
KHaylın 


Dr. M alof ge 
vorzügli 
n in Deri 





Deutihe Hebammenſchule und 
32 MW. 12. Str. — Nüchſter 
Hebammenkurſus beginnt am 14. September. Ber 
fter theoretiicher und praftiiher Unterricht. Entbin— 
dungen frei. Anmeldungen werden jofort . 


Dr. Fiſchers 
Entbindungsanitalt, 


N men. 





Haut⸗ und Alutf: sanfpei iten, - z wie 
Zriden ichnell. ſicher 
ion garantirt. 


Ohio: Str. 


Geſchlech 3z, 
alle anderen chroniſchen 
dauernd geheilt. Satistaf 
fer3, 108 Well Str. nabe 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Ceuts das Wort.) 
Henry 


Nechtzanwalt und Notat. — 














Dode, 


95 Drarborn Str. 
Ei — von Erbſchaften; Nachlaßſachen; — 
ben auf Grundeigenthum. laglj 
Freies a ETTITEn 


Löhne — tollettirt; Rechts ſachen aller Art 


om — ausge ee E; 
MRasallestr. . Simmer 41. 4mjy* 
— — — 
fe 2lod — 100 Waſh⸗ 
u Ch 8 —— 60l Taylor Str. — 


Grundeigenthum, geſcha ftliche und Familien-Angele⸗ 
genheiten. Freie Auskunft von 12—4 hr. 3ipln 


Fre ed. v. Bi 9 tier te, -, Restsanwalt. 











Alle Rehtzjahen promp! pt beiorgt. — Euite a 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. ol 


Julius Goldgier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Nodgers, Rechtsanwälte, 
Euite 2* Chember of ——— 

Sudoſt⸗ Ece naton un 
— 810% 








Südweſtſeite. 
und in 
vaus 


Zu verkaufen: 
Brick Cottage, jauber ı 
Lot, Waſſerkloſet im 
Familien. 3.00 Anz i 
zufragen 847 Irving Aw. 
Str. Car. 


*1050 fauft 6 Zinuner, 
t Dr dung, 5 
la für zwei Ye 

: Reit Abzad ungen. Ro 

Atcher oe. oder % 
d 





2 


Zu J Wegen Abreiſe nach Klo 
ſtoͤſiges Haus und z ttage mit Yot, an 
äufer Tann auc einegeitungs ou 
men, ferner die Rec 

Albland YUpe., 

8500 crite Hypothek, 

gutgehender Ece⸗E 

don Str., zwiicen | ® 


ndife, 


Zu — Nor 
ve., ander 

el ettrii 
Haus it 


Vaar-Anzahlung. 


R 
fähr wie Micthe. @.S. % 











andere Feld 

Ale Farmgerä e 

nabe einer Stadt von 15 

laufe für 3» per Ader. 77 
Suche ei ne Gemüſefar 

miethen, am 

Adreſſe. wie ı vor 

oder Bahn. ug guft 

— ute Häu 

zu rg U burn 

n3, Ede Milwaukee 


gu dert aufen: 


Zu verfaufen oder zu verta 
in Mariball Co., Sud, 80 
Näb: res zu erfragen 62 0 Sangı 
Antheil an wer 


Ei nzelheite 
145 Ya$ alle 


Br 5 erwerben 
don 19 Adern. 


lich. Zinin 





— 


Anzeigen unter dieſer Rut bri t. 2 Cents das Wort) 


a... A wertei 
auf Möbe! j 
Klei n r 
don 820 bis 0 unier 
Wir nehmen Ibnen die W 
die Anleihe mahen, sondern 
Ahren Refih. 
Wir haben da? 
edeut! 6 
2 der Siadt, 
e auten ehrlichen "2 atihen, fommt ; 
Held bor * wollt. Ahr ı 
f mir vorzu 
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Smaragda. 


Don Auguſt Hiemann. 


(Fortfekung.) 
7. Kapitel. 
Sturmpögel. 

Hughs Hoffnung, nach dem Bade ein 
frifcheg Hemd anziehen zu können, er— 
füllte fich nicht. Die Koffer kamen 
nicht, und er dachte mißvergnügt an bie 
Schnelligkeit und Ordnung zurüd, die 
dank britifcher Energie in ſolchen Din- 
gen in Indien herrſchen. Er wünſchte 
jeinen Diener Morar Gopal herbei, den 
ſchwärzlichen Mann, der feine Borje- 
bung in allen leiblichen Angelegenhei— 
ten geweſen war, ben er aber troß ſei— 





ner Bitten in Bombay zurüdgelafien | 


hatte, damit er nicht im rauhen euro— 


4 Häijchen Klima die Schwindfucht be- 


käme. 
Er ging in den Speiſeſaal, wo zu 
dieſer Zeit — es war vier Uhr gewor— 


Flaſche extra dry entforfen. Da fiel 
ihm ein, daß er Smaragdas Bud noch 
immer in der Tajche trug. Er zog e& 


| zauderte einen Mugenblid, 
! aber die Waffe in die Tafche gleiten. 


| 
| 


hervor, blätterte darin und fah,- daß | 


e3 ein Gebetbudh in armenifcher Spra= 
che fein mußte. Mehrere folorierte 
Heiligenbilder waren darin. Vielleicht 
hatten diefe den bilderfeindlichen Mo— 
hammedanern die Galle erregt. 
Gerade hatte er feine Koteletts be- 
endigt, die ihm fehr dünn und troden 


porfamen, al3 ein Herr an feinen Flei= 


nen Tiſch trat. Hugh erkannte die 
Adlernafe, die ftechenden Augen und 
die braunrothe Geſichtsfarbe des Kre— 
ter3 Ariſtides Lenos. 

„Erlauben Sie,“ ſagte der Kreter, 
indem er einen Stuhl nahm, „ich habe 
Ihnen etwas Wichtiges zu ſagen.“ 

Hugh ärgerte ſich. Lebte er denn in 
einem Glaskaſten, daß er ſo leicht ge— 
funden wurde? Woher wußte dieſer 
Mann, daß er in dieſem Hotel im 
Speiſeſaale ſaß? Hatte nicht Fürſt 
Saoul ihn im Hafen von Kandia 


gleich bei Namen genannt? Es mar | 


ihm beinahe unheimlich, daß er Nie— 
mand und nichts hierzulande kannte, 
wäbrend er jo genau überwacht und 
bon Spionen verfolgt zu werden ſchien. 


Gleichwohl zeigte er ſich höflich. Er 


Dabei will ich fehen, ob ich etwas für 
Atarian thun kann, ohne die Wahrheit 
zu verlegen.“ 

„Sp fommen Sie,“ ſprach der Kre— 
ter, „ich werde Sie führen. Aber mir 
haben Eile und thun befler, zu Fuß zu 
gehen.” 

„But.“ 

„Haben Sie Ihren Revolver 
ſich?“ fragte Ariſtides Lenos. 

„Ich beſitze keinen Revolver.“ 

„Nehmen Sie dieſen,“ ſagte der Kre— 
er, „ich habe zwei in der Taſche.“ 

Er händigte, den andern Gäſten den 
Rücken wendend, Hugh einen Revolver 
ein, den er mit kaum bemerkbarer Be— 
wegung hervorgezogen hatte. 

„Sie ſollten niemals ohne dieſes 
ſein,“ fügte er hinzu. 

Hugh preßte die Lippen gufammen, 
ließ dann 


bei 


Der Kreter ging mit den fchnellen, 
weiten, elaſtiſchen Schritten des Berg— 


: an ' jägers, jo daß Hugh Sich anftrengen 
den — nur menige Gäjte waren, bes | mußte, um ————— 9 


jtellte Hammelfotelett3 und ließ eine 


Sie gingen 
die große Perajtraße bergab nad) Ga— 
lata zurüd, folgten aber in der Nähe 
des Ausſichtsthurms nicht mehr der 
Straße, die Hugh zu Wagen heraufge- 
foınmen war, jondern gingen gerade 


aus. 





„Jükſek Kaldyrym iſt der nächſte 
Weg,“ ſagte der Kreter. 

„Jükſek Kaldyrym war gewiß der 
nächſte Weg, und Hugh erkannte, daß 
ihn der Botfchafter auf einem meiten 
Ummeg geführt hatte, aber diefe Stra- 
Be verdiente ua die Bezeichnung „Itei= 
les Bflafter”. Sie war mehr Treppe 
als Straße. Eine breite Stufe folgte 
der andern in die Tiefe hinab. Und 
jtärfer noch als bisher fiel Hugh der 
eigenthümliche Geruch Konftantinopels 
auf. Diefe Atmojphäre erinnerte ihn 
an den ſüßlichen Geruch der indischen 
Städte, doch war hier noch etwas 
Schärferes beigemifcht, was dem Del, 
den Ziviebeln, dem Knoblauch und dem 
Tabak entitammte. Zu beiden Seiten 
der Treppe waren offene Magazine, 
und das Leben und Treiben der Händ— 
ler entwidelte jih draußen ebenjo mie 


| drinnen, wenn man überhaupt von ei 


füllte ein zweites Glas mit Champags | 


ner und fagte kurz und falt: „Nehmen 
Sie einen Trunk!“ 

Der Kreter berührte dag Glas faum 
mit den 
Haller tränte. 

„Herr de Luch,“ ſagte er dann, „Ihre 
Freunde find in Verlegenheit, und ich 
möchte Sie bitten, ihnen zu helfen.“ 

„Welche Freunde?“ 

Der Kreter ſah vorfichtig umher, 
„Atarian und feine Tochter,” 
feife. „Man gibt ihnen 
noch nicht heraus. 
darunter, der angeblich Kleider 
Smaragda enthält, worin aber Schrif- 
ten find, die von Gurdjian aus Kolo- 
nos fommen und fich auf einen Unter- 


ftüßungsfonds für Hilfsbebürftige Ar= | 


menier beziehen, und wir fürchten, daß 
diefer Koffer, wenn er geöffnet wird, 
Unannehmlichkeiten für die Familie 
herbeiführen könnte.“ 

„Woher willen Sie denn das alles?“ 

„Ich bin ein Geſchäftsfreund Ata— 
rians.“ 

„Gut. Aber was kann ich dazu 
thune 

„Atarian läßt Sie bitten, zur Dou— 
ane zu kommen und zu erklären, daß 
dieſer Koffer zu Ihrem Gepäck gehöre. 
Dann wird er nicht geöffnet werben.” 

„Ich werde niemals eine Lüge ſa— 
gen,“ erwiderte Hugh unwillig. 

Der Kreter neigte den Kopf etwas 
zur Seite, zuckte die Achſeln und fuhr 
* E wird ſehr unangenehm für 
Fraulein Smaragda fein, da man ge- 

bat, es jei ihr Koffer.“ 


et ſagt 
> Hug ſtand auf. 


„Mein Gepäd ift auch noch nicht ge- 
fommen,“ fagte er. „Ih mill zur 
Douane fahren und es reklamieren. ' 





Lippen und jagte, dab er nur | 


nem Drinnen Iprechen fonnte, mo das 
Auge bis in die Tiefe der Häufer 
drang. 

Hugh unterfchied die deutſche Spra- 
che, faft in jedem Laden jah er deutjche 
Juden thätig. 

Doch war er mit feinen Gedanken 
ſchon in der Douane und bei den Ar— 
meniern, war ungemwiß, mie er ſich be- 


ı nehmen und intpiemeit er fih auf die 


britiſche Botfchaft berufen könnte, 


jo 


| daß die Umgebung flüchtig an ihm vor: 


Tante er | 
ihr Gepäd 
Nun iſt ein Koffer | 
bon | 





beizog. 

Plöglih famen aus einer ſchmalen 
Seitengaſſe von links her drei Männer 
gelaufen, die jid an den Kreter wand- 
ten und ihn aufbielten. Sie ſprachen 
ſchnell mit ihm und unter lebhaften Ge- 
jtifulationen. Der eine war in grie- 
chiſcher Nationaltracht, die andern bei- 
den trugen halbeuropäifches Koftüm. 
Es waren ſehnige Gejtalten mit verwe— 
genen Gefichtern. 

Hugh veritand fein Wort und be- 
griff nicht, was fie wollten. Da ſagte 
ihm Ariſtides Lenos: „Atarian ift 
nicht mehr in ber Douane, er ijt hier in 
der Nähe. Kommen Sie, wir wollen 
ihm beiſtehen.“ 

Hugh date anSmaragba und folg- 
te ohne Beſinnen. Es ging in die 
ſchmale Seitengaffe hinein, und zwei 
von den Fremden eilten mit, während 


| der dritte einen andern Weg lief. Die- 


| fe Gafje war ungemein eng und ſchmu— 
' Big; Hunde: die Hugh ſchon auf dem 





teilen Pflafter hatte herumliegen fe- 
ben, zeigten fich hier in vermebrter An— 
zahl, und fie wichen den Dlännern nur 
fnurrend au. Aber von dem Gäßchen 
ging es wieder rechts ab in eine noch 
engere frumme Gaſſe, die mit aller- 
band verbächtigem Gefindel angefüllt 
war. Zerlumpte Weiber faßen vor den 
Ihüren, aufgepugt mit metallenen 


ı Flittern und fohreiend bunten Tüchern. 


Matrojen und allerhand Hafenvolt 





—J 


wage mn mm nun m. tm 


trieben fi umher. MWieberum ging es 
ſeitwärts in eine Gaſſe ähnlicher Art, 
und Hugh mußte fich geftehen, daß er 
jetzt völlig die Richtung verloren hätte 
und ohne Führung fi aus diefem La— 
byrinth nicht würde hinausfinden kön— 
nen. Der harte Revolver drüdte ihn 
jegt mit dem Gefühl angenehmer Si— 
cherheit. Er bemerkte zufällig bei ei— 
nem Durchdrängen während des eili- 
gen Marſches, daß die Klinge eines 
Meflers oder Dolches zwiſchen den 
Fingern feines Führers blitte, Ariſti— 
des Lenos trug den Griff im Uermel 
binaufgejchoben. 

Seht eröffnete fich zur Seite eine 
Nebenitraße, die im Vergleiche mit den 
legten frummen Gaſſen breit genannt 
merben fonnte, und Hugh ſah eine hin 
und mider wogende Menſchenmenge. 
Viele rothe Feſſe und weiße Turbane, 
manche türkiſche Nationaltracht waren 
darunter. Dumpfes Getöſe vieler 
Stimmen erſcholl 

„Dort ſind ſie,“ ſagte einer der 
neuen Begleiter, und alsbald ſtürzte 
ſich Hugh mit ſeinen drei Genoſſen in 
das Getümmel hinein. 

Es war kein Kampf, es war nur 
Drängen und Schieben und murren— 
des Drohen in der Menge. Den ſeh— 
nigen Armen und mächtigen Schultern 
der vier zuſammengeſchloſſenen Män— 
ner gelang es bald, einen Weg nach 
dem Mittelpunkte des Haufens zu öff— 
nen, den eine ſchwarze, mit Perlmutter 
und Elfenbein ausgelegte Sänfte bil- 
dete. Hugh fand die armenifche Fa- 
milie, umgeben von Armeniern und ei— 
nem halben Dutend Männer andrer 
Volksſtämme, von einer mohammeda= 
nifchen Volksmenge umringt und be- 
drobt. Er ſah Smaragdas jchönes 
Antlitz, das er in der Sänfte entdedte, 
ih aufhellen bei feinem Ericeinen, 
und er rief mit donnernder Stimme 
dem Bolfe zu, Pla zu madıen. 

Das Auftreten des Briten, der Ton 
der engliſchen Sprache blieb nicht ohne 
Wirkung. Der Refpekt vor dem feege- 
maltigen Bolfe machte fi geltend. Wi- 
dermwillig zwar, doch folgfam, michen 
die Felle und Turbane auseinander, 
und die Sänfte fonnte eine Strede vor— 
wärts fommen. 

„Das ift Atariang Haus,“ Tagte 
Fürſt Saoul zu Hugh, auf ein großes 
Gebäude zeigend, das feine düjtere, mit 
einigen vergitterten Balkonen verjehene 
Front in der Entfernung von etwa 
zweihundert Schritten zeigte. 

Fürſt Saoul führte den alten Ata- 
tian am Arme und ftrebte diefem Hau- 
fe zu, beide hielten fich zur Seite ver 
Sänfte. 

Die Straße zeigte nicht das bunte 
Treiben der andern Straßen. Die ge: 
ängftigten Kaufleute hatten ihre Läden 
geſchloſſen und blicten durch die Git— 
ter der enter und Balkone. Nur der 
drohende Haufen, mehrere hundert 
Mufelmänner, und die Schar der um— 
tingten Armenier, die wohl zwanzig 
Köpfe betragen mochte, füllten ven 
Raum zwiſchen den Häufern. 

Mit einemmal ſah Hugh, der neben 
der Gänfte ging und Smaragda trö- 
ſtende Worte zurief, eine neue Bewe— 
gung an der Spitze des Zuges. Er be— 
merfte Arijtides Qenos, der mit meh: 
teren Tſcherkeſſen, in fangen fchwarzen 
Kaftanen und mit weiten Pelzmützen, 
und einer kleinenSchaar Armenier vom 
Hauſe Atarians her dem Zuge entge— 
genkam. Die Tſcherkeſſen trugen lange 
Meſſer, und die Türken machten ihnen 
Platz. Es gelang jett, Tchneller wei— 
terzufommen, und alüdlich wurde die 
Ihür des großen Haufes erreicht. Die 
Urmenier gelangten hinein, als lehte 
Ihloflen die Griechen und Tſcherkeſſen 
den Zug, mehrere Mufelmänner ſah 
Hugh no im letzten Augenblid im 
Handgemenge niederftürzen, und dann 
ſchloß fich die Pforte hinter ihm. Gr 
war im Haufe Atarians, und draußen 
tobte die wüthende Menge. 


8. Kapitel. 
HausAtarian. 


Hugh hatte immer aehört, daR das 
armenifche Haus dem Fremden ebenfo 
jtreng verſchloſſen bleibe wie das tür- 
kiſche. Ein Freund, den er in Baroda 
getroffen hatte und in Konſtantinopel 
wiederzufeben hoffte, ein Kenner der 
Türkei, hatte ihm gefaat, daß die Ar— 
menter überhaupt ihrer Natur nad) und 
in ihren Sitten und Gemwohnbeiten den 
Mufelmännern ganz ähbnlih, wenn 





* Manche Sachen die man im Som-9 
mer ißt, verurſachen 


Unoerdaulickkeit 
u. Derſtopfung. 


Beſonders während der beifen Tage — 
kann eine ernſtliche Krankheit 
daraus entſtehen. Zu gleicher 
Zeit achte man darauf» + . 


Dr. Auguſt König’s 


| Samburger 
Tropfen 


N zum augenblidlihen Gebraud 
an Hand zu haben; wenn 
bei Zeiten ange- 
wandt, kann mande 
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* dem —* nach Chriften n mä- 
ten. 

Er trat deshalb in die Räume, Die 
fi vor ihm öffneten, mit neugieriger 
Spannung ein, die ihri vergeflen lieh, 
daß er im Botfchaftshotel zum Diner 
erwartet wurde. Allerdings konnte er 
auch zunächft nicht daran denken, dies 
Haus zu verlaffen, meil die Menae 
draußen es bedrohte und er den Freun— 
den beizuftehen fich verpflichtet fühlte. 
Lag doch die Gefahr nahe, daß das 
Haus ſelbſt angegriffen werden würde. 

Atarian mwenigftens jchien dies zu 
befürchten. Er und Fürſt Saoul be- 
riethen fich, nachdem Smaragda von 
ihren Dienerinnen empfangen worden 
war und jich entfernt harte, über Maß— 
regeln der Vertheidigung. Das Ge— 
vaude hatte, unähnlich den meijten an— 
dern Häufern, nur wenige Fenſter nad) 
der Straße hinaus. Diele waren ver— 
gittert, und eine Schaar von Männern, 
Anweſenheit Hugh nicht begriff, 
da fie ſchwerlich zur Dienerfchaft ge— 
hörten, wurden mit Gewehren bemwaff- 
net und an den Fenſtern aufgeftellt. 
Es waren dies Tſcherkeſſen und dann 
Bulgaren in Röden von grobem Tuch, 
mit pelabefegten Baretten, auch einige 
Sprer in langen Gemwändern, gold— 
durchwirkte Tücher um das ſchwarze 
Haar gewunden. Junge Leute mit di- 
den, gebogenen Nafen und fanften, 
klugen Augen eilten gelchäftig hin und 
ber, augenfcheinlih Kommis des gro= 
Ben Bankier, und die Hausdiener 
murden mit Säbeln und Pijtolen ver⸗ 


ſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Schulweſen in Alaska. 


Mehr als je iſt unſer hochnordiſches 
Territorium, das Land des klaren 
Himmels und der langen Dämmerun— 
gen, infolge der neueſten Goldfund— 
Senſationen in Aller Munde. Von 
alaskaniſchem Gold dürfen die Leſer in 
der nächſten Zeit noch ſehr viel zu 
hören — * Nicht unintereſſant 
iſt aber auch ein ftücger Blick auf die 
Erziehungs -V jerhältniffe in Alaska, 
zumal an der bisherigen Entwidelung 
des Territoriums die Erziehungs: 
Pioniere dafelbft einen bedeutenden 
Untheil gehabt haben. 

Nach den legten amtlichen Mitthei- 
lungen des Erziehungscommiſſärs 
werden in Alaska 17 Tag » Schulen 
unter unmittelbarer Leitung des Er— 
ziehungsbureaus betrieben, mit 19 
Lehrern und Lebrerinnen und 1068 
Zöglingen. Für die Umſtände — 
tonnte doch bisher falt nur an ber 
stüfte von einem halbwegs organtitrten 
Erziehungsmwejen die Rede fein — 
ind das ſch on ſtattliche Ziffern, aber 
es find noch außerdem eima 20 Schu— 
len und Mſſionsheine unter der Lei— 
tung verſchiedener Miſſionsverbände 
unſeres Landes vorhanden, und dazu 
tommen noch etliche Tag = Schulen der 
ruſſiſch-griechiſchen Kirche, welche von 
der ruſſiſchen Regierung noch heute 
unterhalten werden. (Es ſind be— 
kanntlich in dieſem Jahr gerade drei 
Jahrzeh nte verfloſſen, daß Alaska an 
die Ver. Staaten gekommen iſt.) 

Soweit die Erfahrungen der Leiter 
dieſer mannigfachen öffentlichen und 
kirchlichen Erziehungsanſtalten gehen, 
find die Eingeborenen ſehr gelehrig 
und bringen heutzutage den Schulen 
großes Wohlwollen entgegen. Wenn 
es einmal gelungen iſt, ihr Intereſſe 
für etwas zu wecken, geben ſie gutes 
Bildungsmaterial ab. Damit iſt es 
freilich nicht immer ſo ſchnell gegan— 
gen, und die urſprünglichen Leiter der 
betreffenden Schulen u. ſ. w. können 
allerhand gelungene Geſchichten über 
re erſten Erlebniſſe erzählen. 

Die Schule in dem Küſtendorf Point 
Hope (310 Meilen ſüdlich von Point 
Barrom), welche unter Aufſicht der 
proteftantiich = episcopalen Miſſion 
ſteht, wurde vor vielen Jahren in ei- 
nem furcibaren Schneeſturme eröff— 
net, der eine Reihe Tage anhielt. Als 
der Lehrer in der Schule eintraf, war 
kein einziger Zögling da, und der Leh— 
rer machte es daher, wie Mohamed: 
Da der Berg nicht zu ihm gekommen 
war, ſo kam er zum Berg, d. h. er 
ſuchte erſt nach Zöglingen. Wirklich 
griff er ſchließlich einen kleinen Kna— 
ben auf; er nahm ihn nach dem Schul⸗ 
haus und ertheilte ihm einen Anfangs— 
Unterricht, der lediglich unterhaltenden 
Charakters war. Zum Schluß be— 
lohnte er den Knaben für ſeine Auf— 
merkſamkeit mit einem kalten Pfann— 
kuchen, der von ſeinem eigenen Früh— 
ſtück nech übtig geblieben war, Am 
nächſten Tag erſchienen ſchon vier Hin— 
der, und man erzielte einen regelmäßi— 
gen Beſuch, obwohl das Thermometer 
während des ganzen Winters 15 bis 
31 Grad unter Null ſtand. Bald war 
die Schule in blühenden Zuſtand ge- 
bracht. Solche Beifpieie ließen ſich 
noch viele mittheilen. Aber mitunter 
ging es weit weniger harınlos her! 

Als 3.8. vor fieden Jahren die 
Schule in Cape Prince of Wales er- 
tigtet wurde, mußten die beiden Leh— 
ter Stets, beim linterrichten, Eſſen, 
Schlafen u. 1. m., geladene Flinten in 
unmittelbarem Bereih haben, damit 
fie ſich gegen die Eltern ſchützen konn— 
ten, welche befonders geaen alle Mif- 
fionsschulen aroßen Argmohn hegten. 
Einer der reichſten Männer im Dorf, 
Namens Elignaf, beſchloß, perfönlich 
die Schulen zu unterſuchen. Schwer 
betrunfen, erfhien er und verurfachte 
einen folchen Aufruhr, daß der Unter- 
richt zeitweilig ganz eingeftellt werden 
mußte. Es gelang aber den Lehrern, 
das Wohlmollen nit nur der Zög— 
linge, ſondern auch der Eltern zurüd- 
zugewinnen und fi} dann dauernd zu 
erhalten, und man ift jet allgemein 
mit den, im Grunde genommen ſehr 
qutmüthigen und bildungsfähigen 
Eingeborenen durchaus zufrieden. 


Ihre pierjäßrige Lehr: 
zeit als Maſchi nenbauerin hat Nellie 
Patterſon in Mt. Carmel, Conn., ſo— 
ben mit gutem Erfolg beendet. Sie 
gedentt die Yabrifation von Hand— 
wertszeug als Specialfach zu betrei⸗ 
ben. 


a 
deren 








ſehr 
kamen, 
Zermatter Führer, 
Rieſenträften ſich aufwärts arbeiteten. 





Die Rettung eines Abgeſtürzten. 


Aus Zermatt erhält die „Neue 
Züricher Ztg.“ einen anſchaulichen Be— 
richt über die Befreiung des in eine 
tiefe Gletſcherſpalte gefallenen Touriſten 
Sachs. 

Es war ungefähr 7 Uhr Abends, als 
die erſte Hlifskolonne, beſtehend aus 
den zufällig von ihren Touren in der 
Trifthütte angelangten Touriſten Dr. 
Heß aus Höchſt, Joſeph und Alfred 
Clauſen, den beiden Söhnen des Bun— 
desrichters Clauſen, mit den zufällig 
angekommenen Führern an der Un— 
glücksſtätte eintraf. Der Einbruch war 
um 33 Uhr erfolgt. Der Marſch war 
ichwierig. As fie zur Stelle 
bemertten fie die Kolonne der 
die don unten mit 


Der Führer Julen war der erfk, der 
fich über das ſchwarze Loch im Gletſcher— 
Ipalt neigte und Hinunterrief. „Der 
Herr lebt noch,“ ſtieß er mit kurzem 
Freudenſchrei aus, die andern beugten 
ſich hinunter, riefen und horchten ängſt— 
li, leine Antiwort. Bange Sekunden. 
Er wiederholte die Rufe: Leben Sie 
noh? Ich lebe noch und habe nur den 
Arm gebrochen, tönte es dumpf aus der 
Tiefe zurück. Der Herr lebt noch! 
ſchrieen ſie alle frendig bewegt, und die 
Zermatter Retter pickelten ſich aus 
Leibeskräften hinauf. 

Als ſie zur Stelle waren, hatte man 
ungefähr 15 kräftige Führer zur Ver— 
fügung, und an Seilen war fein Mans 
gel. Als der Aelteſte übernahm Führer 
Moſer das Kommando über das Ret— 
tungswerf. Die Spalte wurde zunädhit 
unterfucht, ſie mochte 14 Meter breit 
fein, erweiterte ich aber unten zu einem 
förmlichen Eisdome. Die Einfturszitelle 
war durch ein Loch bezeichnet,*gerade jo 
groß, daß ein Mann durchſchlüpfen 
kann. Den Führer Kronig band man 
ans Seil und ließ ihn in die Tiefe. 
Die Yänge von drei Gletfcherfeilen war 
nöthig, um ihn zu den Berunglüdten 
hinabzulaifen. In einer Tiefe don 
ungefähr 60 bis 70 Meter gelangte er 
zu einer jchneebededten Eisbank, auf 
der Herr Sads Jah, über einem noch 
tieferen Eisabgrund, der fich ins Uner— 
meßliche zu verlieren ſchien. Kronig 
machte große Augen, als ihm der Herr 
zurief: Guten Abend, wie finden Sie's 
hier unten? Der Mann war alſo noch 
bei voller Selbſtbeherrſchung. 
Sachs, ein mittelgroßer, unterſetzter 
Mann, ſaß auf ſeinen Handſchuhen, 
die er ſich zum Schutze gegen die Kälte 
unter den Sitz gelegt hatte, angefroren 
da. Die Vorſprünge der Eiskanten 
zeigten Blutſpuren. Nun wurde ein 
zweites Seil heruntergelaflen, um den 
Herin daran anzubinden; da er etwas | 
ſchwer war, wurde ein drittes Seil | 
hinabgeſchickk und Kronig band den 
lteifgefrorenen Herru feit. Dann wurde 
oben gezogen, der Körper des Verun— 
glücdten jtieg in die Höhe, fait hatte er 
die oberite Schneedede erreicht, als es 
unmöglich ſchien, ihn ganz hinaufzu— 
bringen, da die Seile in den Schnee 
fich einfchnitten, endlich befam ihn ein 


Führer am Kragen und rik ihn „ber | 


die Schneedede empor. Gott jei Dan, 
to bin ich heraus, 
aus, 
Accent bei: Es ift doch ein verdammtes 
Pech, da unten ſitzen zu müffen! 
Führer Julen ftürzten die hellen Freu— 
denthränen aus den Augen, al3 er den 
Herrn wiederſah, der Ipurlos vor ihm 
verichwunden war. Dann wurde der 
wadere Führer Kronig hinaufgezogen. 


Man unterjuchte den Abgeitürzten. 


Der rechte Arm hing gebroden oder | 
zeigte | 
Wan rieb | 
es | 
Stür: | 
fungsmittel wurden ihm gereicht umd | 
Yon | 
ging Sachs zu | 
nur an einer 
ihrer auf Die | 
Schulter, um ihn über einen Bad zu | 


ausgerentt lofe herab, am Kopfe 
fi eine bintende Wunde. 
ihm Bruſt und Glieder fräftig ein, 
ſchien tein Glied erfroren zu jein. 


nun trat man den Rüdmarid) an. 
zwei Männern geführt, 
Fuß den Gletſcher hinab, 
Stelle nahm ibn ein A 


Nachts war die 
gleicher 
Eilläufer Jo— 
rmatt 


tragen. Um 11 Uhr 
Trifthütte erreicht. gu 
trafen die beiden jungen 
ſeph und Alfred Clauſen in Se 
ein und bra 

von der wunderbaren 
liche Hülfe erſchien bald in der Trift— 
hütte. Herr Sachs wurde geflickt und 
gepflaſtert und von kräftigen Führer— 
händen ward ihm unter Leitung des 
Arztes der Kopf des Schultergelenkes 
wieder eingerenkt. Herr Sachs erzählte 
bei voller Beſinnung ſeine 
Erlebniſſe, wie er einſank, wie er nach 


—2 
Ka) 
\ 
J 


Rettung. 


langer Betäubung ſich allein im Schlun- 
er 


wie 
rief, 


de auf einer Eisbank fand, 
jämmerlich fror und um Hülfe 
ohne Antwort zu erhalten; wie er 


Stunden zählte und die endloſen Miz | 


nuten; wie er im Geilte den Weg maß, 
den eine Hülfskolonne zurüdzulegen 
hatte; wie ſich der Eisdom hoch über 
ihm wölbte, in dem er von einem ſchnee— 
bedeckten Eisvorſprung zum andern ge— 
fallen ſein mußte. Die Eisbänke, die 
ſeinen Fall milderten, verhinderten, daß 
er zerſchellt wurde. 

Wie er dann, die unerträglich lang— 


Herr 


rief der Geretiete | 
und er fügte mit norddeutſchem 


Dem | 


L 
4 
it 


ten die unerwartete Kunde 
Aerzt- 


graufigen | 


Die | 


immer gekauft habt, und 
welche die Unterschrift von 





H. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


Cents mehr zu verdienen). 


She 


Ein offener Brief 
an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte 
“PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Zch, DR. SAMUEL PITCHER z= ZZyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zuersz verschrieben, dasselbe, welches 
stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von ? 
Dieses ist das ächte "PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 
dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 

. Müttern gebraucht worden ist. 
Umschlag und schet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
” — - . r 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


"CASTORIA” und 


Achtet genau auf den 





auf dem Um- 
schlag trägt. 


OA. HP PEBEN D. 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er richt einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, 


um ein paar 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


Verlangt immer 
dig Sorte, die Euch stets geholfen hat, 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAYST., NEW YORK CITY. 











| 
fam verftreichende Zeit zu kürzen, Aufs | 


| zeichnungen ins Notizbuch zu machen | 


ſuchte; wie er von Angit befallen ward, 
' als der Abend fam und immer nod) 
feine Nettung fich zeigte; wie er ſich 
Dar bewußt war, dat er bier elend er— 
frieren werde und wie er plötzlich Muth 
' und Kraft gewann, als er oben Stim— 
men hörte. Der Gedante an feine 


' Gattin überwog alle andere Empfin- 


er beſchloß, fich To lange wach 
zu halten und dem trotz 
Durſte und unfäglichen 
übermädtig ſich meldenden Schlaf fo 
| fange zu widerjtehen, als Die Kraft 
reichte. Sıeben volle Stunden hat er 
in dieſer Lage geſeſſen. Am nächſten 
Morgen um 8 Uhr langte ein Tragſeſ— 
ſel auf der Trifthütte an. Von ſtarken 
Führerarmen getragen, wurde Herr 
Sachs nad Zermatt geſchafft, wo er 
mit allgemeiner Freude begrüßt wurde, 
Wie eine ftolze Siegesbeute trugen Die 
| Führer den Verlorengeglaubten zu Thal. 
Herr Sachs hat ſich geſchworen, ſeine 
Begeiſterung für die Hochgebirgswelt 
Mitglied jener Settion des 
Alpentlubs zu befriedigen, die ich mit 
der Bewunderung der Berge von der 
Ihalfohle oder von leicht zugänglichen 
Höhen aus begnügt. 


dungen; 





künftig als 





nun ei 
SP Seit 50 Jahren das beste 
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nehme nur 
torv’a9 

IE 5E’$ 

Ter Name 

, AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Tadet, 

PREIS 25 CTS. 


ot beten, 
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Eine ı u mngewöhnliche Oferte. 
| Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türlichen und ſebenswahren Austrud. 


mit — I aras ıtie für Ir Sahre. 
Bähne gezogen. Goldfüllung id Goldfronen eines 
Test, abjolı it ohne Samerzen, durch einfache Des 
indlung Des! Zahr ſche 


Bordfünung 3 1.00 a 
Goldkronen, 228... 82.00 bio 55.00 
Zähne ohne Platten 52.00 bis 55. 00 


Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 


Keine ! le chte oder bilige Art 
citen, aber wır bereäimen nicht en viel. 
t beute bier und morgen weq idern 
wir find b er. um bier zu bleiben, wie wir fon ſeit 
1 ‚zul te n ber ſind. 
Tr. Rector und fein erjahı 
| rend —— 
Standard Dental Parlors, 
73 — Str., Zimmer 21, Chicago, JU. 
Zweiter FE über Krany' Gandy — Offen tägs 
lich bis 9 libr Abends: Som ıtaas 18 4 Uhr Nadmit- 
tags. Weibliche nee, 20;10ıw 


ener Stab find fortwäh⸗ 





Seſet die Sonntagäbeilage der 


Abendpost. 
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= 
Jede Htricerin ift zufrieden mit 


Fleisher's deutsche 
Strickwolle. 


Es ijt das einzige waſchechte Schwarz, und * weiter 
) und trägt ſich länger als irgend 


ein anderes Garn. Nimm 
Das echte ift 





fein 
ge: 


aufwärts 


et; wir beredinen | 


quaälendem | 
Schmerzen |; 
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| Berfr: um m M ‚gen des 


N Keine Se; sahlung, 





Brüume. 


Meın neu erfundes 
ned Bruchband, vom 
ſammtlichen deutichen 
Profefioren einpfob⸗ 


| 
— 
Al F 


we len. eingeführt ın bee 
— deutſchen Arınce, ifl 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 
Veripredungen, feine Finiprigungen, feine Elektri⸗ 
zität, feine Unterbrechung vom Geſchäft; Untexſuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandanei für Nabelbrii 3) 
Keıbbinde u für ich 


aD par ate für 
Yitefe 
grates, der Feineu: 8Bu * 
tigſter Aus⸗ 
tpreiſen vorräthig, beim ardßten _ 
ten Dr. — ‚Wolleriz, 60 Fifth Ane., 
‚Str. Spez t für Brüche und Ver⸗ 
ot des Mörpers. An jeden Falle nofitine 
Beilı ing. Auch Sountags ofen bis 12 ühr. Daͤmen 
werden urn einer Dante bedient. 


WORLD’S ATEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Auftult find erfahrene deutihe Spes 
ri ſten und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
utmenichen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
au bei ion. Sie heilen unter Garantie, 
alle gcheimen Krankheiten der Frauens 
Leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Operation, Sautkranktheiten, Folgen von 
Selbſtbeilecung, verivrene Wannbarkeit 1c, 
Operau vnen von eriter Klaſſe Or veratenren, für radi⸗ 
kalte Hei Ing don B en, Siebe, Tumoren, Bari—⸗ 
cocele (Bub beiten) x. Konfultirt uns bevor 
» } Wenn nöthig, vlaciten wir ‘Patienten 
æ unjer pr vatt Hoip: ial. ‚Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behand lung, infl. Diedizinem, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schucidet Dies aud. — Stuns 


ben: 9 Uhr Morges bıs 5 Uhr Abeuds; Sonutags 
10 bis 12 ER be 


Dänntihtei! Weiblichteit‘ 


Eden, Ebe-dinvernifie, Geihlehtstranfheiten, 
Ga menſchwäche, Syphilis, a npoteng, Folgen von 
Jugendſunden, Fra tyeiten, u. j. w., bes 
ſchreibt der „WRettungs er“ 146. Auflage, 250 
Eeiten mit vielen ı Bildern) in meiſter⸗ 

urier Weile use zeigte Pranten den einzig zue 
verläjligen \ zur ledererlangung ihrer ee 

u beit. ‚x: )e br yerlten empfehlen daß 

ud ) a ubhrit. Wird nah Eme 
von 36: £. ‚gut verpa dt, portofrei verſaudt. 





gründlich: 
WMaͤnner, 





fang 
dreile: 
Deutsches Heil-Institnt, 
11 Clinton P}ace. Now York. N. 


Der „Nettungs:Anier* ift auf au haben im a 


1% SE, bei Shas. Salger, BIER. Halſted Str. 


u, d. YOUNG, ; 
Dentiher Spe —— fine \& 
an Riem und uw 

’ udelt die 'eiben gründlich 
en, —— un 


Bi — 
ER 
X ur — 


en Drei 


one Enropn zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Belmont. 
Evreditunden: 8-9; 1—2; 6-8; 
Telephon: Lake View 75. 





Sonntag WAI. 
Vaglın 


Wichtig für Männer und Frauen! 
wo wie nicht Furirem! 
von Geſchlechtstrankheiten beider 

— ia; Bluverauftung jeder Art; 

wie werke ren Danne sfraft und jede 

Alle unſere ‚porationen find dem 

t entnommen. Wo andere auihören zu fürie 
tiren wir eine Deiluna. Freie Aoniultatiog 
ver brieflich. Spreditimden 9 Uhr Morgen 
Abends. Private Syrechzimmer; jprechen Sie 

er Avsthele vor, Gimradis dentſche Apotheke, 
. Etate Str., Ecte Peck Court, * 104114 








Yon Europa zurück, 
Dr. F. C. Harnisch, 


..»+ Augenarzt ... 
früher erſter Ajfiitent der Augenklinik zu Leipzig. 


103 E. ADAMS STR. Shuntags 10-11. Tam 


sch 


* ©ptißus, E. ADAMS STR. 


— Unterſuchung von Augen und Anvpaſſu 
don Gläfern für alle Mängel der Sehkraft. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen, 


BORSCH, 103 Adams Sir 


gegenüber 








— — Dr. r.KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str 
RY 
99 E. WATT Ste 


ao ' Deutiber Optilen, 


Brillen und Augengläfer eine Spesialitäl, 
Unteriudung für vaſſende Bläjcr frei, 








(Eigenberiht an die „Abendpoft«.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 

Deutſchland. 

Berlin, 21. Auguſt 1897. 

Bor zwei Monaten begab ſich der 
neue Berliner Polizeipräfident Freiherr 
bon Windheim, auf Reifen in’3 Aus— 
land. Diefer etwas ungewöhnliche 
Schritt erflärt ſich dadurch, daß in 
Folge der während der zwei Polizei- 
und Spitel-Standalprozefje im Des 
zember und Mai (Queom und Taufe) 
in die Deffentlichkeit gelangten Ent 
büllungen es fogar „höheren Orts“ zu 
tagen anfing, daß Manches faul, ober— 
faul, im Bolizeimefen der Reichshaupt— 
ftabt fei. Und dies wieder führte zu 
dem Entjchluffe, fich einmal anzufehen, 
wie die Sachen in anderen großen 
Städten und Staaten betrieben mird 
und vielleicht jogar etwas zu Ternen. 
Das Lebtere ijt nun wirklich der Fall 
geweſen, denn der Herr Polizeipräfi- 
bent ift zu der Anſicht gelangt, daß der 
größte Fehler der Berliner Polizei da— 
tin bejteht, daß fie zupiel thut. Diefer 
Ueberzeugung hat er in einem Erlaß 
Ausdrud gegeben, der fich jo lieſt, ala 
ob er in einem ganz anderen Lande, 
als Preußen, dem ftarren, ftraffen, 
bureaufratifchen Preußen, entjtanden 
wäre. Amtlich wird darüber mitge- 
theilt: „Bolizeipräfident v. Windheim 
hat auf Grund feiner Wahrnehmung, 
daß wiederholt über unerheblichelleber- 
tretungen Strafanzeigen eritattet mor= 
ben find, denen in den meiften Fallen 
offenbar eine amtliche Verwarnung 
ſeitens der Polizeiorgane nicht voran— 
gegangen war, Veranlaffung genom= 
men, die Beamten der Schutzmannſchaft 
ganz allgemein dar uf hinzuweiſen, 
daß fie nicht glauben follen, ihre Tüch— 
tigkeit durch möglichit viele Anzeigen 
von NKontraventionen bemeifen zu 
müflen, fondern daß fie das Publi— 
fum zuvörderſt möglichjt vor Kontra- 
bentionen zu warnen und von foldhen 
zurüdzubalten haben und erſt dann 
zur Anzeige fchreiten, wenn ihre War- 
. nung unbeachtet gelaflen wird, over 
wenn fie auf Bösmilligfeit ſtoßen.“ 
Sehr ſchön, fehr aut. Hoffentlich folgt 
ber Theorie jetzt auch die Praris. Auf 
jeden Hall ift es bezeichnend, daß es 
einer längeren Auslandsreiſe besChefs 
ber Berliner Polizei bedurfte — mobei 
namentlich Paris und Budapeft zwecks 
eingehenden Studiums in Frage ka— 
men — um ihm zu diefer Erfenntniß 
zu verhelfen. Denn außer ihm mußte 
es jo ziemlich ſchon jeder andere Menſch 
in Berlin ſeit Langem, daß die Poli- 
zei hier ihren Ruhm darin fieht, To 
vielen Menfchen wie irgend möglich 
Ungelegenbeiten zu bereiten, ihnen zu 
Gelditrafen oder zu Haft megen oft 
ganz geringfügiger Urfachen zu verhel- 
fen und fo ihr redfih Theil dazu zu 
thun, um das 2008 des gemöhnlichen 
Bürgers, dad an und für fih ſchon 
nicht gerade ein leichte® und ſorgen— 
freies zu nennen ift, möglichft zu er— 
ſchweren. Wa3 man in den Chicagoer 
Polizeigerichten mit dem nicht gerade 
poetifchen aber jehr bezeichnenden Na— 
men der “clothes-line cases” be— 
nennt, jpielt im Regiſter der hiefigen 
Polizei eine ungehörig große Role. 
Menn 3. B. jemand mährend des Ta— 
ges feine Blumen auf dem Balkon be- 
gießt (die polizeiliche Vorſchrift mill 
e3, daß diefelben früh vor Sonnenauf- 
gang oder Abend: nah 10 Uhr ihr 
Deputat aus der Gießkanne erhalten), 
fo folgt ganz ficher ein Strafmandat 
bon 5—10 Mark. Wenn Jemand nad) 
11 Uhr Abends bei offenem Fenſter 
noch in feiner Wohnung mufizirt (vo— 
Tal oder inftrumental) — ditto; mer 
am Vorderfenſter irgend etwas an 
Wäſche ac.’ trodnet, desal.; wer Nachts 
vielleicht vor feiner Hausthür einige 
Minuten mit Freunden ftehen bleibt, 
bon denen er fich verabſchiedet und mit 
denen er in etwas gehobener Stimme 
noch Grüße austaufht — mieder er- 
reicht ihn die ftrafende Hand der heili— 
gen Hermandad. Und Gleiches ge— 
ſchieht noch in vielen Fällen, die noch 
geringfügiger find. Kurzum, der durch— 
Tchnittliche Bürger Berlins—ich meine 
ben gejeßliebenden, ruhigen, friedlichen 
Bürger Berlins — feufzt ſchon lange 
ſchwer unter diefer unerbittlichen Ver— 
folgungswuth der Polizei. Und das 
ift auch der Grund, warum fich der fo- 
genannte Schutzverein (der haufig nicht 
ſchützt, ſondern angreift) durchaus kei— 
ner Beliebtheit erfreuen darf allhier. 
Beſtenfalls verhält ſich der Berliner in 
allen Fällen, wo der Schutzmann die 
Hilfe des Publikums in Anſpruch zu 
nehmen genöthigt iſt — bei ſchwierigen 
Verhaftungen ꝛc. — paſſiv; in den Ar— 
beitervierteln trifft er auf poſitives 
Uebelwollen. Dies ift ganz im Gegen- 
fat zu anderen Großſtädten Europas, 
namentlich London und Paris, aber 
bort ift der Schumann auch wirklich 
das, was fein Name bedeutet. Und 
bier inBerlin klagt man nicht nur über 
die unnöthige Tyrannei und Quälerei 
durch die Polizei, fondern auch über bie 
Inkompetenz derfelben; zum Theil me- 
nigftens mit Recht. Der Schugmann 
bier verfteht e& gerade fo qut wie in 
Chicago, “to be conveniently away 
when he’s wanted”. Bei größeren 
mächtlichen Straßenprügeleien, bei Ra- 
baufzenen zu nachtfchlafender Zeit, mo 
er wirklich einfchreiten follte, wenn 
auch mit Gefahr feiner Haut, mie ich 
n zugeben-will, denn der ſüße Pö— 
Ber ift hier beſonders roh, da fehlt er 
gewöhnlich, jelbit wenn an den Stellen, 
wo er fich gerade befindet, der Särm 
beutlich vernommen wird. Allerbings 
ift e8 nur billig zu bemerfen, daß bie 
Löhnung des Schutzmannes (und im 
Falle feiner Verlegung oder Verfrüp- 
> belung die Penfion oder fonftige Ent: 
ſchädigung) eine recht niedrige ift, ge- 
gen die fich die Saläre Nem Porter 
Dber Chicagoer Poliziften wie fürftliche 
Mevenuen ausmachen. Menſchlich und 
© Anbipiduell betrachtet, kann man's dem 
- Schumann unter biefen Umftänden 
nicht verbenten, wenn er nur im 
Berften Smangzfalle feinLeben auf’3 
Spiel ſetzt. Aber um fo wibriger wirkt 
E unanägefehte Drangfalirung bon 
seiten biefer felben Polizei, deren 

t ber nn Bürger ift. 





Das erinnert mich an ein Wort, das | 
der greife Bismard vor einigen Tagen 
bat fallen laffen. Weber die deutfchen 
(namentlich preußiichen) Nationalei= 
genthümlichkeiten jprechend, bemerfte 
er: „wir Deutfche find doch ei- 
gentlich immer noch eine Unteroffi- 
zierönatur. Jeder ift auf Treſſen er- 
picht. Durchſchnittlich hat jeder im 
öffentlichen Leben Stehende nur das 
Maß von Selbſtgefühl, das ſeiner 
ſtaatlichen Abſtempelung, feinem ſtaat— 
lichen Range entſpricht. Ausnahmen 
ſind rühmlich, aber ſelten“. Das iſt 
bitter, aber wahr. Und ich finde, daß 
dies ſeit dem Kriege von 1870-71 
noch viel ſchlimmer geworden iſt. Die 
Zitelfucht tennt gar feine Grenzen 
mehr. Dafür ift zum großen Theil der 
Militarismus verantwortlid. Wirkt 
es 3. B. nicht geradezu lächerlich, wenn 
man in einer fleinen Zandzeitung (dem 
in Göppingen erjcheinenden „Hohe: 
Staufen“) vor wenigen Tagen folgende 
Berlobungsanzeige findet: 


Michael Huber, 
Stalifneht und Gefreiter Der Nejerve (mit Quali— 
filation zum Unteroffizier) 
und 
Kathbarine Benz, 
Verlobte. 
Bärmintel. Matzen b ach. 


Können die in's Fratzenhafte ver— 
zerrten Auswüchſe des Militarismus 
weiter gehen? Man lachie ſeiner Zeit 
biel darüber, daß der Präſident des 
Reichstags, damal3 noch Herr bon 
Levetzow, am Cinweihungstage des 
neuen Reichstagsgebäudes in feiner 
Uniform als Major der Landwehr 
erſchien, er, der bei jener Gelegenheit 
fi nur ala Bürger und als Mitglied 
einer Volksvertretung zu fühlen hat— 
te, aber mir erfcheinen ſolche Aus— 
wüchſe desſelben Geiſtes, wie der obi- 
ge, noch viel bedeutfamer und trauri— 
ger, weil fie zeigen, daß diefer zivil- 
feindliche Geift ſchon bis in die unter- 
ften Schichten des Volkes gedrungen ilt. 
Es ijt nicht mehr dus Rejerve-Lieutes 
nantthum, das ja viele Jahre lang üp- 
pig in Blüthe gejtanden tft, ſondern 
ſchon das Referve-Gefreitenthum. 


k x %* 


Die Germanifirung der Reichslande 
Tchreitet unaufhaltfam vorwärts. We— 
nigſtens gibt man fi HMühe, wenn auch 
häufig mit recht menig Gefdhid. Co 
wird aus Mülhauſen im Eljaß berich- 
tet, wie dort auf Befehl der hoben 
Obrigkeit ein Bartkünſtler die auf ſei— 
nem Schild angebradte Bezeichnung 
„Eoiffeur” durch das „deutſche“ Wort 
„Friſeur“ erfegen mußte. Das erin- 
nert mic) an jenen ſächſiſchen Spieß— 
bürger, der zur Zeit des deutſch-fran— 
zöftiichen Krieges einem Zouaven eine 
Zigarre am Bahnhof fpedirte, und der 
auf deſſen dankendes „Merci“ verwun— 
dert ausrief: „Ei Herr Jeeſes, der 
ſpricht ja Deitſch“. 


* x 5 


Die Auswanderung aus Deutſch— 
land wird heuer wohl die größte Ebbe 
ſeit 30 Jahren erreichen. Vermuthlich 
werden die Ziffern kaum die Hälfte der 
legtjährigen fein. Für den Juli z. B. 
find über Bremen nur 702, Hamburg 
854, Stettin 36, Antwerpen 327, Rot: 
terdam 39 deutfche Auswanderer ges 
gangen. Bon Angehörigen anderer 
Staaten wurde nahezu. das Dreifache 
befördert. Der Hauptgrund ijt ein 
zweifacher: die jchlechten Zeiten in 
Amerika und die flotten Zeiten bier 
in Deutfchland. 


Bon der eigenthümlichen Worliebe 
der Mädchen und Frauen hier für die 
Neger iſt ſchon viel die Rede gemefen. 
Ueber die Gründe, die da vorliegen, 
läßt fich ja mancherlei fagen. Gejtern 
iſt wieder eine Berlinerin, die Gattin 
des Athleten und Schaubudenbeſitzers 
U. Jirauch, mit einem Vollblutneger, 
dem Güdmeltafrifaner Hamaida, der 
bier in Berlin feit der Tebtjährigen 
Austellung war und der fich hier den 
ſchönen Namen Franz Butterbrod hat- 
te geben laflen, durchgebrannt. Na— 
türlich hat fie vorher einen tüchtigen 
Griff in die Kaffe ihres Mannes ge- 
than. Zwiſchen ber Frau und dem um 
Vieles jüngeren Neger hatte fchon feit 
einem Jahre ein Liebesverhältniß ge- 
mwaltet. Auf etwas anjtändigere 
Gründe ift die vor einigen Tagen ge- 
Tchloffene Ehe eines hübfchen weißen 
Dienſtmädchens, Emilie Grabomsti, 
und eines amerifanifchen Negers, Kohn 
Hickſon mit Namen, zurüczuführen. 
Er hatte ihr nämlich mit Gefahr feines 
eigenen das Leben gerettet, indem er 
fie aus der Spree, in die fie fich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht geitürzt, 
durch Schwimmen rettete. 

* ** 


InBerliner „Einbrecherkreiſen“ kur— 
ſirt jetzt folgende kleine Anekdote: 
Neulich war ein „ſchwerer Junge“ 
glücklich in ein Haus gelangt, allein 
ſeine Stiefel knarrten bedenklich, als 
er mit allerVorſicht die Treppen hinauf⸗ 
ſtieg. Plötßlich hörte er zu ſeinem 
Schrecken eine weibliche Stimme, die 
ihn, wie es ſchien, aus einem Schlaf- 
zimmer, mit folgendenWorten apoſtro— 
phirte: „Wie kannſt Du oller Ochſe 
in dem Wetter mit Deine ſchmierigen 
Stiebeln de Treppe ruff kommen. Uff 
de Stelle jehſte runter und ziehſt ſe 
aus, ſonſt jiebt et wat aus de Armen» 
kaſſe.“ Beſchämt ſchlich der Einbrecher 
die Treppe hinunter und zum Hauſe 
hinaus. Mit Thränen in den Augen 
ſagte er zu feinem Kameraden, ber un- 
ten Schmiere ftand: „Der Frau fann 
ick nifcht Beeſet dhun. Sie erinnert mir 
zu fehr an Muttern!” 
Sch bemerfe, daß „Ichmerer Junge” 
der Zunftausdrud für Einbreder ift. 


Ignotus. 


Dienſtmagd, 





Die wirthſchaftliche Lage 
Oeſterre ichs. 


Ueber die wirthſchaftliche Zage 
Oeſterreichs urtheilt die Wiener Han- 
delsfammer in ihrem ſoeben erfchiene- 
nen Jahresberiht für 1896 u. U. 
wie folgt: Als ungünſtige Faktoren, 
welche im Berichtsjahre ihren Einfluß 
geltend machten, werden angeführt die 





anhaltende Kriſe in der Landwirth⸗ 








ſchaft, das abnorm ſchlechte Wetter, bie | — 
Ablenfung des Frembenverfehrs nach 
Budapeſt in Folge der Millionenaus- 
ftelung, endlich die Nachwehen der 
Börfenfriege des Jahres 1895. Die 
Handelskammer bemerkt auch nodh, daß 
die in der Refidenz zur Herrfchaft ge- 
langten fozialenStrömungen nicht blos 
manche werthvolle auswärtige Kund— 
ſchaft dem Wiener Platze entfremdet, 
ſondern auch den Aufwand der vermög— 
lichſten Geſellſchaftskreiſe in die eng— 
ſten Grenzen gebannt haben, ſo daß die 
beſſeren und feinſten Waaren, die kunſt— 
gewerblichen und Luxuserzeugniſſe un— 
ter einer entſchiedenen Abſatzſtockung 
litten. Die herabgeminderte Kaufkraft 
und Kaufluſt ſei am Empfindlichſten 
im Weihnachtsgeſchäfte hervorgetreten, 
das noch ꝓpeit mehr als im Vorjahre 
zu münjchen übrig ließ. Ein weſentlich 
freundlicheres Bild bietet Hingegen die 
Wirthichaft des Reiches. Hier hat fich, 
bemerft die Kammer, bie begründete 
Erwartung, daß der auf der Wieder: 
fehr normaler Verhältniffe zmifchen 
Produktion und Abſetz, fomit auf ge— 
under Grundlage fußende Selbftauf: 
ſchwung ſich meiter entwideln würde, 
im Großen und Ganzen erfüllt. Die 
Kohlen-, Eiſen-, Maſchinen- und che— 
miſche Induſtrie, die Induſtrien in 
Erden, Steinen und Thon haben ſich 
zu regerem Schaffen angeregt gefühlt. 
Auch die Mehrzahl der mit der Wei— 
tervergrbeitung und Finglifirung der 
eriten Produkte fich befaflenden Be— 
triebe war intenfiver beſchäftigt. Es 
fehlt aber auch nit an zahlreichen 
wichtigen Arbeitszweigen, welche über 
ſchlechten Gefchäftsgang klagen, na— 
mentlich diejenigen, welche auf dieKäu— 
fe der Landwirthſchaft angemiefen find. 
Die meiften Zweige der Textil-Indu— 
ftrie, in3befondere die Baumwoll-In— 
duftrie hatten ein kraſſes Mißverhält— 
niß zwifchen Erzeugungdfoften und 
Verfaufspreifen gegen fih. So bes 
dauerlich diefe Ausnahmen feien, To 
bermöchten fie die Befriedigung über 
den Gefammterfolg wohl herabzujtim= 
men, aber nicht aufzuheben, und bie 
Berichtsperiode dürfe, da ein alle Be- 
triebe gleihmäßig umfaffender Auf— 
ſchwung in einem fo großen mirth 
Ichaftlihen Körper, wie die Monarchie 
ift, wohl nur ausnahmsweiſe zu ver— 
zeinen fommt, immerhin nicht zu den 
ungünftigen gezählt werden. Der Hans 
delöverfehr zeigt eine bedeutende Stei— 
gerung der Ausfuhr von Yabrifaten, 
melche ven Ausfall im Getreide-Erport 
zum Theile wett macht. Der Uebergang 
Defterreich-Ungarna vom Agrikultur— 
zum Induſtrieſtaate vollziehe ſich un— 
aufhaltſam. Die wirthſchaftliche Zu— 
kunft Oeſterreichs liege in ſeiner In— 
duſtrie. Die Kammer erklärt, die In— 
duſtrie habe in keinem einzigen Staate, 
mit welchem Oeſterreich-Ungarn in 
Wettbewerb tritt, mit ſolchen Hinder— 
niſſen, Schwierigkeiten und Uebelftän- 
den zu fämpfen, wie in Defterreich. Die 
Neuanlage von Fabrikunternehmen bes 
gegne großen Hinderniffen und die in- 
duftrielle MWeiterentmwicdelung auf dem 
Gebiete des Aktienweſens jei geradezu 
unterbunden. Während Preußen 3000 
Aftienunternehmungen beſitzt, Hat 
Defterreich nur 700, Der Zuwachs an 
Neugründungen umfaßt im Jahre 
1896 in ganz Defterreich nur 19 Mill. 
Gulden. Die Errichtung großer Fabrik— 
Etabliſſements von fapitalsfräftigen 
Einzelperfonen gehe aber immer mehr 
zurüd. Soll die induftrielle Fortent— 
mwidelung fo rafch und fräftig vor fi 
gehen, wie es die Verhältnifle des Han— 
del, die Bevölkerungszunahme und bie 
wirthfchaftlichen Aufgaben Oeſterreichs 
erfordern, ſo müſſe mit dem bisherigen 
Konzeſſionsſyſtem durch Schaffung ei— 
nes geſunden Aktiengeſetzes nach aus— 
ländiſchem Muſter gebrochen werden. 
Die Sorge für die Hebung der Indu— 
ſtrie und des Exportes erſcheine unter 
jenen Aufgaben, welche die Regierung 
gegenüber der Volkswirthſchaft zu er— 
füllen hat, in die allererfte Linie ge- 
rückt. 


Mainz vor 50 Jahren. 





Aus Mainz Schreibt man: Dem vor 
50 Jahren, 1847 von der Stabtver- 
maltung herausgegebenen ſtädtiſchen 
Haushaltsvoranſchlag entnehmen wir 
intereſſante Mittheilungen über die 
damaligen Verhältniſſe in der ſtädti— 
ſchen Verwaltung. Die Bevölkerung 
von Mainz zählte genau die Hälfte des 
jetzigen Bevoͤlterungsſtandes, nämlich 
36,665 Seelen. Die Schulden der 
Stadt beliefen fih damals auf 643,- 
445 Gulden, heute haben mir deren 
23,889,200 Mk.; das Vermögen ber 
Stadt betrug 5, 748, 955 fl., heute zählt 
dasfelbe 35,549,183 Mt. Die Zahl 
der ſtädtiſchen befolbeten Beamten be- 
trug damals 168, heute haben mir de— 
ten 586. Wir hatten nur 4 bejolbete 
Zehnträfte, die ein Gehalt von zuſam— 
men 2010 fl. bezogen, heute haben mit 
148 Lehrer und Lehrerinnen mit einem 
Gehalt von 329,364 Mi. Die Polizei 
foftete 1847 nur 15,758 fl., und teßt 
192,250 ME. Die ganze ftädtifche Ber: 
waltung zählte 7 bezahlte Angeſtellte 
mit einem Geſammtgehalt von 6500 
fl., diefelben Reſſorts zählen heute 53 
bezahlte Beamte mit einem Gehalt von 
124240 Mt. Das Stadtbauamt 
zählte 3 Angeſtellte und der Stadtbau— 
meifter Hartmann bezog ein Gehalt 
von 1000 fl.; heute zählte das Stabt- 
bauamt 25 Beamte mit einer Gehalts⸗ 
ausgabe von 65,262 Mi. und ber 
Stadtbaumeifter bezog ſeither 10,000 
Mt. Gehalt. Der erite Polizeibeamte 
der Stadt erhielt nur 1200 fl. Gehalt, 
heute erhält derfelbe 4900 Mk.; der 
erite Oktroibeamte bezog 500 fl. ab: 
reögehalt, heute bezieht derjelbe Beam- 
te 4000 Mt. Daraus läßt fi ſchon 
ermeilen, mit welcher geringen Belol- 
dung die niederen Beamten zufrieden 
fein mußten; zumeiſt erhielten biefel- 
ben ein Jahresgehalt von 300 fl. Das 
waren erbärmliche Verhältniſſe, zumal 
in dem Theuerungsjahr 1847; koſtete 
doch damals der Laib Brod bis zu 80 
Pfg. gegen 48 Pfg. von heute. Aller- 
dings Kommunalumlagen find im 
Jahr 1847 in Mainz no nicht erhoben 
worden. 


des Wortes volliter 














100 Dutzend fanch Hemden für Anaben, 
Größen 12 bis 14 — mit echten importirten Madras 
Fronts gemacht — mit dazu paffenden Manſchetten — 
während der ganzen Saiſon anderöwo zu 

81. 25 ve rkauft — unſer wen ee 88e 
Pro 
50 a reine ——— — 
für Knaben — in grün, marineblau, maroon und 
ihwarz—mit weißen, grünen oder rothen Streifen— 
requläre 82.25 Werthe—unfer 

Schul⸗Eröffnungs⸗ 

Preis 


Anzügen gleich, die anderswo zu finden jind—unier 
ſpezieller Schul-Gröiinungs- Preis 


2000 Boppelfnöpfige Kniehoſen-Anzüge für Knaben 
— Alter 6 bis 16 Jahre— gemacht aus feinen ganzwollenen Stoffen 


\ 


«uuuf\ 1% 


\ 
AN 


genunuus\\. 


7) 
* 


me —— 


hordwest-Ecke State und Jackson Str. 


EN 


Offen Samſtags 
Abends 

bis 10 Uhr. 
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Eine Lektion in Sparſamkeit. 


nn Mit dem Ausdruck „vpraktiſche Sparſamkeit“ bezeichnen wir die Kunſt, gut zu leben und ſich kom— 


fortabel zu Heiden, ohne Verſchwendung der. Mitttel. 


feine Kleider im Hub kauft, wo 


Dies läßt fih am beiten bewerkitelligen, wenn man 


Qualitäten die Bellen und Preiſe die Hiedrigften find, 


Ein Dollar geipart, ift ein Dollar verdient, und The Hub garantirt wahre Sparſamkeitde 


daß er „diejelben Waaren für weniger Geld oder beijere Waaren für dafjelbe Geld“ verkauft. 
artigen Verkauf, der morgen in diefem riefigen KHleiderladen beginnt, 


Beweis für Diefe unumſtößliche Wahrheit. 
Sparjamtfeitss:Preife in feiniten Knaben— 


Bedeutung den beiten $10 


— * 


—in fancy grauen, braunen und grünlichen 
Plaids und Miidungen—ebenfals einfache 


blaue und ſchwarze Cheviots 
—Herbit: und Winter —* 
-unjer ſpezieller Schul = 

g öjinungs= Preis 
1000 D»oppelfnöpfige Knichoien: 
Anzüge für Knaben — Alter 3 bis 15 
Jahre — aus pojitiv ganzwollenen Stoffen 
gemacht — Herbſt- und Winter-Waaren— 
sarben ſchwarz, blau und fancy Miſchun— 
gen—alle mit Seide genäht und extra gut 
gemadt— Anzüge die anderswo 
das Doppelte koſten würden — a2 95 


unjer jpezieler Schul = Eröff: 
— 


Fure Auswahl Samſtag von — — 
für Knaben und Mädchen — in Yacht: Tam 
O'Shanter⸗, Bicyele- oder Golf-Facons —von reinen 
Wollſtoffen gemaht—durdhiveg mit Seide 
gefüttert! — überall jonit für $1 — — 48c 
unjer Schul:Eröffnungds-Preis.. 

Enre Auswahl Samitag von — ſchwar⸗ 
zen und braunen Fedora-Hüten für Knaben 
—aus reinem Pelz-Filz gemacht und in beſtmöglich— 
ſter Weiſe ausgeſtattet — regulärer 82.00 


Werth—unſer Schul-Eröffnungs⸗ 98c 
JJJ 





Athletiſche Souvenirs werden mit jedem Anzug verabreicht. 


 Sparjamfeits:PBreife in 


Herbit:Unzüge für Männer — von modernen, 
dunklen „overlaid“ Plaids, Mirtures und einfarbigen jehwarzen und J 
blauen Cheviots gemaht — nach neuejtem Schnitt und an als 
durchweg qut gemacht — der reguläre Preis beträgt 
89.00 — The Hub's Spezial-Preis für morgen be= 


trägt 


In — groß⸗ 


findet Ihr den Handgreifliditen 


Schul-Anzügen. Modiſchen herhſAuzügen für Männer, 


1000 lange Hoſen-Anzüge für Anaben — Alter 

14 bis 19 Jahre — gemacht aus blauen und Ichwarzen 

Gheviots, důbſchen grauen und braunen Overlaid Plaids 
und ſchönen dunklen gemiſchten Caſſimeres — in 


ganzwollenen B 


Moderne Herbſt-Auzüge für Männer — in einfachen und 
dDoppelbrüitigen Saft und Frock Façons zugeſchnitten — von hüb— 


ſchen tabafbraunen Plaids und farrirten Stoffen — dauerhaften | 
braunen Meltons und faibionablen jehwarzen und J 


‚Ram Edge“ 


blauen unappretirten Worſted 
zugeichnitten — reguläre 312 F 
argain morgen zu unjerm 


Nacons 
—— — ein feiner I 


Schr feine Serbft-Unzüge für Männer—gemadt aus den 
beiten ausländiichen und einheimiichen Kammgarnen, = 


Serges gemacht — in den neueiten & 


= $108 


Cheviots und 


Tweeds—in den neuejten Doppel: und einfach-Fnöpfigen Krod: Fagons zugeichnitten—in P 


den modijchiten und beliebteiten Schattirungen von braum, 
bronze—jo gut wie die beiten irgendwo gemachten $20 Anzüge — The 


Hub'3 jpezieller Preis morgen 


blau und 


1000 Frühjahrs- Anzüge für Männer find nach auf unjeren Laden: fi 
tiihen übrig geblieben — in duntlen, hellen und mittleren Schattirungen — alle J 


Größen—die Partie umfaßt alle die feinen Cheviot- und Cajjimere:- Anzüge, 


die wir im | 


Anfang der Saiſon für 810 und 812 verfauften—fie werden Euch näch— 
ſtes Jahr jogar noch mehr Fojteu in Anbetracht des Zolles auf Wolle—uns 


jer ipezieller niedriger ‘Preis morgen iſt nur 


Der ganze Ueberreſt von unjeren Männer-Bichcle-Anzügen—beitehend R 
in ungefähr 300 feiniten $6, $8 und $9 Anzügen—in Größen 36, 37, 38 83. 95 
und -herabgeſetzt für morgen zu gehen für nur e) 


| Feinſte einheimische veinwoll. Govert Gloth Serbit-Heberzieher jür 


MWerthe—in regulären, jtarfen und mageren Facons— Ihe Hubs Preis nur . 


Männer—durhiweg gefüttert mit garantirtem echtem Seiden-Serge-pofitive 815 *811. 900 
) 


Feinite Bor⸗-Fagon Herbſt-Ueberzieher für Männer—aus beftem imp. 
engliihem Govert Tuch gemaht— durchweg gefüttert mit REN ES Ca 815. 00 


Surah—volle $22 wertH—unier Preis 
nn 


— —— — — 








e 


——— Anotheke. 





Bedeutende Herabiegung der Preife von Patent-Medizinen, Toiletten-Artifeln 1 


und Hanshaltungs:Bedürfnifien. 


ben Mengen direkt von den Fabrikanten iſt es und möglich, diejelben zu 


Wholeſale⸗Preiſen zu verkaufen. 
Caſtoria 
| Königs Hamburger Tropfen. 


Königs Hamburger Bruft-Chee 
Kräuter-Thee, gegen Derftopfung ıc., Hein . 
Kräuter-Chee, gegen Derftopfung x. — 


a Luticura-Seife. 
Elefrifches Liniment * 
St. Bernards Kräuter-Pillen 


5 Beef Iron und Wine, Pint-Slafchen... 
9 Borar, geſtoßener, das Pfund.... 
Blasbala für np Sa u 


i Motten-Kugeln, das Pfund 
St. Jacobs “Oel 


Freſe⸗ echter importirter Hamburger Blutreinigungs⸗ 


Thee 


Freſe's echtes importirtes Hamburger Pflaſter 


Little Kiver Pills 
Sen-Sen, 2 Packete für.. 


. 0 0000909» 


| 
Durch den Einkauf obiger Artikel in gro: J. 
1 


Wir offeriren: 


23e 
33ch 
17c 
Sch 
16c R 
15€ 
17e 
.. 16cH 
. Ic # 
10< & 
SR 
Sch 
34c | 


16c 

12c 
9 ı 
Sch 


... 0,000. 


...... 


.o. 00.0 








Henry. Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., | 
uahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Hausausſtattungs-Waaren, 


Baut oder aufleichle Abzahlung 


Größte Auswahl 


— yon — 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 


1ip,frmo—31d3 


m 
AB 1777 








— 


Billige Fahrt 


nach oder von 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Aeher Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen be» 
kommt man ftets angenehme deutiche Neitegeieltichaft. 


Ber bil eine 
zu kaufen en. bei mir 
borzuipredeit. sfbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 
171 0ST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sotmtags bis 1 Uhr. 


$.H.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Oefen und Haushaltungs 
kn —— 
e 
Ggtrotofpen für Aus 








ber 


KEMPF & LOWITZ. 


Ausftelung |. 
Amzlj 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Guropa 
zu billigen Preijen. 
Geldſendungen el wönentid. 


Deuifdjes Konſular—⸗ 


und Redhtöburean. 


er S:rbichaften 


im und | 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Kouſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 


Fonfulariihen Beglaubigungen. 


Yotariats-Amt 


— zur Anfegtigung bon— 
Bollmadten, Zeitamenien und Urkunden, 
—3 von WÜbftratten, usftelluug vom 

Reifepäfien, Erbihaitöregulirungen, Bor 
7— Haftsiadhen, fowie oüeinonen und | 
fowie Militärfaden beforgt. | 


Messe K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Ubr Abends und Sonutaas bis 1 Uhr. 














NoRTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinſtes 
Zager- und Flaſchen⸗- 


Bier. 





Tel.: North ‚614. 781-831 Clybourn Ave. 











Finanzielles. 


EifenbahnsfFahrpläne, 





FRANKENSTEIN. 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 


* Mortgages zum Verkauf. 








E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
N Erite Hypotheken 


| Chicago⸗ Bnrlington- und Quincy⸗· Eiſenbahn. Ticket⸗ 


zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & G0,, 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums:-Sicherheit 
Erjte Hypotheken zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6fli 


Wm. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen aufn. 





| Grite Hypotheken ‚u vertaufen. 








BF 15 us 
Sid Clark Str. 
— — 
Billige Preiſe 
nach und von 


Deutſchland 


mit allen Linien, in allen Klaſſen. 


Ich übernehme die Beförderung von Paflagieren von | 
| Nafayette und Vouispille... 


irgend einem Plage in Europa nahirgend einer Bahn 
ftation in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu billigen Preifen. 


Falls erforderlich beiorge alle notbwendigen Pa⸗ 
piere, um die Landung von Paflagieren zu erleichtern. | 


Abfahrt nah Deutichland von Chicago jeben 
Sonntag, Montag, Dienftag und Donnerjtag. 


n DEUTSCHES ® 


CHTSBUREFAU 


(geieglich inforporirt.) 


Erbſchafls⸗ "oma 


Bonfularifche Bealaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung bon 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitsiahen fowie Mollettionen 
und Rechts ſachen jeder Art beiorgt. 
Korreivondenz pünktlih und Loftenirei beantwortet. 


ALBERT MAY, Restsanwalt. 
48 S. CLARK STR,, 


(neben dem Sherman SHoufe.) 
EI Auskunft gratis. 


For A I Klondike-Yukon-Gold 


mining stock, of companies with rich claims, in- 
vestors aud agents wanted. Apply to Haglıv 


0. S. Silverman, Dept. A. 5, St. Paul, Minn, 


Offen Sonntags Vorm. 





\ Mew Orleans & Memphrd —— 
Monticello und Decatur.. — 
St. Louis Diamond Spezial. 

St. Louis Day light Spezial. 

' Epringfield & Decatur 
! Gairo, 


' &tiiman & Kanfafee..... 


| @aleöburg und ‚Stee ‚aloe 
! Nodford uud F 
| Xolal-Puntfte, \ 


St Baul und Diinneapolis 





| Fr * Be 
ı Be uis rin; 
Peoria Limited 





FZuinois Zentral:Eifenbann. 


| 
| Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahıı 


of, 12. Str. und Park Row, Die ur nad dem 
uden Fünnen ebenfall® an der 22. , 39. Sır.. 
und Hyde Parf-Station_bejtiegen era Stadt ⸗ 
Tidet- er tfice, 99 Adams Str. und Audi — —— 
Durchgehende Züge— Abfahrt Antunft 
LEN "12.200 


. 2.55 ! 


sr 
BERSE 
BUG SBERBSSSSBES 


Tagaug.. 
Springfield & Decatur.. 

New Orleans Poitzug . « 

Bloominaton & Shakswort.. 

Chicago K New Orleans Ervreß.. 


> 


ERHEN 
m ootoro:0 m° 
EEE BBHBZEN® 
E33 333838 
oo | — ⸗⸗ — ee 
Salkn-na 


NRociord, Dubuque, Siour Eıty & 
Sioux Falls Schneliaug.eunur ser: 
Rockford. Bubugue « Sıoug ty. al 
Rodford Paflagterzug.. — 

dtoctford & Dubuaue.. nes 
Rockford K Freeport ẽroreß 
Dubuque & Rodford © brei 1 7. 

aSamftag Nacht mır ubuque Taglich IXä 
Lid, ausgenommen Sonntags. 


.» 
228 
mSsmsS 


2 





Burlington:Linie. 


Dfftces, 211 Clark Str. und Union Paffagier- Bahn · 
bof, Canal Str., zwiſchen Madiſon und Adams 

üge Abfahrt Ankunft 
..t 8.05 B t 6.15 
1 8.05 3 T215N 
Ui inois u. Jowa...*11.30 8 
Redford, Sterling und Diendota. 4 * * 
Streator und Ottomwa. 
StaniasGity,St.Joe u. Vendemvorih > 5 3 3 
Alle Punkte ia Texas SEN 
Omaba, C. Bluffs u. Neb.: Bunte. * ER 
Et. Paul und Minneapolis.. "EDEN 
Kanjaseity, St. Joe u. Seavenmworth *10. von 
DOmaba, Lıncoln und Denver *10.80 9 
*10.30 H 
1120N 


en 
* 


4» 
ERSHESFERE: 


ed PET TE 


BEESESBEEBSSIE 


DBlad Hills, Montana, Portland.. 


*Fäglid. +Täglih, ausgenommen u 


ChicAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 





| Grand Gentral Statıon, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
| Eity Office: 115 Adams. 


Zelephon 2380 Vlain. 
"Zäglidh. tAusgen. Sonntags. re er 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. ! 5.452 0.00 
Kanſas Eity, St. Yojeph, Des — rt 
Moines, Mariballlown ION * 9.308 
Eycramore und Byron Local .\ Fi ION 10.5% 
&t. Charles, Sycamore, DeKalb Abfa et, 33068 
AD, IN, *3.10MN, 15.35 R, 6. 30 M. 
u +7.50 8, "9.30. "9.50. "10.25 B. 
0 





»saltimore & Ohto. 
Bahnhöfe: ao Zentral Daflagier-Gtatton; Stadis 
fice: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fadıpreie verlangt auf 
den 8. & D. Limited Zügen. 


al 
New York und Waſhington Beitie 
buled Erpreß 
New York, Waihington und Die 
burg Veitibuleb "20% 
Pittöburg, Gleveland, Wheeling und 
Solumbus Erpre N 7.08 
* Käglih. + Ausgenommen — 


Abfahrt X 
6.05 6.40 


VON 





Depot: Dearborn-Gtution. 

Zidet-Officeg: 232 Elarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


MUNDN ROUTE . 
Alle Züge täglid. 
Säuellziug für Indianapolis * 
Encinnati.. oo... 
Waſhington und Baltimore......... 


en] 


© 
83 


Indianapolis uud Eincinuahi.. 

Katapette Accommodation 
nbianapoli® und Gincinnati........ 
abette und Leuisv Re 


2EIUE8 
SaSgg 
82538 
Sausa53 





U A809 & ALTEN UNIOR PASSENGER alren, 
CHIC 185 


‚ween 
— 38 101 — ——— 


* Daily. ? LPs except Sunday. 
Pacific Vestibuled Ex 


7 





si 
3 


—— 

—— 
—— 
tttettricte 


| ER 


Di 
zo 
Ex 
* 





Chicago & Erie-@iienbahn. 
Tidet-Dffices: 
> 42 ©. Glark, Auditorium 
> Bearborm-Gtation, Polt u. 


” 8 8 WR 
Marion Lokal t 
> New Hort ei 3.00 R 5.00R 
pen & Buflald...oer.e see... 3 OR 
aß Lafe Accomodation.. ..3 
New York & Boſton ............ . 
Gotumbus & Norfolk, Ba....e... +: »8. 
* Tägli. + Ausgenommen Sonntag 





Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
Mr St. Louis⸗Eifenbahn. 
Bahnhof: Zwölite Str. ‚Biabult, Ede Clark Str. 


Alle züge täglich. ud. Ant. 
New Vort & Boiton a 
New York & Eajtern Erpre 


New hort & Bofton Erpreß * * —* 
Für Raten und Shlafwagen-Altommobation 
adreifirt: Henry zus, Tidet-Ugent, ill 


Si 


ET LET BER; 





